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Aus dem preußiſchen Etat. 
Intereſſante Einzelheiten. 

In dem Meer von Zahlen, das den Inhalt des 
vor einigen Tagen durch den Finanzminiſter 
Dr. Lentze dem Landtage vorgelegten preußiſchen 
Etat bildet, gibt es allerhand intereſſante Einzel⸗ 
heiten, die ſich nur dem Blicke erfahrener Sach⸗ 
kundiger offenbaren. f 

Aus dem Etat erfährt man z. B., daß die 
Lotterieverwaltung durch den Verkauf un⸗ 
beanſpruchter oder abgelehnter Freiloſe jährlich 
rund 177 000 Mark verdient, und daß Gewinne in 
der Geſamthöhe von 20 000 Mark nicht abgehoben 
zu werden pflegen. Aus dem für Rechnung der 
Lotteriekaſſe ſtattfindenden Spiel der Frei⸗ oder 
Erſatzloſe erwartet der Staat diesmal eine Ein⸗ 
nahme von 208 000 Mark, d. h. 292 000 Mark 
weniger, als im Vorjahre. Zur Begründung dieſer 
Kürzung heiß es: „Es iſt wiederholt vorgekommen, 
daß die Hauptgewinne der Vorklaſſen auf noch nicht 
ausgegebene Freiloſe gefallen ſind und damit der 
Staatskaſſe zugefloſſen ſind. Dies hat bei den 
Spielern Anruhe und Mißſtimmung hervorgerufen. 
Um einer weiteren Beeinträchtigung des Los⸗ 
abſatzes vorzubeugen, empfiehlt es ſich, auf das Mit⸗ 
ſpielen der Freiloſe für Rechnung der Staatskaſſe 
von der 227. Lotterie ab, deren Ziehung im Juli 
1912 beginnt, zu verzichten.“ Die Ausſichten der 
Lotterieſpieler ſind alſo günſtiger geworden. Daß 
die Lotterieverwaltung ihre Leute nicht ſchlecht be⸗ 
zahlt, geht daraus hervor, daß die Lotterie⸗ 
Kollekteure als Proviſion 1734000 Mark erhalten. 


Der Etat der Staatsſchuldenverwal⸗ 
tung verrät, daß Preußen noch alte Schulden des 
ehemaligen Königreiches Hannover zu bezahlen 
hat; ſie betragen 10 Millionen Mark. Das 
Herrenhaus koſtet dem Staat, trotzdem es ſich 
nur ſo ſelten zu Beratungen verſammelt, jährlich 
300 000 Mark. An Reiſekoſten und Tagegeldern er⸗ 
halten die Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes 1075000 Mark. Für das Abgeordneten⸗ 
haus iſt jetzt noch ein Nachtportier beſchafft worden, 
was, wie der ſeelige Abgeordnete Sabor jagen 
würde, tief blicken läßt und die Ausſicht auf nächt⸗ 
liche Sitzungen eröffnet. 

Im Etat des Staatsminiſteriuns findet 
ſich ein als Reiſe⸗ und Umzugskoſten bezeichneter 
Poſten in Höhe von 900 Mark. Die Summe macht 
dem alten Rufe preußiſcher Sparſamkeit alle Ehre. 
In dieſem Etat gibt es auch einen Dispoſi⸗ 
tionsfonds für allgemeine politiſche 
Zwecke von 93 000 Mark, was ebenfalls recht be⸗ 
ſcheiden genannt werden muß. 0 

Die Generalordenskommiſſion nimmt 
für zurückgegebene Dekorationen 17 200 Mark ein 
und gibt für die Anſchaffung neuer 300 000 Mk. aus. 

Für das Geheime Zivilkabinett leiſtet 
das Reich einen Jahresbeitrag von 10 000 Mark. 
Der Reichs⸗ und Staatsanzeiger bringt 
einen järlichen berſchuß von rund 135 000 Mark. 
Dann gibt es auch einen Etat des preußiſchen 
Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Er betrifft die neun diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Preußens an den anderen 
deutſchen Höfen, in München, Stuttgart, Dresden, 
Darmſtadt, Karlsruhe, Oldenburg, Weimar, Ham⸗ 
burg, und beim Vatikan in Rom, ſowie den 
preußiſchen Militärattachs in München, und beläuft 
ſich auf 120000 Mark. Für die Unterhaltung der 
Geſandtſchaftsgebäude und alles, was mit dieſer 
Notwendigkeit zuſammenhängt, fordert der Etat 
7600 Mark. 

Das Finanzminiſterium erzielt aus Geld⸗ 
und Ordnungsſtrafen jährlich 330 800 Mark, 585 
herrenloſen Erbſchaften 71 000 Mark. Das Juſtiz⸗ 
miniſterium verfügt aus der Beſchäftigung der 
Gefangenen über eine Einnahme von 6 724 000 Mark. 

Das preußiſche Hauptgeſtüt Graditz erntet, 
ſo lehrt uns der Geſtüts⸗Etat, jährlich Renngewinne 
in Höhe von 400 000 Mark. Dieſe achtbare Summe 
ſtellt der ſtaatlichen Pferdezucht ein außerordentlich 
anerkennendes Zeugnis aus. 

Auffallend klein iſt der Etat des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums. Er beträgt insgeſamt 
nur 179 908 Mark und bezieht ſich faſt ausſchließlich 
auf das allmählich zu einem Armee⸗Muſeum ge⸗ 
wordene Zeughaus in Berlin. 


Politiſche Tagesſchau. 


Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter 


trifft am Sonnabend in Rom ein und ſteigt 
dort in der deutſchen Botſchaft ab. 
Brotwucherer, Fleiſchverteuerer 

ſollen alle die fein, die durch Schutzzölle die 
Landwirtſchaft als feſteſte Grundlage des 
deutſchen Staates ſchützen. Sie „powern 
das verelendete Proletariat aus“ uſw. Wie 
es damit ſteht, zeigt folgende freilich in frei⸗ 
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen Organen 
lotgeſchwiegene Notiz der „D. Tagesztg.“ 
über aufgelöfteTeuerungsfommile 
lionen. In mehreren Vororten Berlins 
hat ſich die Einwohnerſchaft um die Maß⸗ 
nahmen der Gemeinde gegen die Teuerung, 
die Vorkehrungen zur Beſchaffung billiger 
Nahrungsmittel, gar nicht gekümmert. Die 
von den Gemeindeverwaltungen eingerichtelen 
Verkaufsſtellen für Seefiſche, Kartoffeln uſw. 
wurden nicht benutzt, ſodaß die Ausgaben für 
dieſen Zweck weggeworfen waren. In 
Adlershof und Friedrichshagen mußten ſich 
die Teuerungskommiſſionen auflöſen, da ſie 
bei der Bevölkerung keine Unterſtützung 
fanden. In Friedrichsfelde gingen von den 
3 kommunalen Seefiſchverkaufsſtätten zwei 
bald ein, da es an Kunden fehlte. Auch in 
anderen Vororten haben die Seefiſchhallen, 
trotz wiederholter Aufforderungen der Ge⸗ 
meindebehörden, nur geringen Zuſpruch. 


Der vereitelte muſikaliſche Umzug. 


Wie berichtet wird, hatte der nationallibe⸗ 
rale Kandidat im Kreiſe Militſch⸗Treb⸗ 


er ſich durch eine maßlofe Hetze berechtigt 
wähnte, bereits eine — Miſikkapelle beſtellt, 
die am Abend des Wahltages durch die 
Straßen von Militſch ziehen und den Sieg 
des Herrn Schmidthals verkünden ſollte. Es 
iſt erſreulicherweiſe anders gekommen und 
ſtatt den Lärm der Muſik zu hören, haben 
die friedlichen Bürger von Militſch in der 
Nacht zum 13. Januar ruhig ſchlafen und in 


Intereſſen ihres Kreiſes, wie bisher, ſo auch 
künſtig wirkſam durch den bisherigen Ver⸗ 
treter Herrn v. Heydebrand vertreten werden 
jollen. 
Gegen den Hanſabund. 

Die oberpfälziſche Handelskammer in Re⸗ 
gensburg hat beſchloſſen, den bisherigen Bei⸗ 
trag für den Hanſabund zu ſtreichen. 


Das Pollardſyſtem. 


Als 3. deutſcher Bundesſtaat hat 
Braunſchweig ſoeben — wenn auch zu⸗ 
nächſt verſuchsweiſe — die Einführung 
des Pollardſyſtems beſchloſſen, nachdem Lippe⸗ 
Schaumburg und Heſſen bereits damit voran: 
gegangen waren. Nach dem Pollardſyſtem 
wird beranntlich bei leichten, erſtmaligen Ge⸗ 
ſetzesübertretungen, die im Zuſtande der 
Trunkenheit begangen werden, ein Strafauf⸗ 
ſchub gewährt, wenn der Betreffende abſti⸗ 
ment zu leben verſpricht. Das Herzoglich 
Blaunſchweig⸗Liineburgiſche Staatsminiſterium 
teilt der Geſchäftsführung des Allgemeinen 


nitz in dem Vorgefühl feines Sieges, zu dem, 


dem Bewußtſein erwachen können daß die 


genommen 
matiſche, konſulare und militäriſche Ämter. 
Die Anträge, Frauen auch zu dieſen Amtern 
zuzulaſſen, wurden abgelehnt. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Riückſendung beigefügt iſt. 


freier Erfindung. Eine Entſcheidung über die 
Art des Vorgehens in dieſer Beziehung iſt 
überhaupt noch nicht getroffen worden. 


Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter 
Millerand 
hat beſchloſſen, allwöchentlich die Generäle, 
den Chef des Generalſtabs der Armee, die 
Unterchefs und die Direktoren des Kriegs⸗ 
miniſteriums zu Konferenzen zuſammenzu⸗ 
rufen, auf denen verſchiedene Fragen geprüft 
werden ſollen. Die erſte Konferenz wird ſich 
mit dem Flugweſen beſchäftigen. Für Flug⸗ 
zeuge wird ein Kredit von annähernd 22 
Millionen Franken gefordert werden. Das 
gegenwärtige Programm für Lenkluftſchiffe 
wird ohne Anderung weiter verfolgt werden. 
Spaniſche Militärvorlagen. 

Der Kriegsminiſter brachte in der 
ſpaniſchen Kammer verſchiedene Geſetz⸗ 
vorlagen ein, von denen eine die Organiſation 
des Generalſtabes, eine andere die Feſtſetzung 
der Effektioſtärke der Armee auf 115 000 
Mann im kommenden Etatsjahr betrifft. Der 
Marineminiſter brachte eine Vorlage 


ein, nach der die Effektioſtärke der Flotten⸗ 


mannjchaften auf 6537, die der Marine⸗In⸗ 
fanterie auf 3000 Mann feſtgeſetzt wird. 
Außerdem legte der Kriegsminiſter dem Senat 
und der Kammer einen Geſetzentwurf über 
die Aufſtellung von Truppen in den afrikani⸗ 
ſchen Kolonien vor. Dieſe Truppen fellen 


in der Hauptſache aus Freiwilligen mit vier⸗ 


jähriger Dienſtverpflichtung beſtehen. 

Die Spanier in Marokko. 

Verſchiedene Kolonnen gingen Donnerstag 

früh von Melilla ab und beſetzten ohne 
Schwierigkeiten einige ſtrategiſche Punkte. — 
Eine amtliche Depeſche aus Melilla meldet, 
daß der Kreuzer Reina Regente, der 
auf der Reede von Vazanem vor Anker lag, 
leck geworden iſt. le Beſatzung hat keine 
Verluſte erlitten. Mehrere Schiffe ſind zur 
Hilfeleiſtung abgegangen. 

Portugals äußere Politik 
wird, ſo erklärte am Donnerstag im Senat 
der Miniſter des Außern Vasconcellos 
in Beantwortung einer Interpellation, auf 
der Grundlage des Bündniſſes mit England 
fortgeſetzt werden. Die Richtlinien der portu⸗ 


gieſiſchen Kolonialpolitik ſeien demnach in 


Übereinſtimmung mit dieſem Bündnis feſt⸗ 
gelegt. Die Verhandlungen mit Deutſchland 
über die Abgrenzung des ſüdlichen Angola 
nähmen den beſten Fortgang. Dies ſei ein 
Beweis der freundlichen Geſinnungen Deutſch⸗ 
lands gegenüber Portugal. 

Neue Erweiterung der Frauenrechte in 

Norwegen. 

Der Odelsthing nahm am Donners⸗ 
tag Abend den Geſetzentwurf an, nach dem 
Frauen unter den gleichen Bedingungen wie 
Männer Staatsämter erhalten können, aus⸗ 
Miniſterpoſten, geiſtliche, diplo⸗ 


Der Kaiſer und die Kaiſerinwitwe von 

a Rußland r 
wohnten am Freitag in Petersburg der 
Zeremonie der Waſſerweihe bei. 


Die Ruſſen in Nordperſien. 8 

„Morning Poſt“ meldet aus Teheran 

vom 18. d. Mts.: Die Ruſſen haben Medſched 
mit 2000 Mann und Artillerie beſetzt. 


Marokko. 

Miniſterpräſident Poincaré gab der 
Senatskommiſſion bekannt, daß der 
auf Urlaub weilende Konſul in Fez Gail⸗ 
lard, beauftragt worden ſei, unverzüglich 
auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Ferner ver⸗ 
lautet, die Regierung habe die Abſicht, ſofort 
nach der Ratifizierung des Abkommens eine 
beſondere Miſſion nach Fez zu ſenden, die nach 


deutſchen Zentralverbandes zur Bekämpfung 
des Alkoholismus, e. V., darüber mit, daß 
dieſer Verſuch zunächſt auf die Stadt Braun— 
ſchweig beſchränkt werden ſolle, und beſtim⸗ 
mend für die Stellungnahme war der Umſtand, 
daß ſich die hieſigen alkoholgegneriſchen Ver⸗ 
eine zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen 
und ihre Unterſtützung bei dem Verſuch zu⸗ 
geſagt haben, ſodaß zu erwarten iſt, daß die 
Gewinnung geeigneter Fürſorger nicht auf 
Schwierigkeiten ſtößt. 

Die Schiffahrtsabgaben und die Nachbar⸗ 

ſtaaten. 

Die in letzter Zeit in der Preſſe über den 
Stand der Verhandlungen mit Oſterreich 
und den Niederlanden in der Frage 
der Schiffahrtsabgaben verbreiteten Gerüchle 
beruhen, wie halbamtlich mitgeteilt wird, auf 


ähnlichen Regeln wie für das Protektorat in 


2 


Tunis das marokkaniſche Protekto⸗ 
rat einrichten werde. — Wie ein Obmann 
der Senatskommiſſion, Ribot, einem Bericht⸗ 
erſtatter mitteilte, dürfte die Erörterung des 
deutſch = franzöſiſchen Abkom⸗ 
mens im Plenum des Senats am 30. Januar 
beginnen und vier Sitzungen inanſpruch 
nehmen. 

Die kubaniſchen Veteranen 
haben dem Präſidenten Gomez verſichert, daß 
ſie die Regierung ehrlich unterſtützen würden. 
Die Erregung ſchwindet allmählich. Die Ge⸗ 
Gefahr einer Intervention gilt für beſeitigt. 

Die Revolution in Ecuador. 

Die Armee der regulären Regierung von 
Ecuador hat die Armee der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung geſchlagen. Über 1000 Mann find 
getötet oder verwundet worden. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Januar 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſprach am 
Freitag wieder beim Reichskanzler vor und 
nahm deſſen Vortrag entgegen. 

— Der Herrenmeiſter des Johanniter⸗ 
ordens Prinz Eitel⸗Friedrich von Preußen 
wird am Donnerstag, 8. Februar, vormittags 
11 Uhr im Schloß Bellevue ein Kapitel des 
Ordens abhalten. 

— Der öſterreichiſche Thronfolger Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand trifft mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Herzogin von Hohenberg, am 


1 


27. d. Mts. in Berlin ein, um an der Feier 


von Kaiſers Geburtstag und der Tauffeier 
jür den jüngften Sohn des deutſchen Kron⸗ 
prinzen teilzunehmen. . ! 
— Von den Höfen. Prinz Chriſtian zu 
Schleswig⸗Holſtein, das ältefte Mitglied des 
vielverzweigten fürſtlichen Hauſes Holſtein, 
das die Throne von Oldenburg, Dänemark, 
Rußland und Griechenland innehat, vollendet 
am Sonntag, den 21. Januar, ſein 82. Lebens⸗ 
jahr. Der Prinz, der in der britiſchen Armee 
als General und persönlicher Adjutant des 
Königs, in der preußiſchen als General⸗Oberſt 
von der Kavallerie und à la suite des 3. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiments geführt wird, iſt ein 
Botersbruder der deutſchen Kaiſerin Auguſte 
Viktoria und zugleich als Gemahl der Prin⸗ 
zeſſin Helene von Großbritannien und Irland 
ein Oheim des deutſchen Kaiſers. — Prinz 
Alfons von Bayern, königlich bayriſcher 
General der Kavallerie, Juhaber des 7. 
Chevaulegers⸗Regiments Prinz Alfons und 
a la suite bes 1. Schweren Reiter⸗Regiments, 
wird am Mittwoch, den 24. Januar, 50 Jahre 
alt. Seiner im Jahre 1891 geſchloſſenen Ehe 
mit der Prinzeſſin Louiſe von Orleans, einer 
Tochter des verſtorbenen Herzogs von Alengon, 
iſt ein Sohn, der 1902 geborene Prinz Joſef 
Clemens, entſproſſen. — Die Kronprinzeſſin 
Jutta von Montenegro feiert am Mittwoch, 
den 24. Januar, ihren 32. Geburtstag. Die 
Kronprinzeſſin iſt die jüngere von den 
beiden Töchtern des regierenden Großherzogs 
Adolf Friedrich von Mecklenburg Strelitz und 
mit dem Kronprinzen Danilo von Monte⸗ 
negro ſeit 1899 in kinderloſer Ehe vermählt. 
— In der Wohnung des Admirals von 
Hollmann liefen zu ſeinem heutigen 70. Ge⸗ 
burtstage zahlreiche Telegramme und Blumen⸗ 
ſpenden ein. Vom Kaiſer traf ein koftbarer 
Majolikakrug mit reichem Silberbeſchlag und 
dem Monogramm des Monarchen ein. Das 
Reichsmarineamt ſandte eine längere Depeſche. 
Hollmann hat ji allen Ovationen durch eine 
Reiſe nach Dresden entzogen. 
— Heute Vormittag fand in der Hedwigs⸗ 
kirche eine „Trauerfeier für den Botſchafter 
v. Radowitz ſtatt. In dem Trauergefolge 
bemerkte man den Staatsſekretär v. Kiderlen⸗ 
Wächter, den Großadmiral v. Tirpitz und 
den Miniſter v. Dallwitz. Im Auftrage des 
Kuiſers legte Generaloberſt v. Pleß einen 
koſtbaren Kranz nieder. Als Beauftragter 
des Königs von Spanien legte der ſpaniſche 
Bolſchafter einen Kranz nieder, ebenſo für 
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den König vorn Griechenland der griechiſche 
Geſchäftsträger. 

— Seine Majeftät der Kaiſer hat dem 
deutſchen Muſeum in München zwei Stipen⸗ 
dien bewilligt, aus deren Zinserträgen alljqähr⸗ 
lich zwei zu Hochſchulen übergehenden Studi⸗ 
renden der Beſuch der Sammlungen des deut⸗ 
ſchen Muſeums ermöglicht werden ſoll. Die 
Stipendien ſollen Zöglingen des Friedrichs⸗ 
Gymnaſiums in Kaſſel und des Kaiſer Wil⸗ 
helms⸗Realgymnaſiums in Berlin zugute⸗ 
kommen. Auch der Reichskanzler und der 
Staatsſekretär des Innern haben dem deut⸗ 
ſchen Muſeum Stipendien zur Verfügung ge— 
ſtellt, um auch ihrerſeits dazu beizutragen, 
daß die wertvollen Sammlungen dieſer vater⸗ 
ländiſchen Anſtalt auch unbemittelten Studie⸗ 
renden in ſteigendem Maße zugänglich ge⸗ 
macht werden. 

— Aus Anlaß des preußiſchen Ordens⸗ 
feftes am 21. d. Mts. werden u. a. auch 
wiederum einer Anzahl von Parlamentariern 
Auszeichnungen verliehen werden. Bei den 
zur Dekorierung z. T. für preußiſche Verhält⸗ 
niſſe ſehr hohen Orden in Ausſicht genom⸗ 
menen Süddeutſchen und vielbeſchäftigten 
Mitgliedern von Kommiſſionen iſt, während 
der alte Reichstag noch ſaß, von verſchiedenen 
Inſtanzen angefragt worden, o' die Be⸗ 
treffenden eine ſolche Auszeichnung annehmen 
würden. Es hat ſich — wie die „Mil.⸗pol. 
Korreſpondenz“ erfährt — hierbei ergeben, 
daß mindeſtens 2 ſehr bekannte Politiker die 
ihnen zugedachte Ehre mit der Begründung 
abgelehnt haben, der Reichstag ſei eine der 
Reichsregierung koordinierte Körperſchaft; es 
könne alſo die Regierung oder ihr Träger 
einen Abgeordneten nicht „auszeichnen“. 

— Die Feſtrede in der Univerſität zum 
Kalſersgeburtstag wird Profeſſor Hans Del⸗ 
brück halten. 

— Der Zentrumsführer Freiherr v. Hert⸗ 
ling hat nach der „Schleſ. Zig.“ den Noten 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern erhalten. 

— Das Reichsgericht zu Leipzig ver⸗ 
handelte am Freitag in dem Spionageprozeß 
gegen den Kaufmann Holſt aus Schwerin. 
Während der Verhandlung war die Offent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen. Die Urteilsverkündung 
erfolgt an dieſem Sonntag. 

— Bekanntlich ſoll nach der Steuerreform⸗ 
vorlage in Preußen auch einer Verſchiebung 
des Wahlrechts zugunſten der Hochbeſteuerlen 
entgegengetreten werden. Dies ſoll durch eine 
andere Bemeſſung der für die Wählerliſten 
inbetracht kommenden Einkommenſteuerſätze 
erreicht werden. Bis zu Einkommenſtufe von 
12 000 bis 12 500 Mark werden die in die 
Wählerliſten kommenden Anſätze den neuen 
Steuerſätzen entſprechen, von da ab aber 
werden ſie geringer als die letzteren ſein. In 
der Stufe von 13 000 bis 13 500 Mark bei⸗ 
ſpielsweiſe 400 Mark ſtatt 440 Mark, in der 
von 18 000 bis 18 500 Mark 575 ſtatt 640 
Mark, in der von 20 000 bis 21000 Mark 
655,20 ſtatt 728 Mark, in der von 30 000 
bis 31000 Mark 1044 ſtatt 1160 Mark, in 
der von 50 000 bis 52 000 Mark 1760 ſtatt 
2200 Mark, in der von 100 000 bis 104 000 
Mark 4000 ſtatt 5000 Mark, in der von 
90 5 105 bis 200 000 Mark 7840 ſtatt 9800 

ark. 

— Im Rechnungjahre 1912 werden zur Aus- 
münzung kommen: 78 Millionen Mk. in 
Doppelkronen, 8130000 Mk. in Kronen, 
16 257000 Mk. in Dreimarkſtücken, je 2709500 
Mark in Zweimarkſtücken, Einmarkſtücken und 
Fünfzigpfennigſtücken, 1354750 Mk. in Fünfs 
undzwanzigpfennigſtücken, 677375 Mk. in 
Zehupfennigſtücken, 541900 Mk. in Fünf⸗ 
pfennigſtücken, 108 300 Mk. in Zweipfennig⸗ 
ſtücken, 200000 Mk. in Einpfennigſtücken. 
Insgeſamt werden zur Ausmünzung kommen 
113397825 Mk. 

— Die deutſche Auswanderung im Jahre 1911 
iſt gegen die Vorjahre im abgelaufenen Jahre 
erheblich zurückgegangen, namentlich hat der 
Auswandererverkehr nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika nachgelaſſen. 
Während im Jahre 1910 über Hamburg 
118131 und über Bremen 182 454 Aus⸗ 
wanderer ausgewandert ſind, ſind die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen für 1911 für Hamburg 
86895 und für Bremen 139605. Es 
wanderten alſo über 47000 Perſonen weniger 
aus als im Jahre 1910. Die Gründe für 
den Rückgang ſind auf der einen Seite in 
den günſtigeren Arbeitsbedingungen in Europa 
zu ſuchen, auf der anderen Seite in den 
firengen Vorſchriſten über die Einwanderung 
ausländiſcher Einwanderer in der Union, die 
eine große Zahl von Auswanderluſtigeu ver⸗ 
anlaßt hat, ihre Pläne nicht auszuführen. 
Die Auswanderung nach Kanada und nach 
Südamerika hat infolgedeſſen gegen das Vor⸗ 
jahr etwas zugenommen. 

— An die Uuregelmäßigkeiten auf der 
Reichswerft in Kiel wird man erinnert durch 
einen Erlaß des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts, in dem dieſer der Werft in Kiel 
ſeine beſondere Anerkennung ausſpricht für 
die gute Ordnung, welche infolge der neuen 
Organiſation jetzt in den Werftmagazinen 
herrſcht. Der Staatsſekretär hat den Ober⸗ 
werjtdireftor ermächtigt, die Anerkennung 


euch den beim Magazin veſchäftigten Offi⸗ 
zieren, Beamten und Angeſtellten gegenüber 
zum Ausdruck zu bringen. 

Köln, 19. Januar. Das rheiniſche Konſi⸗ 
ſtorium hat den Beſchluß des Kölner Pres- 
byleriums, Jatho den Gemeindeſaal für 
Bibelkunde und Jugendunterweiſung einzu⸗ 
räumen, als unzuläſſig aufgehoben. 

Kolmar, 18. Januar. Das Oberlandes⸗ 
gericht hat heute Nachmittag nach fünfſtündiger 
Verhandlung ais verfaſſungsmäßigeBerufungs⸗ 
inſtanz für Wahlanſechtungsklagen die Wahl 
der Landtagsabgeordneten Höhn⸗Saargemünd 
und Bregli⸗Habsheim, beide vom Zentrum, 
wegen unzuläſſiger Wahlbeeinfluſſung ſeitens 
der Geiſtlichkeit für ungiltig erklärt. 


Zwiſchen Haupt: und Stichwahl. 

Wie der „D. Tagesztg.“ aus Nordhauſen 
berichtet wird, haben die rechtsſtehenden Parteien 
dort erklärt. nur dann für Dr. Wiemer eintreten 
zu wollen, wenn der Freiſinn in Eſchwege ſich ver⸗ 
pflichten würde, geichloſſen für den Deutſchſozialen 
Raab zu ſtimmen. 

In Göclitz geben der konſervative Verein 
und der Bund der Landwirte bekannt, daß ſie Stich⸗ 
wahlhilfe für die Freiſinnigen ablehnen, weil dieſe 
ihnen die Gegenleiſtung im Kreis Schweidnitz⸗ 
Striegau nicht bewilligt haben. Die Konſervotiven 
überlaſſen es jedem Wähler, Stellung in der Stich⸗ 
wahl zu nehmen. 6 

In Breslau⸗Oſt haben die Konſervativen 
und die Freikonſervativen nunmehr beſchloſſen, für 
112 nationalliberalen Kandidaten Grund einzu⸗ 
reten. 

Die Parteileitung der nationalliberalen 
in der Provinz Sachſen hat für die Stichwahl 
folgende Geſamtparole ausgegeben: Jeder bürger⸗ 
liche Kandidat iſt unbedingt und energiſch gegen 
den ſozialdemokratiſchen zu unterſtützen. 

In Saarbrücken beſchloſſen die Sozial⸗ 
demokraten, für Baſſermann einzutreten. Für den 
Wahlkreis Ottweiler⸗St. Wendel beſchloſſen fie 
Stimmenthaltung zwiſchen dem Nationalliberalen 
Schubert und dem Zentrumskandidaten. 

Der Fortſchritt fordert 'ogrr Stimmabgabe 
gegen Frhrn. von Heyl. — Auch in Köln will 
die fortſchrittliche Volkspartei, ſowie die demo⸗ 
kratiſche Partei entſchloſſen für den Sozialiſten ein⸗ 
treten, damit das Kölner Mandat dem Zentrum 
entriſſen wird. 


Die nationalliberale Magdeburger Ztg.“ W 


gibt eine klare Parole aus, die leider von der 
nationalliberelen Parteileitung nicht befolgt iſt: 
„unter allen Umſtänden gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie!“ Den „ſchwarz⸗blauen Block“ nennt ſie ein 
„Schreckmittel“. Das iſt ſehr richtig: nur ſchade daß 
der Einfluß des Blattes z. B. nicht bis nach Köln 
zu den Jungliberalen reicht! 

Die „Deutſche mittelparteiliche 3 tg.“ 
ſchreibt zu der fortſchrittlichen Stichwahltaklik u. 
a.: „Die Forſchrittler beharren bei ihrer Deviſe: 
Für die Sozialdemokratie, gegen die Konſervativen! 
Dieſer Wahnſinn wirkt in der Tat methodiſch. Wenn 
die Konſervativen darauf mit radikalen Gegen⸗ 
maßregeln antworten, ſchilt der Freiſinn das 
„De perado⸗Politik“. Aber wer beginnt hier als 
Deſperado? Und an weſſen politiſcher Einſicht und 
Zukunft muß man „deſperieren“? 


Admiral von Hollmann, 
der frühere Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts, beging dieſer Tage ſeinen 70. Geburts: 
tag. Der Admiral gehört ſchon faſt ein halbes 


Jahrhundert der deutſchen Marine an. Als 
er vor einigen Jahren nach mehrjähriger, ſehr 
erfolgreicher Tätigkeit als Staatsſekretär in 
den wohlverdienten Ruheſtand trat, befahl dei 
Kaiſer, deſſen beſonderes Vertrauen Herr von 
Hollmann jederzeit in hohem Maße genoſſen 
hat, daß der Admiral weiter à la suite des 
Seeofſizierkorps der Marine geführt werde. 
Nach ſeinem Ausſcheiden 
Dienſt hat Admrial von Hollmann weiter fü: 
unſere Seemacht gewirkt. Er gehörte zu den 
Gründern des deutſchen Flottenvereins und 
war ſeit dem Beſtehen der Provinzialgruppe 
Berlin⸗Mark Brandenburg ununterbrochen 
ihr erſter Vorſitzer. Außerdem führt er auch 
das Präſidium der deutſchen Orientgeſellſchaft, 
des Aeroklubs und der Motorluftſchiff⸗Stu⸗ 
diengeſellſchaft. Auch die Gründung wohl⸗ 
tätiger Inſtitutionen wie des Seemanns⸗Er⸗ 
holungsheims Kaiſer⸗Wilhelm⸗ und Kaiſerin⸗ 
Auguſte⸗Viktoria⸗Stiftung in Klein Mad; 
now iſt zum großen Teil ein Werk des hoch⸗ 
verdienten alten Seemannes. 


Noch ein franzöſiſcher Poſtdampfer 
durch Italiener beſchlagnahmt. 


Zu der Beſchlagnahme des franzöſiſchen Poſt⸗ 
dampfers „Manuba“ erklärt die „Agenzia 
Stefani“: Die Regierung hatte die zuverläſſige Mit⸗ 


aus dem aktiven 


teilung erhalten, daß an Bord des Tunis paſſtepen⸗ 
den Dampfers von Marſeille 19 türkiſche Offiziere 
und Soldaten, deren Namen ihr ſogar angegeben 
worden waren, nach Tripolis gehen ſollten. Der 
Transport wurde von Leuten begleitet, die ſich mit 
Beförderung von Kriegskonterbande befaßten, und 
führte eine ſehr große Summe Geldes bei ſich, die 
für die türkiſche Armee in Tripolis beſtimmt ſei. 
Auf dieſe Nachricht hin wurde die „Manuba“ am 
Donnerstag Morgen angehalten und von dem ita⸗ 
lieniſchen Schiff „Argodat“ nach Cagliari geleitet. 
An Bord wurden in der Tat die erwähnten Per⸗ 
ſonen und die angegeigte Geldſumme gefunden. — 
Der Poſtdampfer „Manuva“, der den regelmäßigen 
Poſtdienſt verſieht und außer den Paſſagiezen 400 
Tonnen Ware mit ſich führte, war von Marſeille 
Mittwoch Mittag abgegangen, zu gleicher Zeit mit 
dem deutichen Dampfer „Schleswig“. Beide Schiffe. 
die dicht beieinander fuhren, wurden Donnerstag 
Abend auf hoher See bei der SE Serdinien von 
italieniſchen Torpedobootszerſtörern angehalten. 
Die „Schleswig“ wurde nach ſummariſcher Durch⸗ 
ſuchung freigelaſſen und it Freitag Morgen in 
Biſerta angekommen. — Das franzöſiſche Fracht⸗ 
ſchiff „Tafna“ das Donnerstag Abend in Tunis 
angekommen iſt, war an der Küſte von Sardinien 
ebenfalls von zwei italieniſchen Torpedobootszer⸗ 
ſtörern verfolgt worden, die es nach allen Richtun⸗ 
gen mit Scheinwerfern ableuchteten und es dann 
ſeine Fahrt fortſetzen ließen. — Minijterpräfident 
Poincaks hat, ſobald er von dem Zwiſchenfall des 
Poſtdampfers „Manuba“ Kenntnis erhalten hatte, 
den Vertretern Frankreichs in Rom auf tele⸗ 
graphiſchem Wege die notwendigen Anweiſungen 
gegeben. — Die Beſprechungen über den Zwiſchen⸗ 
fall mit dem Dampfer „Carthage“ nehmen in 
Rom ihren Fortgang und man hat Grund zur An⸗ 
nahme, daß das Schiff unverzüglich freigelaſſen 
werden wird. — Die Paſſagiere der „Carthage“ 
heben bisher nicht die geringſte Auskunft über ihre 
Siſtierung erhalten. Es beſtätigt ſich, daß ſich 
unter den REN der franzöſiſche Generaltonjui 
Gaillard, ein Ordonnanzoffizier und ein Oberſt be⸗ 
finden. Außerdem ſind mehrere franzöſiſche Gen⸗ 
darmen an Bord, die eine Anzahl Häftlinge nach 
Tunis begleiten. — Aus Manſeille wird berichtet: 
Die Beſchlagnahme der „Manuba“ hat die unter 
der Bevölkerung herrſchende Erregung noch ges 
ſteigert. Die Behörden haben weitere Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, um Ausſchreitungen gegen die 
etwa hunderttauſend hier anſäſſigen Italiener zu 
verhindern. Das italieniſche Generalkonſulat wird 
durch Polizei überwacht. — Die gereizte Stimme 
gegen Italien hat in Paris durch die Wegnahme 
der „Manuba“ neue Nahrung erfahren. Der 
„Temps“ meint: Wie das Vorgehen zeige, jet Ita⸗ 
lien entſchloſſen, bei ſeinem Irrtum zu beharren. 
ir hätten es bei den zwiſchen A See und 
Italien ſeit zehn Jahren beſtehenden Beziehungen 
nicht für notwendig gehalten. daß dieſe Streitfrage 
durch eine juriſtiſche Auseinanderietzung geregelt 
werde. Zu unjerem Bedauern bleibt jedoch nur 
dieſes Verfohren übrig, das gewiß nicht im Inter⸗ 
eſſe der beiden Völker liegt. — „Secle“ meint: 
Schon wegen der Sicherung unjerer afrikaniſchen 
Beſitung kann Frankreich eine derartige Shänıgung 
des Verkehrs nicht dulden, aber jelbjt, wenn keine 
ſo wichtigen Intereſſen auf dem Spiele ſtänden, 
würde unſer Land eine jolde Verletzung ſeiner 
Mürde nicht ertragen. — Wie die Agenzia Stefani 
meldet iſt der franzöſiſche Dampfer „Manuba“ nach 
Ausſchiffung der an Bord befindlichen türkiſchen 
Offiziere und Soldaten wieder in Freiheit geſetzi 
worden. E 
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Probinzlalnachrichten. 


Lauenburg (Pomm.), 18. Januar. (Amtseinſührung.) 
In der piachug geihmüdien St. Salvalorkiiche eıfolyte 
heute vorminags 10 Uhr die feierliche Einführung 
des Superintendenten Paul Kohnte⸗Labehn in das 
Ephoralamt. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Januar 1912. 

— (Perſonalver änderungen in de 
Armee.) Narfe, Oberlt. im ſchleswig⸗holn. Drag. 
Regt. Nr. 13, in das Ul.⸗Regt. von Schmior (1. pomm.) 
Nr. 4 verletzt. Breunicke, Li. un Inf.⸗Regt. von 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, auf ſein Geſuch zu den 
Re ervevifi,ieren des Regiments übergeführt. Im Be» 
urlaubtentande: Der Abſchied bewilligt dem Oberlt. 
Specht (Thorn) des 8. loıh. Inſ.⸗Regis. Nr. 159 und 
dem Lt. War da (Thorn) der Landw.⸗Fußart. 2. Aufg 
Beumie der Militärverwallung: Verſetzt der Militär- 
Bauſektetär Beyer beim Bauamt Thorn 1 zum 
Bauamt Königsberg 1, die Garniſon⸗Verwallungs⸗ 
in peftoren Wacho wei von Thorn nach Neuſtrelih 
als Amtsvorſtauns und Vorloper in Ehweidug 
nach Thorn als Kotrollführer. 

— (Die neue Reichs⸗ und Staats⸗ 
anleihe.) Zum 29. Januar werden eine preußiſche 
Anleihe von 420 Millionen Mark und eine Reichs⸗ 
anleihe von 80 Millionen Mark zu 4 Prozent aus⸗ 

eſchrieben, die, dem Publikum zur Zeichnung zum 
Kurſe von 101,40 v. H. angeboten werden ſollen. 
Der Zeichnungskurs von 101,40 v. H. muß als recht 
günſtig bezeichnet werden. Die preußiſchen 4prozen⸗ 
ligen Anleihen ſtanden den größeren Teil des 
Jahres hindurch auf 102,60 v. H., ſind dann während 
der unruhigen Zeiten im September etwas ge⸗ 
ſunken, aber bald wieder auf 102,20 bis 102,30 ge⸗ 
ſtiegen. Die Emiſſion bietet deshalb Gelegenheit, 
ein 4 v. H. erſtklaſſiges Anlagepapier zu ſehr bil⸗ 
ligem Preiſe zu erwerben. eichnungen auf die 
Anleihen nimmt die Norddeutſche Kreditanſtalt, 
Filiale Thorn, koſtenfrei zu Originalbedingungen 


entgegen. 8 
— (Eine Stadtverordnetenſitzung) 
findet am nächſten Mittwoch ſtatt. Auf der 


25 Punkte umfaſſenden Tagesordnung ſteht außer 
weiteren Nebenelats u. a. die Wahl einer gemiſchten 
Kommiſſion für die Nachprüfung der mit den 
Elektrizitätswerken beſtehenden Verträge. 

— Die Ditsgruppe Thorn des Oſt⸗ 
marken vereins) hält am nächſten Montag im 
Finftenzimmer des Artushofs ihre Jahresverſammlung 
ab, mit der ein Vortrag „Friedrich der Große und 
Weſtpreußen“ verbunden iſt. 

— (Der Zweigverein des Evangeliſchen 
Bundes, hält am Miltwoch, abends 6 Uhr, im 
Konfirmandenſaale der neuſtädtiſchen Kirche feine Jahres⸗ 
veiſammlung ab. 

— (Haudwerkerverein.) Für die Sitzung am 
nächſten Montag, die im Schutzenhausſaale naitfindet, 
ſleht ein Vornag des Hein Töpfermeitler Barſchnick, 
an: „Der Kache ofen aus der internationalen Hygiene- 
Ausſtellung Diesden.“ Außer den Angehörigen Der 


Miiglieder find auch Nichtmitglieder als Gäſte will⸗ 
kommen. 

— Die Literariſche Vereinigung des 
Thorner Lehrernereins) hielt am Mittwoch 


bei Bonin ihre Generalverſammlung für 1911 ab, der 
ein reicher Stoff zur Beratung vorlag. Nach den Ber 
grüßungsworten des Borfikers, des Semmarlehrers 
Herrn Wolff, eıflattete zunächſt der Schriftführer 
Herr Lehrer Stiege den Jahiesbericht. Ihm ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Die Luerariſche Vereinigung 
wurde im Jahre 1904 duich den Töchlerſchulleher 
Herrn Kiehl ins Leben gerufen und bis zum Jahre 
1910 von ihrem Begründer geleitet. Im abgelaufenen 
Veieinsjuhie ftieg die Zahl der Mitglieder von 31 auf 
43. Es wurden 9 Sitzungen ahgehalten. Deren Be⸗ 
uch ſchwankte zwichen 50 und 75 %.. Vorträge hielten 
die Herten Präparondeulehrer Hinz (1. Peutheſilea von 
Kleiſt, 2. Gedenliede zum 100 jäbrigen Todestage 
Kleiſts), Minelſchullehrer Win (Wilhelm Raabe), 
Semmarlehrer Mauſolf (Marun Greif). Töchterſchul⸗ 
lehrer Kiehl („Hinter den Kuliſſen“), Seminar lehrer 
Fahl (Schönherrs „Glaube und Heimat“ und die 
Kritik), Rekior Lonlig (Franzönſcher Humor), Präpa⸗ 
sandenfehrer Weymunn (Die piychologiſche Geſtaltung 
der Charalleie in Hebbels Dramen) und Seminarlehier 
Wolff (Scheffel, ſein Leben und ſeine Lieder). Zu zwei 
Verſammlungen waren alle Wiiiglieder des Lehier⸗ 
vereins geladen. Der „Scheffelubend“ mit ange⸗ 
ichlofſenem Kommerſe erfreute ſich eines ſehr zahlreichen 
Beſuches und bot zu dem Vortrage des Hern Wolff 
noch ſchöne Quartett und Sologeſäuge. Die Bücherei 
ver Bereinigung umfaßt 192 Nummern, mößtenteils 
neuere Werke der ſchönen Lueralur. Davon waren 
durchſchnuilich 60 % in den Händen der Leſer. Ein 
gedrucktes Verzeichnis der Bücher iſt in der November⸗ 
litzung ausgegeben worden. — Eine längere Erörterung 
tief die vom Vorſtande beaunagte Saßungsänderung 
hervor. Es wurde beſchloſſen, dem 8 3 Jolgends 
Fuſſung zu geben: „Jedes Milglied des deutlichen 
Lehlervereins kann ordentliches Mitglied der Literari⸗ 
chen Vereinigung werden. Über die Aufnahme von 
anderen Lehrern und von Nichilehrein als außerordent⸗ 
liche Müglieder, die kein Stimmrecht haben, entſcheidet 
der Vornond. Wer aus dem deulſchen Lehrervereln 
uns nit, wird als oußerorventlihes Mitglied weitere 
geführt.“ Bei der Vorſlandswahl wurden die Herten 
Wolff (1. Vorſitzer), Kiehl (2. Vorſitzer), Stiege (Schrift⸗ 
jüyrer und Bucherwart) und Mauſolf (Kafherer) durch 
Zuruf wiedergewählt. Hierauf hielt Präparandenlebter 
Herr Berndt einen Vortrag über Schönheris „Glaube 
und Heimat“. Daran ſchloß ſich eine iecht lebhafte 
Besprechung, in der auch die gegenteiligen Anſichten 
über den Wert und die Wirkung des Stückes zum 
Ausdruck kamen. Es wurde u. a. darauf hingewie fen, 
daß in gemiſcht⸗konſeſſionellen Gegeden die Auſſuhrung 
bes Stückes nicht dem kouſeſſionellen Frieden diene 
und in dem Uneingeweihlen leicht Jalıhe Vorſtellungen 
erweckt werden lönnen. — In der Jebruaintzung hält 
Hern Kollege Muuſolf einen Voltrug über Leo 
Tolſtoi. 

— (Singvereins: Konzert.) Wie bereits 
im Inſeratenteil mitgeteilt, wird der Singverein 
auch in dieſem Winter ein großes oratoriſches Werk, 
das Requiem von Verdi, zur Aufführung bringen. 
Dasſelbe zeichnet ſich vor den zahlreichen Requiem⸗ 
Kompoſitionen der alten Schule ſehr vorteilhaft 
durch ſeine friſche, warm empfundene Melodik und 
blendende, durchaus moderne Inſtrumentation aus, 
die anſtelle der ſonſt bei dieſer Kunſtgaꝛtung üblichen 
ziemlich trockenen, nur an den Verſtand appellieren⸗ 
den kontrapunktiſchen Schreibweiſe mit ihren kompli⸗ 
ierten Fugen und imitatoriſchen Formen treten 

ie königliche Kommandantur hat zur Aufführung 
die Garniſonkirche in enigegenkommender Weiſe zur 
Verfügung geſtellt. Vier auswärtige Soliſten und 
ein großes, aus zwei Kapellen zuſammengeſetztes 
Orcheſter werden bei dieſem Konzert mitwirken; 
trotzdem wird der Eintrittspreis ein durchaus 
mäßiger fein, ſodaß jedem Muſitfreunde Gelegenheit 
gebeten it, ſich an dieſer in beſtem Sinne des 
Wortes volkstümlichen und herzerhebenden Muſik 
zu erbauen. 

— (Tyorner Stadiihenter.) Aus dem 
Theuterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Sonu⸗ 
abend Abend als volkstümliche Vorſtellung zum 
erſteumale das größte und imeteſſanteſte Welk des öſter⸗ 
teichiſchen Voltsbichteis Ludwig Anzengruber „Der 
Meineidbaner“. Sonntag nachmittags geht zum letzlen⸗ 
male „Mignon“ in Szene. Den zuhlieichen Wünſchen 
des Publikum Folge gebend, hat die Direktion Diele jo 
überaus beitällig aufgenommene Oper noch einmal an⸗ 
gesetzt. Abends gelangt zum zweitenmale die mit 
durchſchlagendem Erfolg aufgeführte nenejle Operette 
von Jean Gilbert „Die moderne Evo“ zur Aufführung. 
Faſt alle Geſangsnummemn wurden mit dem größten 
Beifall angenommen und ſtürmiſch da capo verlangt. 
Dienstag, 23. Jaunar, wird zum junſtenmale der 
Schlager der Saiſon „Polnische Wirtſchaſt“ gegeben, 
der bei jeder Aufführung wahre Lach alben im Publi⸗ 
kum hervorrief. — Ein tmiereflantes Gaſtſpiel bringt 
der Donnerstag und Freitag kommender Woche. Der 
lönigl. Hofihanip.eler Rud. Cyriſnuns vom Schauſpiel⸗ 
hauſe in Berlin wud am Donnerstag, 25. Januar, den 
Raßmuſſen in Felix Philippis packendem Schauſpiel 
„Das große Licht“ und am Freilag, 26. Januar, in 
Beinſleins jeinjinniger Komödie „Der Dieb“ die männ⸗ 
liche Hanplrolle ſpielen. Dieſes Gauſpiel des hervor⸗ 
tagenden Künmleis findet außer Abonnement ſtan. 

— (Ortskrankenkaſſenwahlen.) Die 
Wahlen der Arbeitnehmervertreter erreichten geſtern 
mit der 5. und 6. Klaſſe (15 Vertreter) ihr Ende. 
Es erhielten die deutſchen Kandidaten 13. die pols 
niſchen 4 Stimmen. ie deutſchen Kandidaten 
haben ſomit den Sieg davongetragen. Das Ge⸗ 
ſamtergebnis für alle ſechs Klaſſen ſtellt ſich 
wie folgt: 1. Klaſſe (6 Vertreter) freigewerkſchaft⸗ 
lich 72, deutſch 62, abgeſplittert 17, polniſch 26 Stim⸗ 
men; 2. Klaſſe (9 Vertreter) polniſch 163, frei⸗ 
gewerkſchaftlich 93, deutſch 45 Stimmen; 3. Klaſſe 
(17 Vertreter] polniſch 313, freigewerlſchaftlich 90 
deutſch 75 Stimmen; 4 Klaſſe (7 Vertreter] deutſch 
20, polniſch 12, freigewerkſchaftlich 1 Stimmen; 5. 
und 6. Klaſſe (15 Vertreter) deutſch 13, polniſch 4, 
freigewrkſchaftlich 0 Stimmen. Es ſiegten ſonach in 
der 4., 5. und 6. Klaſſe die deutſchen Kandidaten 
(22 0 1 8 in der 2. und 3. Klaſſe die polniſchen 
(26 Vertreter), in der 1. Klaſſe die freigewerkſchaft⸗ 
lichen (6 Vertreter). Den 22 deutſchen ſtehen aljo 
26 polniſche Vertreter gegenüber; den Ausſchlag 
bei vielen Abſtimmungen dürften mithin die 6 frei⸗ 
gewerkſchaftlichen Vertreter geben. 


Auch die Arbeitgeber haben zwecks Auf⸗ 
ſtellung von Kandidaten für die am Montag be⸗ 
ginnenden Wahlen der Generalverſammluüngs⸗ 


mitglieder (Arbeitgeber) auf morgen. Sonntag, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Nicolais Reſtaurant eine Bes 
ſprechung anberaumt, zu der alle Arbeitgeber⸗ 
mitglieder eingeladen ſind. 

— (Eiſenbahn unfall.) Der am Donners⸗ 
tag Abend 6.15 vom Hauptbahnhof abgegangene 
Eilgüterzug 6122 iſt bei Gneſen gerijjen, wobei der 
letztere Teil auf den vorderen auflief und 2 Güter⸗ 
wagen ausſetzten. Durch dieſen Unfall war das 
Gleis nach Thorn für einige Zeit geſperrt. Der 
geſtern um 10 Uhr vormittags fällige Eilgüterzug 
lief daher erſt um 1 Uhr nachmittags und der Per⸗ 
ſonenzug, der um 10.22 ankommen ſollte, erſt um 
12 Uhr mittag in Thorn⸗ Hauptbahnhof ein. 


— (Zum Brande der Feidarbeiter⸗ 
Zentrale) teilt der „Bodg, Ing.“ noch mit, daß 
Akten und Schriftſtücke vom Vorſteher Herrn Diehl 
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht worden ſind. 
Verbrannk find die Schränke und die Möbel, ſowie 
ein dem u e gehöriges re und die Fern⸗ 
ſprechanlage. Wodurch der Brand entſtanden, iſt 
bisher nicht ermittelt worden; es wird vermutet, 
durch ein glühendes Rohr einer der eiſernen Ofen. 
Das niedergebrannte Gebäude iſt bei der Magde⸗ 
burger Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. 

— (Polizeiliche s.) Der Pollzeibericht ver⸗ 
zeichnet heute zwei Arteſtanten. N 
; — (Ge 10 den) wurde 3 Petſchaft. Näheres 
m Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 2 

e 3 5 u der W e lch ſe l.) Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Thou betrug heute + 0,86 Meter, 
er iſt jeit geſtern um 2 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice il der Strom von 1,88 Meter auf 
1,98 Meter geftiegen. 

Von der ond g bis Schillno herrſcht ſchwaches 
Eistieiben, von hier bis Alt⸗Thorn ilt Eisſtand, weiter 
bis Wodeck eisfrei, von hier bis Groß Wolz iſt Eis⸗ 
ftand, daun bis Neuenburg herrſcht ſchwaches Eistreiben; 
von hier bis Rothebude ijt Eisſtand; unterhalb Rothe 
bude bis zur See herrſcht ſchwaches Eisireiben. Das 
Eis treibt in nördlicher Richtung langſam in See ab. 
In der Nogat herrscht Eisſtand. 

—— p' —:.. n —.. ...... 
2 ——— 


Thorner Stadttheater. 


„Moderne Eva.“ Operette in drei Akten von 
Jean Gilbert. 2 
Geſtern wurde die neue Operette „Moderne Eva 
gegeben, die ihr Bühnendaſein denſelben Verfaſſern 
verdantt, wie die Operelte „Polniſche Wirtſchaft “ 
nur, daß anſtelle von Kratz zwei franzöſiſche Luft: 
ſpieldichter als ſtille, unfreiwiuige Teilhaber in die 
ſonſt wohl zu beſchränkte Genoſſenſchaft Okonkowsli, 
Schönfeld und Gilbert mit einer bedeutenden Ein: 
lage aus dem Luſtſpiel „Platz den Frauen!“ einge: 
treten ſind. Die Pariser Oertunft ließ ein leidliches 
Libretto erwarten, und dieſe Exwartung wurde auch 
nicht geräuſcht. Das Hauptthema, die Emanzipation 
der Frauen, erfährt zwar keine neue, tiefere Be⸗ 
handlung, ſondern erſcheint noch in der alten Be⸗ 
leuchtung der deutſchen Poſſe vor 30 Jahren; aber 
der Eiuſchlag, der zum Scheivungsprozeß führende 
„Seitenſprung“ der drei falſchen Grafen von Caſtel⸗ 
bajou, gibt den Anlaß zu einer ſehr ſchönen Szene 
im 2. Akt, und auch der Prozeß, der den 3. Akt füllt, 
weiſt neben Plumpheiten, die wahl auf Rechnung 
des Bearbeiters zu ſetzen ſind, ſehr feine Züge und 
geiſtreiche Wendungen auf, wie wir ſie von den 
Franzoſen gewohnt find. So läßt der Text nicht 
Unbefriedigt, wenn auch die Handlung anfänglich 
etwas träge fließt und die Kouplets über die 
Stockungen hinweghelfen müſſen. Die Muſik, die 
Jean Gilbert dazu geſchrieben, iſt in den Kouplets 
denen der „Polniſchen Wirtſchaft“ ziemlich gleich⸗ 
wertig geht aber darüber hinaus in dem Beſtreben, 
alle Situationen zu charakteriſieren. Allerdings 
fehlt die rechte Verſchmelzung, die Muſik harmoniert 
nicht immer mit dem Ton des Luſtſpiels auf der 
Bühne, das eine Begleitung, beſonders im Prozeß⸗ 
Akte, auch eigentlich überflüſſig erſcheinen läßt. Von 
den Kouplets ſind die eindrucksvollſten das vom 
Seitenſprung „Jeder Mann, wenn er kann“, das 
Tanzduett „Kind, laß uns tanzen“ und das ſüße 
Duett vom Schweſterlein im 1. Akt. Die Operette 
wurde von den Herren Theaterkapellmeiſter Fritſch 
und Oberſpielleiter Martini⸗Baſch vortrefflich her⸗ 
ausgebracht. Herr Martini⸗Baſch, zu deſſen Benefiz 
die lung, ſtattfand, ſtand in der Rolle des 
unterdrückten Ehemanns Cascadier“ — der ſich 
nicht wieder zu feiner Würde aufrichten kann, fo 
wenig, „Die ein Zylinderhut, auf dem man 28 Jahre 
geſeſſen“ — auch im Mittelpunkt der Darſtellung 
auf der Bühne und bot wieder eine ſehr feine 
Leiſtung; am Schluß des 1. und 2. Aktes wurden 
ihm vier Lorbeerkränze überreicht, wie die Aufſchrift 
der Schleife beſagte, zum Dank Fr froh verlebte 
Stunden. Neben ihm glänzte Fräulein Hütter 
Malerin Renee) durch Bühnenerſcheinung präch⸗ 
tige Toiletten, lebhaftes Spiel und ſchönen Vortra 
ihres Kouplets „Ich bin ja eine moderne Frau“, 
err Henrion („Rechtsanwalt“) und Fräulein Arlt 
„Dr. med. Camille“), die mit ihren Duetts ſtür⸗ 
miſchen Beifall fanden, Herr Danger (Millionär 
ontgirard) und Frau Luſchek ec Rechts⸗ 
anwalt“): auch Herr Mayer wußte ſich als „Ges 
richtspräſident“ gut zur Geltung zu bringen. Das 
leider nicht eben ſtark beſetzte Haus — in der Ober⸗ 
5 wohnte auch Herr Regierungs⸗ 
räſident Dr. illing der Vorſtellung bei — nn 
ie Operette ſehr freundlich auf, dem verehrten 
Benefiziaten am Schluß des 2. Aktes eine herzliche 
Ovation bereitend. f 
nn 


Indiſche Fürſten auf der Jagd. 
(Nachdruc verboten.) 
Nach Berichten aus Calcutta hat König Georg 
kurz nach der in Delhi erfolgten Krönung zum 
Kaijer von Indien einen Jagdausflug nach dem 
Berglande Nepal unternommen und d ort außer⸗ 
ordentliches Waidmannsheil gehabt. Wie gemeldet 
wird, hat der König im Verlaufe weniger Tage 30 
Tiger und 13 Rhinozeroſſe geſchoſſen, eine ſelbſt für 
indiſche Verhältniſſe außerordentliche Strecke. Wenn 
nun auch König Georg als einer der beſten Schützen 
Englands gilt — vornehmlich als Flugſchütze ſucht 
er seinesgleichen — ſo iſt dieſe hervorragende 
Strecke natürlich nicht ohne weiteres auf das Konto 
feiner Trefſſicherheit zu ſetzen, da nach indiſchem 
Waidmannsbrauch das Wild auf die Schußliſte des⸗ 
jenigen Jägers geſetzt zu werden pflegt, der es zu⸗ 
erſt angeſchweißt hat. Wenn nun ein auswärtiger 
Fürſt in Indien jagt, ſo werden ihm gewöhnlich 
zwei beſonders ſichere Schützen mit auf ſeinen Reitz 
elefanten gegeben, die rechts und links von ihm 
fien und dafür zu ſorgen haben, daß ein Tiger, dem 
es einfallen ſollte, den hohen Gaſt anzugreifen, 
durch ein paar ſichere Kugeln ins Jenſeits befördert 
wird. Der ungeheure Reichtum der indiſchen 
Fürſten iſt bekannt. So pflegen denn auch dieſe 
Jagden unter Entfaltung eines eindrucksvollen 
Pompes und eines gewaltigen Aufgebotes von 
Menſchen vor ſich zu gehen. Wenn 3. B. der Maha⸗ 
raja von Nepal jagt, als deſſen Jagdgaſt der König 
Io großes Maidmannsheil hatte, jo werden gewöhn⸗ 
ich zwei oder drei Regimenter der eingeborenen 
oldaten aus ihrer Garniſon Katmandhu ins 
Ins Terai, das Tiger⸗Jagdgebiet, beordert. um als 
teiber (beater:) au dienen. Eine umfangreiche 


Karawane von Elefanten, zahmen natürlich, die 
als Reittiere verwendet werden, wird wohl mobil 
gemacht, und nun begibt ſich die Jagdgeſellſchaft in 
das Revier der Tiger, deren Wechſel von den ein⸗ 
geborenen Jägern längſt vorher ausgekundſchaftet 
worden ſind. Das dichte Dſchungle, in dem der oder 
die Tiger ſich aufhalten, wird von den Elefanten, 
auf deren breiten Rücken die Shikaris Platz ge⸗ 
nommen haben, umzingelt, und zwiſchen den Ele⸗ 
fanten rücken nun die Treiber mit ungeheurem 
Lärm, den ſie auf Tam⸗Tams und Gongs verurſachen, 
gegen das Dickicht vor. Hat ſich der Kreis geſchloſſen, 
jo vermiſcht ſich das Toſen dieſer Inſtrumente 
mit dem Geſchrei der Treiber und dem Knallen von 
Flintenſchüſſen, und die Tiger, von dem ungewohn⸗ 
ten Getöſe erſchreckt, beginnen nun unruhig in der 
Falle auf und abzuſchleichen, in der Hoffnung, its 
gendwo eine Lücke zum Entkommen zu finden. Aber 
überall werden ſie zurückgetrieben. Schließlich ent⸗ 
decken die Tiger aber doch einen Fleck, an dem der 
Ring der Verfolger offen zu ſein ſcheint, und hier⸗ 
hin dringen ſie nun vor. Aber gerade hier haben 
die Schützen auf ihren Jagdelefanten Poſto gefaßt 
und warten nur auf das Ausbrechen der Tiger. 
Endlich, nach langem Martem, ſieht das ſcharfe 
Auge eines eingeborenen Shikari den ſich durch das 
dichte Gras ſchleichenden König der Digungeln, 
Aber in faſt demſelben Augenblick, da ſein Warn⸗ 
ruf ertönt, ſauſt der gelbe Körper der Wildkatze auch 
ſchon durch die Luft und landet auf dem Vorderkopf 
des Elefanten, der ein lautes Gebrüll ausſtößt. 
Dach ſchon hat die ſchwere Büchſe des Jägers ge⸗ 
ſprochen, und ehe ſich die ſcharf bewehrten Pranken 
des Tiegers noch feſtzukrallen vermögen, erlahmt 
auch ſchon ihr Griff, und der mächtige Körper fällt 
in das dichte Gras hernieder zu Füßen des Ele⸗ 
fanten, der ſeine Anruhe über die bedrohliche Nähe 
ſeines wildeſten Feindes noch immer nicht zu be⸗ 
meiſtern vermag. Dann, wenn das Geſchoß tödlich 
geweſen, wird die ſtolze Beute auf den Elefanten 
geladen, und weiter geht die Jagd. Denn viele 
Tiger bergen die Dſchungeln Nepals, die in man⸗ 
chen Gebieten ſo undurchdringlich ſind, daß von 
einer Ausrottung dieſer Menſchenfreſſer fürs erſte 
noch nicht geſprochen werden kann, obwohl die in⸗ 


ſich doch z. B. der Maharaja von Nepal allein 
mehr als 100 Tiger geſchoſſen zu haben, abgeſehen 
das feiner 


Sp. 


von dem vielen anderen Großwild, 
Büchfe zum Opfer fiel. 


Luftſchiffahrt. 


Schwerer Fliegerunfall. Der Flieger⸗ 
leutnant Boerner iſt Freitag Nachmittag in 
Senlis aus einer Höhe von 300 Metern ab⸗ 
geſtürzt. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Reueſte Nachrichten. Br 


Der Kronprinz — Protektor der diesjährigen 


Regatta. \ 

Danzig, 20. Januar. Der Kronprinz 
hat ſich, wie Wolſfs Telegraphen⸗Bureau er- 
führt, bereit erklärt, das Protektorat 
über die diesjährige Regatta des preußiſchen 
Negatta⸗Vereins in Danzig zu übernehmen. 

Ausſperrung. 

Pra g, 19. Januar. Über zwanzig der 
größten Maſchinenfabrikten Vöhmens haben 
beſchloſſen, ſämtliche Arbeiter auszuſperren, 
weil dieſe die neue Arbeitsordnung nicht an⸗ 
erlannt haben. Von der Ausſperrung, die am 
Dienstag inkraft treten 
10 000 Arbeiter betroffen. 

von Kiderlen⸗Waechter in Nom. 

Ro m, 20. Januar. Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Waechter iſt heute Morgen hier 
eingetroffen. Er wurde auf dem Bahnhofe 
von dem deutſchen Botſchafter von Jagow 
empfangen, mit dem er ſich in die deutſche 


ſoll, werden über 


Botſchaft begab. 
Verurteilung eines Deutſchen in Paris. 
Paris, 20. Januar. Das Schwur⸗ 

gericht in Douay verurteilte heute den deut⸗ 

ſchen Abenteurer Otto Jentſch, der im Früh⸗ 
jahr 1911 an Bord des Dampfers „Cordova“ 
ſeinen Kajütengefährten und Mechaniker 

Wilhelm Schütt im Haſen von Dünkirchen er⸗ 

mordete, zu lebenslänglichem Zuchthaus. 

Der talieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Paris, 20. Januar. Nach einer Zei⸗ 


tungsmeldung beſchlagnahmten die italieni⸗ 


ſchen Behörden an Bord des inzwiſchen frei⸗ 
gegebenen Dampfers „Manuba“ eine für die 
Türkei beſtimmte Summe von 250 008 
Franks. 4 


Die franzöſiſchen Reeder und die Beſchlag⸗ 
nahme und Beſchießung franzöſiſcher Schiffe. 

Paris, 20. Januar. Der Hauptaus⸗ 
ſchuß der franzöſiſchen Reedervereinigung 
richtete infolge der Beſchlagnahme zweier 


Dampfer durch die Italiener und der Be⸗ 


ſchießung zweier Dampfer durch die Türken 
an den Miniſterpräſidenten ein Schreiben, in 
dem auf die durch dieſe Vorkommniſſe her⸗ 
vorgerufenen Störungen der Schiffahrt hin⸗ 
gewieſen und Bedauern ausgeſprochen wird, 
daß der von der Haager Konferenz im Jahre 
1907 vorgeſehene internationale Friedens⸗ 
gerichtshof noch nicht beſtehe. } 
Frankreich und Italien. ö 

Paris, 19. Januar. Die Blätter em 
örtern die Beſchlagnahme der „Carthage“ 
mit wachſender Schärſe. „Eelair“ meint: Die 
unangenehmen Zwiſchenfülle in unſeren inter⸗ 
nationalen Beziehungen wiedeholen ſich 


| 
1 
diſchen Fürſten ſelbſt auch eifrige Jäger ſind; rühn 


allzuhäufig. Die Anziemlichkeiten, welche 
Deutſchland, dann Spanien und neueſtens 
Italien gegen uns gezeigt haben, werden ge⸗ | ftill 
ganze 
Weiſe unſerer Diplomatie muß beſſer werden. 


radezu unerträglich. Die 


Sie muß Reſpekt einzuflößen 
„Matin“ ſagt: Jetzt liegen 
Fehler vor. 


kerrecht vergangen. 
Das Ende des engliſchen 


Mancheſter, 19. Januar. 


wollſtreik iſt beigelegt worden, 


nommen werden. 
Theaterbrand. 


Bühne des neuen Theaters 
brach heute Nacht Feuer aus, 


Peking, 20. Januar. 


Ausländern und Chineſen, 
ruhr der Mandſchus befürchtet 
deſſen nicht wahrſcheinlich iſt. 


Vörſe 


Wetier: kalt. 8 
Für Getrelde, Hülſenfrüchte und Olſaaten 


Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 

per Januar — Februar 208 Mk. bez. 
per Februar März 210 Mk. bez. 
per April — Mai 216 Mk. bez. 
hochbunt 783 Gr. 210 Mk. bez. 

bunt 756 —761 Gr. 208 Mk. bez. 

rot 761-777 Gr. 205—208 Mk. bez. 


inl. 744 Gr. 184 Mk. bez. 
Regulierungspreis 185 M. 

per Januar — Februar 186½¼ Mk. bez. 
per Februar — März 187 Mk. bez. 
per Apell— Mai 192 Mk. bez. 


inl. 663— 630 Gr. 185— 206 Mk. bez. 
tranſito 142-—152 Mk. bez. 


inländ.: 187—192 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 


Roggen 13,20—13,45 Mk. bez. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen . 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechzel auf Warschau 
Deulſche Reichsauleihe 8½ %,. 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 
Preußische Konſols 3% „. 
Thorner Stadtanteihe 4% „ 
Thorner Stadtanleige 3½ % 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 4% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 


25„•„5 „„ „„ 


0 

* 

* 
0 
„ 
. 
„ 
* 
* 

0 


Poſener Pfandbriefe 4% . 


Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 

Deulſche Bank⸗Ak lien 
Diskonto-Kommandlt⸗An telle 


Oſtbank für Handet und Gewerbe 


Bochumer Gußſtahi⸗Aktlien 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 
Laurahütte⸗Aklien 8 
Weizen lolo in Newyork. 
5 i 
„ e 
„ September 
Roggen Mai 
2 A . 

„ September 
0 


Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, 


29 „4 


„* 
«% „„„6*3V„ 


* 
0 

0 
“ 
. 
0 
. 


—— 
«4 „„ „„ 


9 „ BE Zn Zur Zu Ze 


Grosses Rahmenlager 
Atelter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


Warmes, 
gut möbl. Zimmer 
mit voller Penſion zu haben 


— Brückenſtr. 16. 1 r. 
Modern ausgebaute 


grobe Geſchüftsräume 


für Warenhaus. Kino, auch Konditorei 
zum 1. April 1912 zu vermieten. Lager 
bezw. Kellerräume ſind vorhanden. Er⸗ 
forderlicienfalls könnte die 1. Etage auch 
ür Geſchäftszwecke umgebaut werden. 
Gefällige Anfragen an 


Poſtſchließfach 75, Thorn. 


1 Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, mit 
einer angrenzenden Wohnung von 
3 Zimmern per 3. April zu vermieten. 


3. Schendel & Sandelowsky. 


— aemennnenm 


Neubau, Joſſtr II. 


Laden nehſt Siude und Küche; 
2— . Zimmer-Wohnungen nebſt allem 
Zubehör, Gas ꝛc. vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Miellienſtraße 123, 

Daſelbſt eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung von 
ſofort zu vermieten. 


ſeitens Italiens 
nicht mehr ein Mißverſtändnis, ſondern ein 
Italien hat ſich 
Freundſchaft, vor allem aber gegen das Völ⸗ 


Baumwollſtreils. 


den Fabriken wird am Montag wieder aufge⸗ 


Petersburg, 20. Januar. 


Zeit die vier Stockwerke der Bühne in einen 
rieſigen Schutthaufen verwandelte. 5 
Die Revolution in China. 


herrſchte hier gewaltige Aufregung unter den 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


vom 20. Januar 1912. 


nolierten Preſſe 2 Mk. per Toune sogenannte Faktorei⸗Prpylſion 
Uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 


Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr, 


Gerſte unoeränder, per Tonne 1000 Kgr. 
Hafer ſtramm, ver Tonne von 1000 Kgr. 


Mendement 88 ½ fr. Neufahrw. 15.25 Mk. kukl. St. 
per Oktober — Dezember 11,40 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 12,20— 12,90 Mk. bez. 


Der Borſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3 6% heul. 1 5 


Mumäniſche Rente von 1894 4% f a 
Große Berliner Straßenbahn⸗Attien 2 


Norddeulſche Kreditanſt⸗Aklklen 
Allgemeine Elektrizilälsakllengeſelſchaft 266.60 


* — 


Die Berliner 
Mone zeigte ſich 


Art und 


trachten. Der 


— nn 


gegen 


Montanmarkt war behauptet. 

Privatdiskont unverändert. 
Danzig, 20. Januar. (Getreidemarkt.) 
Legelor 89 inländifche, 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 20. Januar, 
139 inländiſche, 111 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie 
und 26 Waggon Kuchen. 


die Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Börf e war geſtern feſt. Größeres 
für Henry und Kanada. Auch der 
Der Schluß war feſt, aber 


Zufuhr am 
81 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 


(Getreidemarkt.) Zufuhr 


Berlin, 20. Januar 1912. 


Zum Verkauf ſtanden: 4839 Rinder, darunter 1611 Bullen, 


Der Baum⸗ | 11972 Schweine. 


ruhig, geräumt. 


20. Jan 19. Jan | 179-183 


85,10 


geringer ohne Handel, 
Brau- 200—210 Mk. — Hafer 182—185 Mk., 


1657 Ochſen, 1571 Kühe und Färſen, 1145 Kälber, 11 393 Schafe, 


i 5 Lebend« Schlacht⸗ 
die Arbeit in Preiſe für 1 Zentner | Bent 1 ge 
FR: — 
Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höͤchſten 
Auf der Schlachtwertes, wou 6 Jahre alt AT 81—88 
dire b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete | 
Ds Bolfshaufeo 115 ältere ausgemäſtete . 42—45 7478 
das in kurzer co) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährle ültere . 4144 2589 
d) gering genährte jeden Alters 36--38 | 68--72 
2. 9 v ult g 90 böchſt 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene en | 
Den ganzen Tag Schlachtwertes „ CHR LER york DL 40 N 7480 
b) vollſleiſchige ſüngere . . Al—Ab | 73-80 
e) mäßig genährte jüngere und gut | 
da ein Auf⸗ A Wa lee er „ 4 88-40 68—75 
f 5 ) gering genährte e D 
wird, was in⸗ z. be 1207 1 Be | 
a) nofllieifhige ausgemäftele tfen \ 
höchſten Schlachtwertees 45-47 7580 
b) vollfleiſch, ausgemäftete Kühe hüchſten 
Schlachtwertes hüͤchſtens 7 Jahre alt] 40—43 | 7075 
c) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen] 36—38 65—69 
d) müßig genährte Kühe und Füärſen 8 | en 
2 e) gerin 5 EEE N — —62 
werden außerdem 4. Gering gen, Jungvieh (Freſſer) . 27—38 5466 
Kälber: 1 
a) Doppellender feiner Maſt . 75100 1107143 
b) feine Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälbe r 60-66 100—110 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—58 | 83—97 
dq) geringe nt 8 1 4347 | 75-88 
Schafe: 
a) Maſtlämmer u jüngere Maftpammeli 35—40 | 70-80 
b) ältere Maſthammel ve. 62—72 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafee ). 2731 60—66 
. d) Marſchſchaſe und Nlederungsſchafe ,. — | um 
Schweine: 
a) Feltſchweine über 3 tr. Lebendgew. —50 652 
b) pollſteiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew. 48—49 60—61 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u, deren . 
Kreuzungen bis 21/, Ztr. Lebendgew.] 4649 55—61 
d) fleiſchige Schweine 44—46 55—58 
e) gering entwickelte Schweine 41-43 51-54 
5 Sauen 8 45—46 56—87 


Rindergeſchäſt ruhig, Kälberhandel ruhig, Schafhandel ruhig, 
etwa 550 fettes Lämmer über Notiz bezahlt. 


Schweinemarkt 


Kr ——— — ——— 

Graudenz, 20. Januar. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. 
holl. 202—207 71 
geringer unter Notiz. 
179— ME, von 120—124 Pfd. holl. 175—178 Mk., 


Weizen von 130-135 Pfd. 
von 126—129 ih, hofl, 197-210 Mk. 
— Roggen 125—128 Pfd. holländiſch 


Futter- 160-165 M. 


— Gerſte, 
N Erbſen, Futter⸗ 


216,50 | 216,50 ohne Handel, Koch 200—210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
"| | Eßkartoffeln 5,006.00 Mk. — Heu 7.008,00 ME, 
„ 950 93,50 Richtſtroh 5006,00 Mk. Krummſtroh 4,80 Mk. per 100 
«| 82,49 | 82,40 Kilogramm. N : 
91,590 8 5 Toy steokotonme Sedan en an en 00 = T0 en 
68270 5 Meteorologiſche Beobachtungen zu Tho 
99,60 99,89 a 20. Aae Uhr. 
A mi gaz [Lufttemperatur: — 15 Srab Cell. 
8880 90. [Wetter heiter. Wind: Südost. 
2 80.25 80.25 Baromeferſtand: 775 mm, 
102.80 102.80 Bom 19. morgens bis 20. morgens höchſle Temperatur: 
92.25 92.60 — 7 Grad Celſ., niedrigſte — 15 Grad Celſ. 
98,60 | 9350 | Jaſſerſlände der Weichsel, rahe und Netze. 
7 0 0 Stand des Waſſers 1223 0 2 
192.50 192,40 der Tag 5 15. = 
122.— 122,— [Weichſel Thorn 20.0, 0, 
128,— | 127.25 N Tu 2 4 
268,70 arſchau . 18. 1,97] 17. 1,18 
231,50 230,50 Chwalowiee 7. 1,98] 16. 1,88 
.i 203,49 | 263,60 Dato n I ee a 
„183,50 | 483,10 O.⸗Pegel „ 4 — — — 
101% | 101,— Brahe bei Bromberg I. Pegel . I | —— — 
202 — 
5 20 An Netze bei Cgarnikavuu oJ I m im im 
| 10950 | 198,75 — Eloktsor u Maschinen. N 
„198,50 197,75 Ir 2 It Ingenieure, -Toohniker 9@ 
1 = | == ||TechnikumJimena M 
Beioatdistont 8%, | N 


Wohnungen: 


Gerechteſtraſſe 8 10, 1. Giage (bisher 
von Herrn Geheimrat Dr. Meyer be⸗ 
wohnt), 6 Zimmer und Garten, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 

Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Parkilcake 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowle 
Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht. 
anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 
an vermleten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Balkon Wohnung, 


3 Zimmer, Kabinett, 600 Mark, vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 


Gerberſtraße 29, 2 Tr. 


Mellienſtraße 62 


Fiuf⸗Zinmer⸗Wohuung 
mit allem 3 


ubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, fofort billig 15 
vermieten. 


Köhn, Mellienſtraße 62. 
Großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern und angrenzendem 


Zimmer vom 1. 4. 12 billig zu vermieten. 
Kwiatkowski. Brüdenftr. 17, 2. 


— — —ꝛ—ꝛ—æ—ũe 
A Zimmer-Wohnung, 
ochpart., mit Zubehör, V 

Stall, für 800 fl. a en evtl. 


Mellienſtraße 39. 


Eiskeller, 


auch teilweiſe, Brombergerſtr. 102, zu 
vermieten. 


G. Edel. 


mit 
Hort alen Schmerzen! 
Bel Rheuma, Gicht, Aſthma, Kopf., 
Neon Halsſchmerz, Huſten, Migräne, 
agenſchmerz wird mit vorzüglichem 
Erfolge 1005 NE 
4% Eukalyptus 
Flucol sad: 2 und 1 Pe 
Wer Flucol einmal probiert, wird es 
ſtets wleder gebrauchen. 
Nur echt zu haben bei: 


Anders & Co., Ad. Hage 
und A. Franke, Drogerie 3. uf, 
— — — — 


24 Morgen 
Faſchinen 


(Kiefern) zum Abholzen, in Schlrpitz 
dei Thorn, verkaufe ſehr preiswert. 


S. Popa, Bromberg. 


Telephon 858. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Entree und vom 
1. April zu vermieten. a 


Bromberger Vorſtadt, Hoſſtraße J. 
— 


Lose 


zur Wohlſahrts⸗Lotterie zu Zwecken 
der Jeulſchen Schutzgebiete, Wa 
am 22, bis 24. Februar d. Js, 1046: 
Geldgewinne im Betrage von 400 000 
Mk., Hauplgewinn 75 000 Mt, 8 
3,30 Mi 


zur 23. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt ⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
Und zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterte⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


t. 


1 
1 


Heute früh 3¼ Uhr entſchlief M 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Bruder und Onkel 


Georg EWert 


: im 77. Lebensjahre. 
bDieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 20. Januar 1912 


ä die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag den 23. d. Mts., nachm 3 Uhr, 
vom ſtädti chen Krankenhauſe aus, 


auf dem evangel. altluth. Gottes. 


\ acker Statt. 
Nfenliche Versteigerung. 
Dienstag den 25. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Zlotterie 


2 gute Arbeitpferde 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verfteigern. 
Verſammlung der Käufer vor dem 
Gaſthauſe des Herrn Platzek. 
Thorn den 20. Januar 1912. 
Knanf, Gerichtsvollzleher. 


Friedrich Wilhelm, 
Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗ 
Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 
zu Berlin. 


Bolizen » Aufgebot. 


Die auf den Namen Marie Szeze- 
92 1 lautende Verſicherungspolize 

r. 602 113 17 iſt nach Anzeige der Ver⸗ 
ſicherten in Verluſt geraten. Dies wird 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
falls ein Berechtigter ſich nicht meldet, 
nach Ablauf von drei Monaten die ge⸗ 
nannte Polize für kraftlos erklärt und an 
Stelle derselben eine neue Polize ausge» 
fertigt wird. 

Berlin den 20. Januar 1912. 


Die Direktion. 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir 
von den Erben des verſtorbenen August 
Ferrari zur Realiſierung des Nachlaſſes 
und namentlich zur Einziehung der aus- 
ftehenden Forderungen bevollmächtigt 
find und daß Zahlungen an uns auch 
einzeln geleiſtet werden können. 

Thorn den 19. Januar 1912. 

B. Wierzbowski, Schuhmacherſtr. 1. 

M. Kopczynski, Aliſtädt Markt. 


Miss Hardwicke 


erteilt gründlich engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Unterricht. 

Gefl. Anerbieten unter 11 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vertreter. Wiederverkäufer. 


Koloſſal iſt die Nachfrage nach meiner 
kaltabwaſchbaren 


Zelida⸗Dauerwäſche. 


Verlangen Sie ſofort e u 5 5 
triebsbedingungen von 

Wiese. Miche Indullrie. 55 3 A 
Vorgebirgsſtraße 33. 


Sichere, lohnende Exiſtenz find. Wieder⸗ 
verkäufer, Händler, Haufierer ze. Illuſtr. 
Breisli ſte gratis. 

Friedrich Haack. Bremen 40 


Schreibmaſchinenarbeiken 


bei Behrendt, Altſtädt. Markt 28, 9. 


Wegen Auflöſung 


dieſes Geſchäfts 


Ausverkauf 


meiner 


Schuh-Waren 


zu jedem annehmbaren Preiſe, weil der 
Laden zum 1. Februar geräumt ſein muß. 


Schuhwaren⸗ u. Peſohlanſtalt 
Breiteſtraße 45. i 
Empfehle 
Leibitſcher 
ö Moltereibutter, 


per Pfund 1.40 Mark. 


Viktor Trafas, Friebrichſtr. 6. 


Waagen] 


Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
waagen ꝛc. überhaupt alle Arten. 
Waagenfabrik Böhmer, Gleiwitz 06. 
Vertreter an allen Orten geſucht. 


Schlachtpferde 


kau II. Kohischmidt, Roß 
—.— le 8. Tel. 565. 


a , Stellnangebole 4 


ı 
I 
| 
| 


Sofenihneider 


verlangt Heinrich Kreibich, 
| Baderſtraße 24, 1 Tr. 


Klempnergeſellen 


ſtellt ein 


Max Gehrmann. 


————ͥ— Uũͥ w 2—ͤ 
Zum 1. April d. Is. wird ein tüchtiger, 
et 


Slellmachel 


At eigenem Handwerkszeug geſucht. 
Meldungen an die an 


ſtaall. Öntöpeaaung grun 


Thorn. 


Nujwärleein 
für den Vormittag geſucht. Meldung 
zwiſchen 1—1,30 Uhr nachmittags erbeten 
‚im Nonnentor. 


Federvieh. 


| Frau von Koerber, 


— nimmt noch Stellen an. 


1 öiegeleinrhelter 


teilt noch 


a Oellermann, Bramticen. 
5 | Geſucht 


zum 1. 4. epangeliſche, tüchtige 


Wirtin, 


perfekt in feiner Küche, Weckeinmachen, 


Küchenmädchen vorhanden. 


Koerberrode bei Samdin Wpr. 


Saubere Waſchfrau 


Elsneritr. 1. 
Junges, ſauberes Aufwarlemädchen, 
* kinderlieb, ſofort geſucht 

2 Tuchmacherliraße 26. pt. 


er — — et 

gibt ohne Burg. ſchnell, reel, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
\ beſteh. Firma Diesner, 
Berlin 153, Friedrichſtr 2:8, 


6 Proz., ſofort an jedermann. 
darlehn, Ratenrückzahlung. reell, diskret, 


viele Dankſchreiben. Stusche, Ber⸗ 


lin 571, Dennewitzſtr. 32. 

6 ID: 2 I ohne Bürgen, 
2 ar 5 N Ratenrückzahl., 

gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 

Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


Geld 


verborgt ſchnellſtens an reelle Leute ohne 
Bürgen auf 5 Jahre zu 5% kleine Ra⸗ 
tenrückzahlung. A. Müller, Berlin 
61. Teltowerſtraßr 16. 


6000 Mark 


zur Ablöſung einer mit zur 1. Stelle 
ſtehenden Hypothek für ein Geſchälts⸗ 
grundſtück Thon Allſtadt geſucht. Gefl. 
Angebote unter A. II. 100 an die 
— der . — 


Kleines Haus ae e 


Angebote mit Preisang. unter B. 300 
an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ erbeten. 


Rotkweinflaſchen 


laufen Sultan & Co. 
Alter, gut erhaltener 


Flügel zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preisang. unter M. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Ein fast neuer Förſerpalcle 


billig zu verkaufen Hofſtraße 9. 
Suche einen gut erhaltenen 


Dauekbrandofen 


zu kaufen. 
G. Edel, Brombergerſtr. 102. 


Fahne 


mit Adler billig zu verlaufen. Angebote 

unter Nr. 531 an die Geſchäftsſtelle 

der Preſſe“. 

Ein amerikaniſcher Kochherd, 

4 töpfig, ſteht zum Verkauf 
—Ilellienſiraße 114, Kontor. 114. Kontor. 


Theater⸗Mlock, 


ihe Parkett, abzugeben 


Breiteſtraße 17, Laden. 


Mein ſeit 1892 bejiehendes 


Holzgeſchäft, 


ohne Konkurrenz am hieſigen 818 nebſt 
zugehörigem Grundſtück, beabſichtige ich 
begründeter Umſtände wegen ſogleich oder 
päter zu verkaufen. Verkaufsbedingun⸗ 
gen er güunſtig. 

Chr. Bischoff, Culm a. W. 


Preßſtroh, 


per Zentner 2.25 Mk., 


Heu 


9 
per Zentner 4 Mk. 
verkauft 


„ +feifler, Winlenau. 
alettpelz billig zu verraufen. 


Zu erfragen bei 
„Beier, Miellienſtraße 134. 


80 Kutſchwagen, 


’ fi neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 


Phaetons, Koupes, Kutſchler⸗, Jagd» und 
Ponywagen, Dogkarts, nur Ia Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 
H. Holischulte. 
gen fajt neuen, dreſſizigen Models 
ſchlilien. Sweater, Rodelmütze 
und Hoſenſchoner verkauft ganz 210 
Weber, Thorn⸗Mocker, Rösnerſtr. 2, 


1 Laſtpferd zu verkaufen. 


Kalwicke, Zlotlerie. 


Neuſtadt. Markt 16, 1: 
1 gut erhaltenes Repoſitorium, 
Tombank und 1 Geldſpind 


zu verkaufen. A. Wollenberg. 
Einen faſt neuen 


Salon, 


modern, in Alt⸗Mahagoni, 4 0 0 aus 
Umbau. mit Sofa⸗Garnitur und lämt⸗ 
dul Zubehörteilen billig zu es 


Möbelhandlung J. W. Cohn, | 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Zur Feier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet am 


Sonnabend den 27. Januar d. J., nachm. 4 Uhr, 


⸗Feſteſſen » 


im Artushofe nen. 
Preis des Gedecks 4,50 Mark. 


Eine Lifte zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis zum 23. desſelben 


Monals im e aus. 


Geheimer Oberjuflaran” Landgerichtsprälldent. 


Dr. W 
Landrat. 


Artushof. 


Hasse, 
ei Bürgermeſſter. 


n Schack, 
Gaal und Gouverneur. 


Sonntag den 21. Januar, von 6 Uhr ab, 


Soli 


in I unteren Rüumen: 


molzer 


Anſtich von Weihenſtephan⸗Schankbier. 


Ziegelei-Park. 


= Sonntag: 


y 61 es Militär⸗Konzekk. 


Ju kaufen gauge 9 


Auserwähltes Programm. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Schützenhaus. 
2 Am Sonntag den 21. Januar: 


ioßes War. 22 Ofen. 


I 


Altstädt. Markt S - Th 


Prüfung von 


Gutachten 


1 & SD” S 
e 
Ss Y D Se VS 
— S N N II 
SS SS 


Peg gebrauchte, kompl. Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung. hell, Plüſchgurnitur, 
Kleiderſchränte, Wäſcheſchränke, Tiſche, 
Stühle, Sophas, Spiegel, Kinderbeuge⸗ 
ſtell, Bettſtellen mit Matratzen, Küchen⸗ 
ſchränke, Schreibſekretär u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen Bacheſtraße 16. 


mit Garten iſt Umſtändehalber zu ver⸗ 
kauſen. Angebote unter D. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Agenten 
verbeten. 


1 fait neue Pelzdecke, 1 Tall 
neuer eich. Hiplomat⸗schreib⸗ 
liſch ohne Aufſatz, 1 Herren: 
Gehpelz Aber) zu verkaufen bei 


Naftaniel, 
Heiligegeiftftr. 6. 
Ein Sjährig., brauner, ungarſſcher 


Wallach, 


truppenfromm, in jedem Dienſt geritten, 
unter Dame gegangen, 5 Zoll, und ein 
Paar edle 


Wagenpferde, 
Zoll, Bude, 95 und Yjäyrig, autoſicher, 
| 5 2 rfauft 


Lindenhof bei Thormiſch Papa. “ 


Ernst Schwandt 


Architekt und A 


Anfertigung von 
Banentwärlen, Kostenansehlägen und stat, Berechnungen 


= 22jährige Praxis 


Ghemilite Reinioundsanitali und Farberei 
H. Bund, Thorn, Mellienstrasse 108, Fernruf 673, 


grösstes und leistungsfähigstes Geschäft am Platze. 


Blusen von 70 Pf. an. 


Filialen: Coppernikusstr. 13, 
D. Henoch Nachfl., Altst, Markt, C. Arendt, Mrobandstr.B, 


Kostenlose 8 und nz der Sachen. 


Tang. Weftaurantorundiei || 


orn = Altstädt. Markt 8 


Abrechnungen 


Übernahme von Banleitungen 


Taxen 


5 drei Monate alte Rehpintſcher, Heine 
Raſſe. zu verkaufen 
Breiteſtraße 46, 1. 


ſind preiswert zu 12 
2 Sul 19 ta. Marl 33, 3 &r. 


Emm 


nebſt din Zubehör möglichſt auf der 
Neuſtadt oder Wilhelmſtadt per ſofort zu 
mieten geſucht. Angeb bitte Katharinen- 
ſtraße 6, im Hotel niederzulegen. 


— — — 


Wohnungsgeſuch. 

Suche per 1. ung 8 Kin nermobnmd 

nebſt Küche und Zubehör. 
oder Culmer⸗Vorſtadt. 


Bromberger⸗ 
Angebote unter 


E. D. bis 25. d. Mts. an die Geſchäfts⸗ 
Beffe Der; r erbeten. 


& !obnungsangeai 9 


Gut möhl. Ammer 


ſogl. zu verm. Schubmacherſtr. 12. 


Brombergerſlraße 0% 


Zimmer Wohnung, 2. Etage, zum 1. 
April 1912 zu vermieten. Näheres der 


Portier. 


Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


ö 


Zu einer 


Vorbeſprechung 


zwecks Aufitellung der 


Kandidaten 


für die Generalverſammlungsmitglieder 
der Allgemeinen 


Okts⸗Krankenkaſſe 


werden alle Arbeitgeber auf 


Sonntag den 21. Januar 1912, 


vormittags 11 Uhr, 

im Reſtaurant Nicolai eingeladen. 
Das Erſcheinen eines jeden Arbeit⸗ 
gebers iſt Pflicht, da die Wahl bereits 
am Montag ſtatuindet. 


Ne Einberufer. 


. an „Theiler 


Metropol, 


R une 7. 460 Sitzplätze. 


2 


Weltſadt⸗ Programm 


vom Sonnabend den 20. Januar 
bis Dienslag den 23. Januar: 


Schlager auf Schlager. 


Wenn die Liebe 
ſtirbt. 


Großes Drama. 


1.] Spieldauer 1 Stunde. 

2. Sizilianiſches Blut, Drama. 

3. Wunderbare Equilibriſten, 
Varietee. 

4. In Nacht und Eis, Drama. 

5. Zucht der Dahlie, Natur. 

6. Die Kinder der Schu 

Drama. 
7. Prärie⸗Drama. 
8. Schreckliche Nacht, Drama. 


9.—15. gute humoriſtiſche Ein⸗ 
lagen. 


Aenderungen im Programm vorbeh. 


Jeden Montag, Dienstag, Donners ⸗ 
2 t gund Freitag, nachm. v. 4—6 Uhr: 


Große Kinderuorkellung 


mit ſorgf. zuſammengeſ. Programm. 
f Größtes 
Film⸗berleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


—̃ ——— 
Lichtſpiele 
der Promberger Vorſtadt. 


Unſer 


Mleſen⸗Programm 


vom 20. bis 24. 


Januar d. 38. 
ſetzt ſich aus 


15 eriitinfiigen 
Nummern 


zuſammen. 
Spieldauer d. Programms 
ca. 3 Stunden. 


Jede Nummer iſt 
ein Schlager! 


e ee 
„Preußischer Sol, 
Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
. Jacubowski. 


| Bürger-Barten, 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags. ab: 


= er. Familienkränzihen 


Für Vereins- und Privatfeſtlichkeiten 


halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 


empfohlen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


hasiauranl Wolmarkl 


Graudenzeritraße 36. 
Zeden Sonntag von 4 uhr ab: 


Großes Cauzkräuzchen. 


Es ladet de ein nz Baruch. 
Tanz frei. m 


Ctabl Iement gohanniterho] 


Thorn⸗Mocker. 
gern meine 


zum Aufenthalt. 
Gute Taſſe Kaffee und eigenes Gebäck. 
J. Radtke. 


Wahl. Zimmer ke eeftele. 46, 1. 


Empfehle den geehrten Spaziergän« | 


25 
gutgeheizten Räume 5 5 


U-. beende 


Sonntag den 21. Januar 1912, 


abends 7 Uhr, 
im kleinen Schützenhausſaale: 


Herren⸗Abend 


verbunden mit 


= Wurſt⸗Eſſen = 


für die Mitglieder und eingeladene Gäſte. 


Der Vorſtand. 
Yilnachenz Verein. 


Uhr, 
im Fürſtenzimmer des Arlushoſes: 


Jales-Haupt-Versammlunt, 


1) Wen und Kaſſenbericht. 
2) Wahlen 
3) Vortrag: Friedrich der Große und 
Weſtpreußen. 
Der Vorſitzer v. Valtier. 


Stadttheater 


Sonntag, 21. Januar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenp'reiſen 
Zum letzten male! 


Mignon. 


Abends 7½ Uhr (rotes Abonnement): 
Zum 2. male! 


Die moderne Eon. 


Dienstag den 23. Januar 1912. 
Abends, Anfang 8 Uhr: 
SR im blauen e 
Zum 5. male! 


Polniſche Wirtſchaft. 


Voranzeige. 
Nur zweima iges Gaſtſpiel des Hof- 
ſchauſpielers Ruud. Christians 
vom könig. Schauſpielhaus Berlin. 


Donnerstag den 25. Januar 1912. 


Das große Licht. 


Freitag den 19. Jauuar. 


Der Dieb. 


— ——— 
Bapliſten⸗ Gemeinde 
Thorn, Heppnerſiraße. 
Sonntag den 21. Januar 12, 

vormittags 9½ Uhr: 
Gottesdienſt, Prediger: Herr 
Adalbert Freiherr von der Recke. 

Nachmittags 4 Uhr: 


Gottesdienſt, Prediger Krampen. 


Jedermann herzlich willkommen. 
Gaſthaus Au. dentithen halle, 


Sonntag den 2 a0 155 Uhr, gemütliches 


Familienkränzchen. 
Grützmühlenteich. 
i Glatte, ſichere 


EIS BAHN. 


Abends von 7 Uhr an elektr. beleuchtet, 
Sonntags von Eintritt der Dunkelheit an. 
Eintritt 20 Pf., für Schüler 10 Pf. 


Heute, Sonnabend: 
Leber⸗, Plut⸗, Grüß: 
wurſt, Königsberger 

Rinderfleck. 


Laechel, Strobandſtraße. 
Warſchauer und 


a Heute: Konigsb. Fleck. 


Rathaus⸗Automat. 


2 schöne Kellerräume 


zu Werkſtätten geeignet, mit Auffahrt, 
bill g zu vermieten. 
O. Köhn, Mellienſtraße 62. 

ath. Fri. 3 0 000 Kr., evangel. Witwe 
20.000 fl. und viele andere vermögende 
Damen wünſchen paſſende r Heirat. 
Herren. wenn a. ohne Verm., wollen ſich 
melden Max Rothenberg, Berlin 
NW. 23 . II. Retourm. erbeten. 
Freitag (0). cbends gegen 10 Uhr, Ik 
mir auf der Rodelbahn in den Bäcker⸗ 
bergen meine 


graue Lodenpelerine, 
die ich rechts in der Tannenſchonung ver⸗ 
wahrt halte, abhanden gekommen. 
Anleberbringer erhält reichliche Belohnung. 
Parkſtraße 20, 3 Tr., rechts. 


Enutluufen 
kleiner, ſchwarzerceckel 


mit braunem Abzeichen. Wiederbringer 
erhält Belohnung. 
„Eiyſium“, Brombergeiftraße, 


Täglicher Katender. 
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Der alte Fritz im Wahlkampf. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Berlin, 19. Januar. 

Im letzten Moment werden die Trümpfe aus⸗ 
geſpielt; bei Wahlen bedeutet das gewöhnlich: Ver⸗ 
leumdungen des gegneriſchen Kandidaten. Aber 
heute iſt man auf etwas ganz Neuartiges verfallen, 
auf etwas nahezu Spiritiſtiſches, auf die Zitierung 
eines großen abgeſchiedenen Geiſtes. Friedrich der 
Große, der ariſtokratiſchſte aller preußiſchen 
Monarchen, der aus dieſem ariſtokratiſchen Gefühl 
heraus Gegner jeder Kulturkämpferei war, wird als 
Schwurzeuge für die Demokratie und ihren Kampf 
gegen den „ſchwarzblauen Block“ angerufen! Das 
„Berliner Tageblatt“ opfert die Hälfte 
ſeiner erſten Seite zu autographiſchem Abdruck fol⸗ 
gender bekannten Randbemerkung des alten Fritz: 
„Die Religionen Müſſen alle Tolerieret werden und 
Mus der Fiscal auch das Auge darauf haben das 
keine der andern abruch Tuhe, da hier mus ein 
jeder nach Seiner Faſſon Selich werden.“ 

Eine wundervolle Front, Börſenmagnaten und 
proletariſche Sozialiſten, ſoll alſo unter dieſem 
Banner ſich einen und für Fridericus Rex den 
ſchwarzblauen Block zerſchlagen. Der Witz der Ge⸗ 


ſchichte iſt aber der, daß dieſe Randbemerkung des M 


önigs vom 22. Juni 1740 eine Entſcheidung 
e katholiſcher Schulen in Berlin war, 
gegen deren Genehmigung liberale Fanatiker ge⸗ 
eifert hatten! Der alte Fritz war alſo ſozuſagen 
Handlanger des ſchwarzblauen Blockes gegenüber 
den Heerſcharen, die das „Berliner Tageblatt jetzt 
zuſammentrommelt: ſelten iſt jemand mit weniger 
Berechtigung als Schwurzeuge zitiert worden. 

Es iſt klar, warum demokratiſche Zeitungs⸗ 
ſchreiber, die offenbar nicht die geringſten wirklichen 
Geſchichtskenntniſſe beſitzen, Friedrich den Großen 
als ihren Schutzpatron anſehen, — weil er nämlich 
auch das brühmte Wort geſprochen hat: „Gazetten 
ſollen nicht genieret werden!“ Mit dieſem Zitat 
wird genau derſelbe Unfug getrieben, denn der 
König war nichts weniger wie liberal gegenüber 
der Preſſe, obwohl er als gelegentlicher Leit⸗ 
artikler der „Schleſiſchen Zeitung“ ſozuſagen einer 
der ihrigen war. Im Gegenteil war er für ſchärffte 
Gewaltmittel, um mißliebige Gazetten nicht nur zu 
genieren, ſondern zu unterdrücken; und er hat ſich 
nicht geſcheut, einmal ſogar einen Bravo für 
200 Taler zu mieten, der die Aufgabe hatte, einen 
Kölner Skribenten, der gegen Preußen ſchrieb, 
windelweich zu ſchlagen. Er war alſo nicht nur 
theoretiſch für die Prügelſtrafe bei Roheits⸗ 
verbrechern, wie der von der Linken als „Knuten⸗ 
Oertel“ verſchriene bündleriſche Publiziſt, ſondern 
praktiſch für Preſſe⸗Erziehung mit dem Knüttel. 
Als demokratiſcher Wahlhelfer würde er ſich zum 
mindeſten ſehr deplaziert vorkommen. 3 

In feiner ariſtokratiſchen Weltanſchauung iſt er 
ja noch viel ſtarrer geweſen, als alle Modernen. 
Das „Berliner Tageblatt“ verlangt die Aufnahme 
von Juden ins Offizierkorps, während Friedrich der 
Große „enragierter“ Antiſemit war und ſicherlich 
nicht gegen die Wahlen der Raab, Bindewald, 
Gräfe uſw., wie es in dem erwähnten Artikel ge⸗ 
ſchieht, zitiert werden dürfte. Er war ſo „reak⸗ 
tionär“, daß er das Offizierkorps nur dem Adel 
reſerviert ſehen wollte. Er begründet das damit, 
daß der Adel niemals, wie andere Kaſten, einen 
Kerl ohne Ehre halten würde, weil er Kaſten⸗ 
mitglied ſei. In unſerer heutigen Sprache aus⸗ 
gedrückt: Leberecht von Kotze wurde verfehmt, ſo⸗ 
bald er in ſchweren Verdacht geraten war; Alfred 
Dreyfus aber wurde von fünf Erdteilen verteidigt, 
ehe ſeine Anſchuld erwieſen war. a ö 

Der alte Fritz kannte noch keine Sozial⸗ 
demokratie, und in ſeinen Antertanen war das 
Staatsbewußtſein lebendig. Könnten die medial 
veranlagten Leitartikler der Linken ihn wirklich 
veranlaſſen, ſich zu materialiſieren, ſo würden ſie die 
erſten ſein, die ſeinen Krüdjtod zu fühlen bekämen. 
Auch als Wahlmanager würde er, wie als 
Schlachtengott, ſtets für das Attackieren eintreten 
und den Schwadronen hinter ihm zurufen: „Immer 
dem Feinde feſte in die Hoſen geſeſſen!“ Aber die 
Schwadroneure des „Berliner Tageblatts wären 
dann nicht in ſeiner, ſondern in der Reißausarmee 


zu finden. 
— . 7— — 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 19. Jannar. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen 5 lp ide fan des Geſangvereins „Ge. 
miſchler Chor“ wurden in den Vorſtand Pfarrer Habicht 
(Vorſitzer), Organiſt Schröter (Dirigent), Negiftrator 
Krauſe (Kaſſierer), Negkiirator Höhne eee 
Frau Pfarrer Habicht, Frau Regiſtrator Krauſe, Fil. 
Ida Reich, Frl. Rupinsli und Frl. Hulda Pälchen ge 
wählt. — Zum Gedächtnis an den 200 jährigen Ge⸗ 
burtstag Friedrichs des Großen veranltaliet das Real⸗ 
progymnaſium am 24. Januar im Vereinshauſe eine 
Feier. Der Neinertrog ift für das Schülerendern bes 
ſlimmt. — In Bahrendorf iſt ein Müllereibeln eb in 
Form einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haltung bes 
gründet. Geihältsführer ift der Mühlenbeſitzer Kaltran. 

Goßlershauſen, 18 Januar. (Beſitzwechſel.) 
Herr Apothekenbeſitzer von Broen verkaufte nach 


Ines.) Zwischen Rommen und Rumiau verſuchte 


Kindes kam der Sohn eines in der Nähe woh⸗ 


Theodor Lembeber) aus Groß⸗Krebs hat nach 


ſein Amt bei der Neuen weſtpreußiſchen Land⸗ 


mehr als 17 jährigem Beſitz feine Schloß⸗Apo⸗ſchaft niedergelegt, 
theke an Herrn Apotheker Werner Artieus aus Sohne 


Königsberg. 
Is. Itatt. 

Culmer Höhe, 17. Jannar. (Der Kriegerverein 
Unisſaw) wählte Bahnhofsvorſteher Weiß und 
Bahnmeiſter Hausherr zu Vorſitzern, Buchführer 
Bruska zum Schriftführer und Weichenſtellen 
Schetzau zum Kaſſterer. 


Iz Schwetz Weichſel), 16. Januar. (Stadtverord⸗ 
netenligung.) In der geitiigen Sitzung wurde zum 
Stadtverordneteuvorſteher Steuerinfp: for Kroniſch, zum 
Steilverireter Kaufmann S. E Huf wiedergewählt, 
Den auf Umwandelung des biefigen Vollgymnaſtums 
in ein Realgymnaſium mit latainiſchem Umerban hin⸗ 
elenden Antrag lehnte die Verſammlung ab. Wegen 
Ankaufs des hieſigen der Firma Körting⸗Berlin ge⸗ 
hörigen Elektrigitätswerks wird der Magiſtrat ſchriftlich 
unferhandeln, 

Schwetz, 19. Januar. (Eine vierfehe Gift⸗ 
mörderin.) Die verwitwete Beſitzerfrau Karoline 
Kieper geb. Janke aus Klein Sibſau bei Schwetz 
mird ſich wegen ihrer Straftaten am 12. Februar 
vor dem Graudenzey Schwurgericht zu verantworten 
haben. Die Angeklagte die dreimal verheiratet 
war, verlor unter auffälligen Erſcheinungen im 
Januar 1911 ihren Ehemann, den Beſitzer Wilhelm 
Kieper, durch den Tod. Es war bekannt geworden. 
daß die Eheleute in Anfrieden miteinander lebten 
und daß die Ehefrau noch kurz vor dem Tode ihres 


Die Übergabe findet am 1. Mai d 


Rannes wegen der Verheiratung einer Tochter aus 
ihrer früheren Ehe heftigen Streit mit dem Eter- 
benden hatte. Es wurden im Dorfe allerlei Ge⸗ 
rüchte laut daß der Tod des Kieper kein natürlicher 
geweſen ſei. Die Gerüchte treten immer beſtimmter 
auf und gelangten ſchließlich zur Kenntnis der Be⸗ 
hörde, die die Ausgrabung der Leiche veranlaßte. 
Die chemiiche Unterſuchung von Leichenteflen ergab 
als Todesurſache Vergiftung durch Ar ſenik. Im 


haftet. Jetzt wurde von Perſonen, welche die Ehe⸗ 
frau und deren Familienverhältniſſe näher kann⸗ 


ihrer eigenen Mutter, der im 


ſtänden geſtorben. 


Bei ihrer gerichtlichen Vernehmung erklärte 


allen Perſonen Arſenikvergiftung feſtgeſtellt 
Anklage beſchuldigt die Kieper, die 


der drei anderen Giftmord } 
9 ei e zu verantworten ha 
geklagten mit dem 
Marohn im 
der Verhandlung wird eine 
Zeugen und Sachverſtändigen erſcheinen. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 18. Januar. 
(Seuchenfrei.) Der Kreis Schwetz iſt nunmehr 
vollſtändig ſeuchefrei, nachdem die Sperre über die 
wenigen Ortſchaften an der Marienwerder Kreis⸗ 
grenze aufgehoben worden iſt. Vieh⸗ und 
Schweinemärkte können daher ungehindert abge⸗ 
halten werden. 

Graudenz, 19. Januar. (Die Rettungsme⸗ 
daille am Bande) ill dem Matroſen Gottlieb Klatt 
aus Graudenz verliehen worden. 


Neumark, 18. Januar. ( 
endgiltigen Beſchlußfaſſung über 
eines Jahndenkmals im hieſigen Stadtpark 
ſich am Sonntag Mittag die 
Bürgermeiſter 
rungsvereins, ſowie Regierungsbaumeiſter ? ietzker 
und der Vorſtand des Turnvereins dort einge⸗ 
funden. Regierungsbaumeiſter Pietzker erläuterte 
an Hand des von ihm jelbit angefertigten Entwurfs 
die Bauausführung des Denkmals, die allgemeine 
Zuſtimmung fand. Auch die Anlegung eines neuen 
Zugangsweges ſowie die Erhöhung des Plateaus, 
worauf das Denkmal in Form einer Jahn⸗Halle 
errichtet werden ſoll, wurde ebenfalls beſchloſſen. 
Sobald günſtige Witterung eintritt, ſoll mit den 
Fundamentierungsarbeiten begonnen werden. Der 
Bau des Denkmals wird in Beton oder Sandſtein 
ausgeführt. Die Einweihung des Denkmals findet 
im Juni anläßlich des Gauturnfeſtes und des 50⸗ 
jährigen Beſtehens des hieſigen Turnvereins ſtatt. 

Neumark Wenpr., 18. Januar. 


Maurerpolier 


erren Landrat Scherz, 


(Verſchiede⸗ 


ein junger Burſche ein 11 jähriges Waiſenmad⸗ 
chen zu vergewaltigen. Auf das Geſchrei des 


nenden Beſitzers herbei, worauf der Verbrecher 
die Flucht ergriff und bisher noch nicht ermittelt 
werden konnte. — Wohl das beſte Jagdreſultat 
wurde auf dem Gelände des Gutsbeſißers Propſt⸗ 
Straſchewo im Kreiſe Löbau erzielt. Von 20 
Schützen wurden 301 Haſen zur Strecke gebracht. 
— „Paſtor an die Bibel, — Kantor an die Fie⸗ 
bel — Jeder an ſein Fach“ — ſtaud auf einem 
im Wah kreiſe Roſenberg⸗Löbau abgegebenen 
Wahlzettel. Was mag der betreffende Wähler 
ji gedacht haben? 
Marienwerder, 18. Januar. (Landſchaftsrat 


fait dreizehntagelanger verdienſtvoller Tatigkeit 


April vorigen Jahres wurde die Giftmiſcherin ver⸗ 


ten, der Verdacht geäußert, daß ſie auch den Tod 
Jahre 1901 geſtor⸗ 
benen Altſitzerin Treichel und ihres Gtiefnaters, 
des Altſitzers Treichel in Klein Sibſau, vorſätz⸗ 
lich herbeigeführt habe. Das Ehepaar war damals 
kurz hintereinander unter nicht gewöhnlichen Um⸗ 
Man entſann ſich weiter des 
auffallenden Todes ihres erſten Ehemannes, des 
Maurers Guſtav Reſchke, der im Jahre 1889 eben⸗ 
falls unter verdächtigen Erſcheinungen verſchied. 
die 
Verhaftete, ihr letzter Mann, der Beſitzer Kieper, 
habe im Jahre 1901 ihren Stiefvater erſchlagen 
und. deshalb, von Gewiſſensbiſſen getrieben, ſich 
ſelbſt vergiftet. Die Anklagebehörde ging jetzt der 
Sache auf den Grund und ließ auch die Leichen der 
drei letztgenannten Perſonen behufs chemiſcher Un⸗ 
terſuchung ausgraben. Als Todesurſache wurde bei 
Die 
ldigt 9 genannten 
Perſonen voxſätzlich getötet zu haben. Wegen der 
Vergiftung ihres erſten Fhemannes dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich eine Anklage infolge werjährung nicht 
mehr erfolgen, ſodaß die Angeklagte ſich nur Pagen 

hen 


daß die zweite Ehe der An⸗ 
u 2 und Beſitzer 
Jahre 1894 geſchieden worden iſt. Zu 

große Anzahl von 


(Jahndenkmal.) Zur 
die Errichtung 
atten 


iedke als Vertreter des Verſchöne⸗ 


Herzogtums Braunſchweig, 12. Prinzeſſin Friedrich 


Thorn, Sonntag den 21. Januar 1912, 


— — 


elle. 


(Zmeites Blatt.) 


D weil er feine Beſſtzung feinem 
übergeben hat und infolgedeſſen nicht 
mehr Beſitzer eines im Kreiſe belegenen, von der 
Landſchaſt bepfanobrieften Grundſtücks iſt, wie 
dies die Satzungen für Landſchaftsräte zur Be⸗ 
dingaung machen, 

Marienburg, 18. Januar. (Um der Trunkſucht 
auf dem Lande zu ſteuern,) hat der Landrat ange⸗ 
ordnet, daß ſämtliche Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 
auf dem Lande, in denen gewöhnlicher Trinkbrannt⸗ 
wein ausgeſchänkt oder Kleinhandel mit ihm be⸗ 
trieben wird, an Sonn⸗ und Feiertagen um 2 Uhr 
nachmittags geichloſſen werden müſſen. 

Rehhof, 16. Januar. (Ein evangeliſcher Arbeiter⸗ 
verein) iſt hier eur Veranlaſſung des Pfarrers 
Henſel gegründet worden. Es find 56 Perſonen ver⸗ 
ſchiedener Stände beigetreten. In den Vorſtand ſind 
folgende Herren gewählt worden: 1. Porſitzer: 
Pfarrer Heuſel, 2. Vorſitzer: Oberförſter Maske, 
1. Schriftführer: Lehrer W. Kwandt, 2. Schrift⸗ 
führer: Malermeiſter Görtzen. 1. Kaſſierer: Platz⸗ 
meiſter Klieche 2 Kaſſierer: Lehrer a. D. Mölke, 
ſämtlich aus Rehhof. Als Beiſiber ſind Fleiſcher⸗ 
meiſter Otto Krüger⸗Rehhof, Stellmachermeiſter 
Callis⸗Schweingrube, Hopp. Hirſch, Stobbe⸗Rehhof, 
Neumann⸗Rachelshof gewählt. 

Stuhm, 18. Januar. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurden zunächſt die wieder⸗ bezw. neuge⸗ 
wählten Gtedtnerordneten in ihr Amt eingeführt. 
In das Bureau wurden Sanitätsrat Dr. Schi⸗ 
manski als Vorſitzer, Rendant Schmidt als Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Krombſch als Schriftführer, 
Kaufmann Aron als Stellvertreter und Stadtkäm⸗ 
merer Preuß als Protokollführer gewählt. Der Ah: 
ſchluß feines Vertrages mit der Überlandzentrale 
in Stocksmühle über die Verſorgung der Stadt mit 
Elektrizität wurde genehmigt. 5 5 

Elbing, 19. Januar. (Zur Stichwahl im 
Wahlkreiſe Elbing⸗ Marienburg.) In 
einer geſtern abgehaltenen, außerordentlich gut be⸗ 
ſuchten ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lung im Vereinsgarten begründete Genoſſe 
Schulz die von der Parteileitung herausgegebene 
Parole, bei der am 25. d. Mts. ſtattfindenden 
Stichwahl im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg den 
Sozialdemokraten Stimmenthaltung zu 
empfehlen. Die von Herrn Forſtrot Schröder münd⸗ 
lich abgegebenen Ecklärungen hätten keinen Wert. 
Wenn Herr Schröder für das Koalitionsrecht der 
Arbeiter eintreten wolle, ſo glaube man nicht 
daran; denn die Führer des „Vaterländiſchen 
Wahlvereins“, Geheimrat Zieſe, Kommerzienrat 
Komnick u. a. ſeien Gegner des Koalitionsrechts. 
Die Einführung des Geheimen und direkten Wahl⸗ 
rechts in Preußen für das Schröder eintreten will. 


Die ganze Politik des Vaterländiſchen Wahlver⸗ 
eins ſpielt ſich nur auf die Perſonenfrage hinaus. 
Mit unſerer Hilfe ſoll der beim „Vater⸗ 
ländiſchen Wahlperein“ verhaßte 
Junker von Oldenburg zur Strecke ge⸗ 
bracht werden. „Dazu bieten wir unſere 
Hand nicht!“ Parteiſekretär Crispien aus 
Danzig ſagte, daß die Kampfesweiſe und 
Agitation der „Vaterländiſchen“ je⸗ 
den anſtändigen Menſchen anwidern 
müſſe. Herrn Schröder könne kein Sozialdemokrat 
ſeine Stimme geben. Wenn nicht verſchie⸗ 
dene Genoſſen, erkauft durch das Gold 
der „Vaterländiſchen“, zu Verrätern 
geworden wären, ſo wäre ſicherlich der ſozial⸗ 
demokratiſche Kandidat in die Stichwahl gekommen. 
Die Parteileitung wird am 25. Januar genaue 
Kontrolle üben. Wer gegen die Patole handelt, 
fliegt hinaus. Man ſtimmte den Ausführungen der 
Redner zu. Dem Genoſſen Rudnitzki, der in der 
Debatte für Herrn Schröder als das „kleinere bel“ 
eintrat, entgegnete Herr Schulz, daß er mit 
ſeiner ung die Gejhäfte des Vaterlän⸗ 
diſchen Wahlvereins gut beforgt hätte und vielleicht 
von Herrn Zieſe einen Orden dafür erhalten würde. 
Die ſozialdemokratiſche Partei habe die Parole 
ausgegeben. und dieſer müſſe unter allen Am⸗ 
ſtänden Folge geleiſtet werden. Nur die Disziplin 
habe die ſozialdemokratiſche Partei dazu gebracht, 
daß ſie heute 4½ Millionen Stimmen zähle. 

Danzig, 18. Januar. (Verſchiedenes.) Eine Vor⸗ 
lage wegen Errichtung einer Feuerbeſtattungs⸗ 
anlage hat der Magiſtrat den Stadtverordneten 
vorgelegt. Er beantragt, daß die Vorlage in einer 
gemiſchten Kommiſſion von Stadtverordneten und 
Magiſtratsmitgliedern beraten werde. Die Anlage 
ſoll auf einem ſtädtiſchen Gelände in Langfuhr am 
St. Michaelswege errichtet werden. Der Koſten⸗ 
anſchlag beläuft ſich auf 159 000 Mark. — Die Auf⸗ 
führung des „König Oedipus“ von Sophokles in 
der Reinhardtſchen Inſzenierung erzielte geſtern 
im Schützenhauſe einen großen künſtleriſchen Erfolg, 
der nicht nur der hervorragenden Darſtellung, ſon⸗ 
dern auch den Maſſenwirkungen des Chors zu dan⸗ 
ken war. Die Hauptrollen, unter denen Joſep 
Klein als Oedipus weit hervorragte, wurden durch 
die zweite und dritte Beſetzung des Deutſchen 
Theaters gegeben, da Reinhardt, wie bekannt 11 
dürfte, in London gegenwärtig Vollmöllers 
„Miracle“ aufführt. Die Chormaſſen wurden vor⸗ 
nehmlich von Soldaten der Garniſon und von Stu⸗ 
denten der technichen Hochſchule geſtellt. Trotz der 
hohen Eintrittspreiſe waren ET Plätze aus: 
verkauft, guch für die heutige Wiederholung zu hal⸗ 
ben ee find ſämtliche Karten bereits verkauft. 
— Der Danziger Mietverein hat jeine Petition 
wegen des Hausbeſitzervorrechts bei den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen erneut an das Abgeordnetenhaus 
und Herrenhaus gejandt, 

Danzig, 19. Januar. (Die Taufe des jüngſten 
Kronprinzenſohnes) findet bekanntlich am 23. 
d. Mts. ſtatt. Paten werden jein: 1. der Kaiſer, 
2. die Kaiſerin, 3 Großherzogin Mutter Anaſtaſia 
von Mecklenburg⸗Schwerin, 4. Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, 5. Prinzeſſin August Wilhelm 
von Preußen, 6. Prinz Joachim von Preußen, 10 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna von Rußland, 8 
Königin Margerita, 9, König Georg von 
10. der König von Sachſen, 11. Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg⸗Schwerin. Regent des 


nützt uns garnichts ohne das gleiche Wahlrecht. 


„ 


gland, A 


Karl von Helfen, 13. Prinzeſſin Neuß XVIII., 
Herzogin zu Mecklenburg. 14. Erzherzog Franz 
Ferdinand von Sſterreich, 15. Generalmajor und 
General à la suite des Kaiſers von Gontard, 16. 
Oberſt z. D. von Oppen. 

Danzig, 19. Januar. (Ihren 96. Geburtstag) 
feiert heute in Neufahrwaſſer die im Jahre 1816 
dort geborene Frau Rentiere Karoline Luiſe 
Bucks geb. Faſter. Die alte Dame wohnt Al⸗ 
brechtſtraße 10. Sie hat in ihrem langen Leben 
die Arbeit gründlich kennen gelerut, und wenn 
man heute einen „erſten weiblichen Droſchkenkut⸗ 
ſcher“ auſtaunt, ſo kann uns Frau Bucks beleh⸗ 
ren: „Es in alles ſchon dageweſen“, denn ſie 
ſelbſt hat viele Jahre als Frau eines Fuhrhal⸗ 
ters die Poſt⸗ und Perſonenbeförderung mittels 
Pferdegeſchirres zwiſchen Neufahrwaſſer und Dan⸗ 
zig beſorgt. ö 

Heilsberg, 17. Januar. (Eine unglaubliche 
Roheit) leiſteten ſich einige größere Schuſterjungen 
mit einem kleineren Kameraden, indem ſie ihn 
die Zunge an das Geländer der Kirchentorbrücke 
halten hießen, weil er dann „die Engel im Himmel 
ingen höre“. Der Kleine tat es auch, und im 
ſelben Augenblick war er mit der Zunge feſtge⸗ 
ſroren. Auf fein Geſchrei befreiten ihn die „Gro⸗ 
Ben” dann mit Gewalt. 97 5 

Johannisburg, 16. Januar. (Der „biefige 
Kreistag) hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
ſeilens des Kreiſes eine bei Nieden belegene 
Fläche von zirka 12 ha. vom Forſtfiskus angekauft 
und mit Auſiedlern beſetzt wird. Ferner wurde 
beſchloſſen, die von der Kreisſparkaſſe bei der Pro⸗ 
vinziathilfskaſſe aufgenommene Anleihe von 
400 000 Mark als Anleihe der Kreisſparkaſſe zu 
verwalten. 

Schlichtingsheim, 16. Januar. (Plötzlich vom 
Irrſinn befallen) wurde die auf dem Dominium 
Schlawa beſchäfligte Arbeiterin Cäcilie Melle⸗ 
rowicz. Sie war mit ihrem Rentengeſuch abge⸗ 
wieſen worden. Dies nahm ſie ſich ſo zu Herzen, 
daß ſie den Verſtand verlor. Ihre Rente iſt un⸗ 
terdeſſen erhöht worden. = 

Labiau, 18. Januar. Dr Stadt ohne Waller.) 
Das Hauptrohr der Waſſerleitung iſt vor dem 
Hauſe Königsbergerſtr. 65 in der Nacht geplatzt. Die 
Bewohner merkten es erſt, als das Waſſer in die 
Wohnräume drang. Die ganze Stadt iſt infolge 
des Bruches bis auf weiteres ohne Waſſer. N 

Königsberg, 18. Januar. (Die Feier des 
Krönungstages) wurde am Donnerstag 1 in 
der Univerſität in der üblichen feierlichen Form 
begangen. Mit großem ſtudentlichen Gepräge er⸗ 
folgte die Wagenauffahrt der akademiſchen Korpo⸗ 
rationen und Vereine. Als Ehrengäſte wohnten 
Oberpräſident von Windheim, der komm. General 
von Kluck und die übrigen Spitzen der Behörden 
dem Feſtakte bei. Nachdem die Feſtgeſellſchaft unter 
dem Geläut der Doktorglocke vom Senatszimmer 
aus den Saal unter 1 des Prorektors Prof. 
Dr. Krauske betreten hatte und eine feierliche 
Hymne unter Leitung Profeſſor Fiebachs verklun⸗ 

en war, hielt Profeſſor Dr. Manigk die Feſtrede. 

m Schlusse derſelben verkündete er die Namen 
derjenigen Studierenden, die für die beſte Bear⸗ 
beitung der Preisaufgaben mit Geldpreiſen aus⸗ 
gezeichnet worden ſind. Gleichzeitig gab er auch die 
Preisaufgaben für das kommende Studienjahr be⸗ 
kannt. Mit Gejang erreichte die Feier ihr Ende. 
In der theologiſchen Fakultät erhielt der Stu⸗ 
dierende Willi Rautenberg aus Graudenz einen 
Preis von 200 Mark und der Studierende Adalbert 
Schwede aus Dziergunken (Allenſtein) 100 Mark; 
in der juriſtiſchen Fakultät konnte der Preisträger 
einſtweilen noch nicht ermittelt werden, da das Mokto 
mit dem Namen des Verfaſſers der Arbeit nicht 
beigelegt war. In der mediziniſchen Fakultät er⸗ 
155 der Studierende Otto Hermansky aus Neu- 

ierzighuben (Allenſtein) einen Preis von 150 
Mark; in der philoſophiſchen Fakultät erhielten der 
Studierende Kunibert Böhnke aus Tannſee (Ma- 
rienburg) einen Preis von 175 Mark und der 
Studierende Johann Schmidt aus Keimig (Kob⸗ 
lenz) 50 Mark ; 

Königsberg, 18. Januar. (Die Stadiverord- 
neten⸗Verſammlung) bewilligte gefiern die vom 
Magiltrat geforderte Summe von 81615 Mark 
tür den erſten Schritt zur Automobiliſierung der 
Königsberger Feuerwehr. Die Feuerwache Nord 
ſoll, um dem Norden der Stadt, namentlich den 
eingemeindeten Vororten Amalienau und Ma⸗ 
raunenhof, ein beſſeren Feuerſchutz zu gewähren, 
mit einer Autoſpritze, einer Autoleiter und einem 
Autogerätewagen ausgeſtattet werden. Der bei 
der Feuerwache Nord alsdann entbehrlich gewor⸗ 
dene Dampfſpritzenzug wird der Feuerwache Po⸗ 
narth über wieſen, die entſprechend ausgebaut 
werden ſoll. Der vom Magiſtrat ausgearbeitete 
Entwurf der Neuordnung der Umſatzſteuer für 
Grundſtücke, der an dem Satze von 2 Prozent 
auf Grundſtücke in der alten Stadt und 3 Proz. 
in den ſeit 1005 eingemeindeten Vororten ſeſthält, 
im übrigen die Umſatzſleuerordnung mit dem Reichs⸗ 
wertzuwachsſteuergeſetz im Einklang bringen will, 
wurde einer Kommiſſion von 25 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. 

Schneidemühl, 18. Januar. 
Geſchichte) berichtet das „Tageblatt“: Ein acht 
Monate altes Kind eines Schloſſers hierſelbſt lag 
geſtern früh, ohne vorher krank geweſen zu ſein, wie 
leblos in ſeinem Bettchen. Der hinzuge ogene Arzt 
ſtellte Tod infolge Herzlähmung feſt. Während der 
Vater des Kindes zum Standesamt ging, um den 
Todesfall anzumelden, nahm die Mutter das Kind 
auf, um es umzukleiden. In den Armen der Mutter 
der Mutter liegend, öffnete das Kind plötzlich die 
ugen. Es war wieder zum Leben erwacht und 
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befindet ſich Gi ganz woh 
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Gneſen, 18. Januar. (Beſitzwechrer.) Das Macie- 
jewskiſche 501 Stralkowo iſt für 110 000 Mark 
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an den Gaſtwirt Barrall in Schildberg verkauft 
worden. 

Hohenſalza, 16. Januar. (Konkurs.) Über das 
Vermögen der Frau Rittergutspächter Stanislawa 
KEN geb. Preibiſz in Sikorowo iſt am 12. 
d. Mts. das Konkursverfahren eröffnet und der 
Kaufmann Kayſer von hier iſt zum Konkursver⸗ 
walter ernannt worden. Anmeldung der Konkurs⸗ 
forderungen bis zum 24. Februar. 

Luiſenfelde (Hohenſalza), 17. Januar. (Die 
Zuckerfabrik Kruſchwitz,) die zu den größten 
Deulſchlands gehört, erhofft infolge der günſtigen 
Geſchäftsabſchlüſſe bei einem Stammkapital von 
3 Millionen Mark einen Gewinnüberſchuß von 
800 000 Mark. Sie zahlte 80 Pfg. für den Zent⸗ 
ner Rüben und außerdem 40 Pfg. pro Zentner 
Dividende, zuſammen 1,20 Mark. — Die Zucker⸗ 
ſabrik Montwy zahlte bis jetzt pro Zentner 1,50 
Mark und hofft noch 40 bis 50 Pfennig nach⸗ 
zahlen zu können, ſodaß der Zeutner Rüben be⸗ 
reits in ganz kurzer Zeit auf 2 Mark kommen 
wird. 

t Gneſen, 19. Januar. (Ein Sittlichkeitsverbrechen) 
an einer 70 jährigen Frau verübte hieıfelbit ein 20 jähri⸗ 
ger junger Dann. Derſelbe ging dabei in äußerſt 
raffinierter Weiſe zu Werke. Vor einiger Zeit kam er 
in die Wohnung der alleinſtehenden Frau, der er ſich 
gegenüber als Doktor ausgab. In dieſer Woche erſchien 
er wieder. Als die Frau auf fein Klopfen nicht öffnete, 
wurde die Tür von dem Eindringling gewaltſam ge⸗ 
öffnet und die Frau auf ihr Geſchrei gewürgt und dann 


vergewaltigt. Der Täter konnte bis jetzt noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 
Poſen, 17. Januar. (Beſitzwechſel.) Aus 


dem Kreiſe Schlochau wird den polniſchen Blättern 
geſchrieben, daß Rittergutsbeſitzer Piwonka ſein 
Rittergut Konarzyny an einen Deutſchen für eine 
halbe Million Mark verkauft habe. Es ſei dies 
das letzte Rittergut in polniſchem Beſitz geweſen. 
Piwonka galt als guter Pole und hat ſich an der 
MWahlagitation eifrig beteiligt. 

Poſen, 18. Januar. (Feier. Verurteilung.) Aus 
Anlaß der 200jährigen Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages Friedrich des Großen veranſtaltet der Vor⸗ 
ſtand des Poſener Provinzialverbandes des deut⸗ 
ſchen Oſtmarkenvereins am Sonntag, den 21. Janu⸗ 
‘ar, mittags 12 Uhr, im Feſtſaale der königlichen 
Akademie zu Poſen eine Gedächtnisfeier. — Das 
Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Lorenz 
Szymkowiak aus Neudorf bei Wronke, weil er am 
21. Oktober v. Is, zwei Scheunen und einen 
Schuppen der Domäne Neudorf vorſätzlich in Brand 
geſetzt hat, wodurch 60 000 Mark Schaden entſtan⸗ 
den ſind, zu drei Jahren, eine Woche Zuchthaus, 
5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizei⸗ 
aufſicht. 

Poſen, 19. Januar. (Verſchiedenes.) Das 
polniſche Zentralwahlkomitee beſchloß in feiner 
geſtrigen Sitzung bei den Stichwahlen ein Über⸗ 
einkommen mit irgend einer anderen Partei nicht 
abzuſchließen. Im Wahlkreiſe Frauſtadt-Liſſa ſoll 
die Entſcheidung dem lokalen Komitee überlaſſen 
werden. — Im Alter von 72 Jahren iſt heute die 
Oberin der Barmherzigen Schweſtern zu Poſen, 
Bernhardinerkrankenhaus, Mathilde v. Sumiuska 
geſtorben. Ein Leben, ganz ausgefüllt durch den 
ſtillen, nimmermüden Dienſt der Nächſtenliebe, hat 


mit dem Heimgange der in ihren Kreiſ en allver⸗ 


ehrten Oberin ſeinen Abſchluß geſunden. — Am 
geſtrigen Donnerstag erfolgte in der Kreuzkirche die 
Trauung des Fräulein v. Tempelhoff mit dem 
Leutnant des Königsjägerregiments von Hoff⸗ 
mannswaldau. An die kirchliche Feier ſchloß ſich 
ein Hochzeitsmahl im Hotel de Rome (Dir. C. 
Bethmann), an welchem auch der Oberpräſident 
Exz. D. Dr. Schwarzkopff und Regierungspräſi⸗ 
dent Krahmer teilnahmen. 

Frauſtadt, 19. Januar. (Einen eigenartigen 
Begleiter) hat der Förſter Raſch in Po niſch Tar⸗ 
nau. Außer ſeinem Hunde begleitet ihn ſein ſelbſt 
aufgezogenes Wildichwein. Es geht mit jeinem 
Herrn in die Kaufläden und Hotels, ſchleppt ihm 
den Ruckſack herbei und iſt unglücklich und geht 
klagend und ſchnuppernd von einem Gaſt zum an⸗ 
deren, wenn ſein Herr einmal nicht anweſend iſt. 

Grätz, 16. Januar. (Burgermeiſterwahl.) In 
der letzten Stadtverordnelenſitzung wurde der bis— 
herige Bürgermeiſter Howe auf eine weitere 
zwölfjährige Amtsdauer gewählt, was hier allge- 
mein mit Genugtuung begrüßt wird. 


Friedheim, 17. Januar. (Beide Beine ge⸗ 
brochen) hat ſich bei der Inſiandſetzung eines Bruͤn⸗ 
nens des Landwirts Grützmacher in Arnswalde 
deſſen Schwager, der Schmiedemeiſter Schalinski 
aus Bergthal. Er war dadurch, daß die Leiter 
brach, in den 7 Meter tiefen Brunnen geſtürzt. De: 
Brunnen wies einen Waſſerſtand von nur 1% 
Meter auf. 


Schildberg, 16. Januar. (Beſitzwechſel.) Das erſt 
vor kurzem in den Beſitz einer Poſener polniſchen 
Parzellierungsfirma übergegangene Rittergut Ro- 
jow hat der Rittergutsbeſier Januz aus Obroda 
für 700 000 Mark erworben. Eine Parzellierung 
des Rittergutes, wie die betreffende Firma beab⸗ 
ſichtigte, muß mithin nicht möglich geweſen ſein. 

Erpel, 17. Januar. (Einen ſchweren Unfall,) bei 
dem der Tod auf der Stelle eintrat, erlitt der Ar⸗ 
beiter Böhning aus Morzewo, der bei dem Tief⸗ 
bauunternehmer Schorrat aus Kolmar i. P. in Ar⸗ 
beit jtand. B arbeitete an dem neuen Chauſſee⸗ 
bau zwiſchen der be und Milſch und war mit 
Aufladen von Erde beſchäftigt, er wagte es, um 
ſeine Lowry eher zu beladen, die noch nicht gere 
ne Erde aus einer beträchtlichen Tiefe herbeizu⸗ 
ſchaffen. In demſelben Augenblicke ſtürzte die über 
ihm gefrorene Erdmaſſe herunter und traf den B. 
ſo unglücklich, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Dem B. ſind unter der großen Laſt der Erde die 
Eingeweide ausgetreten. Der Verunglückte hinter⸗ 
läßt eine Frau ſowie zwei unverſorgte Kinder. Die 
Arbeiten wurden ſofort eingeſtellt. Die Leiche iſt 
beſchlagnahmt und wird erſt nach gerichtlicher Feſt⸗ 
ſtellung des Tatbeſtandes freigegeben werden. 

el 18. Januar. (Schlägerei mit tödlichem 
agen e Nach der Reichstagswahl gerieten in 
einem Gaſtlokale in Bartſchin die Anſiedler Beder, 
Lotholz und Roth aus Julienhof bei Bartſchin in 
Streit. Im Verlauf desjelben kam es auch zum 
gegenſeitigen Stoßen. Hierbei ehielt Becker von 
den anderen Genannten einen derartigen Stoß, 
daß er die Treppe heruntertaumelte und ſich den 
Schädel einſchlug. B. it nach einer halben Stunde 
an den Folgen der Verletzungen geſtorben. Die drei 
Genannten wollen derart ee eweſen ſein 
ud von dem ganzen Hergang nichts Bien: Lotholz, 
welcher als nente e dem hieſigen 
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurde, iſt wie⸗ 


der auf freien Guß geſetzt worden. Die gerichtliche Parade nehmen auch die Thorner Mililärvereine und 


Anterſuchung iſt eingeleitet 
Kreuz, 16. Januar. 


hier. 


die Kriegervereine Podgorz, Lulkau, Schönwalde ſowie 


(Einem Schwindler zum die Jugendwehr und die Freiwillige Sanitätskolonne 
Opfer gefallen) iſt der Vorſchnitter Krüger von ſals Zuſchauer teil. 
Der Fremde ſtellte ſich als Hkonomierat ein Hoch auf Se. Majeſlät den Staifer und König aus⸗ 


Während der Herr Gouverneur 


aus Bredow vor und ließ ſich von Krüger 200 [bringt und die Front abreitet, werden vom Fußartillerle⸗ 


Mark Kaution geben. Als Krüger ſich über die 
dortigen Verhältniſſe erkundigte, wurde ihm 
vom dortigen Okonsmierat bekanntgegeben, 
daß für Bredow⸗Gut gar kein 
braucht wird. 


Vorſchnitter ger | augefperrt fein wird. 


Regiment 11 im ganzen 101 Salutſchüſſe vom Feſtungs⸗ 
wall am Leibitſcher Tor abgeſchoſſen werden. Dann 
erfolgt der Paredemarſch auf dem Platz vor der 
Garniſonkirche, welcher während der Dauer der Parade 
Soweit der Raum ausreicht,. 
me-den vom Gouvernement vom 24. d. Mis. ab Platz⸗ 


Bentſchen, 16. Januar. (Zur Zwangsverſteige⸗ kalten ausgegeben, welche zur Aufſtellung von Zu⸗ 
rung des Schitteſchen Hotels) ſtand dieſer Tage ein ſchauern innerhalb der Abſperrungslinie berechtigen. 
vom Amtsgericht angeſetzter Termin an, der jedoch Unmittelbar nach der Parade findet große Parole⸗ 
ergebnislos verlief, da niemand ein Gebot abgab. ausgabe auf dem Plotz an der Garniſonkiche ſtatt. 


Stolp, 16. Jaunar. (Em 
wurde hier gegründet, dem ſoſort 30 Mitglieder 
beitraten. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich im Rat⸗ 
hauſe. 


Stolp, 17. Januur. (In der heutigen Stadt⸗ 


Vertehrsberein)] Während derſelben konzertiert die Kapelle des Inf. 


Regts. Nr. 61. Zu gleicher Zeit ſpielen auf dem 
Neuſtäduſchen Markl die Kapelle des Ulanen⸗Regiments 4 
und auf dem Altſtädtiſchen Markt die Kapelle des 
Fußartillerie⸗Regiments 11 je 3 Muſikſtücke. Bei une 
günſtiger Witterung fällt die Parade aus und findet 


verordnetenſitzung) wurde der Vertrag mit den] dafür nur große Paroleausgabe um 12 Uhr mittags 
Siemens ⸗Schückert⸗Werken betr. Erweiterung und im Exerzierhauſe der Wilhelmskaſerne ſiatt. Au dieler 
beſſere Ausnutzung der ſtädtiſchen Straßenbahn nehmen teil: Alle Offiziere, Sanitäts- und Veſerinär⸗ 


genehmigt. Die Kouen der Erweiterung mit der 
Errichtung einer Wartehalle am Waldkater wers 
den auf 63 000 Mark veranſchlagt. Die im Wald⸗ 
kater liegenden Rodelbahnen ſollen, wie bereits 
berichtet, um drei vermehrt werden. Dem Sport: 
verein, dem die Juſtandſetzung und Unterhaltung 
der Bahnen obliegt, wurden mit Rückſicht auf das 
auf Sonnabend angeſetzte Winterſportfeſt 50 Mk. 
bewilligt. Der Vorſtand der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule wurde wiedergewählt. Von der 
gleichzeitigen Errichtung einer Frauenſchule und 
eines Lehrerinnenſeminars im Anſchluß an die 
ſtädtiſche höhere Mädchenſchule wurde auf Anra⸗ 
ten eines Vertreters des Kultus niniteriums abge⸗ 
ſehen und nur die Errichtung einer Franenſchule 
beſchloſſen. Ein höheres Lehrerinnenſeminar 
würde bei der Überjüllung im Lehrerinneuberuf 
nur Schwer die Genehmigung des Minifſte— 
riums, keinesfalls aber einen ſtaatlichen Zuſchuß 
erhalten. 

Stolp, 17. Januar. (Auf der Straße aellor- 
ben) iſt hier getern Abend der Reisende Albert 
Wiechert gen. Liebenow aus Stettin. Au dei 
Ecke der Paradies. und Ningitraße wurde er 
heute Nacht gegen 1 Uhr leblos aufgefunden und 
in das Krankenhaus tiausportiert. Der Arzt konnte 
jedoch nur den durch Herzſchlag eingetretenen Tod 
konſtatieren. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Januar. 1909 7 Graf 
Hompeſch, Vorſitzer der deutichen Zenrumsfraktion. 
1907 Annahme des Grundge etzes über die Reichs— 
vertretung durch das öſterreichiſche Herrenhaus. 1904 
+ Staatsminiſter a. D. A. von Maybach in Berlin. 
1903 T Graf Erwin Schoenborn⸗Buchhenn, bekannter 
öſterreichicher Magnat. 1902 F Eruſt Wichert, Schrift⸗ 
teller. 1902 + von Zlemßen, bedeutender Pathologe 
in München. 1896 Kapitulation des von Galliano ver⸗ 
teidigten Makalla. 1883 7 Prinz Karl von Preußen, 
Bruder Kaiſer Wilhelms J. 1872 7 Franz Geillparzer 
in Wien, deulſcher Dramatiker. 1871 Eroberung von 
Perouſe. Eröffnung der erſten Parallele gegen Belfort. 
1851 7 Albert Lortzing zu Berlin, Opernkomponiſt. 
1829 * König Oskar II. von Schweden und Norwegen. 
1824 * Thomas Jadfan, berühmter General der konſöde⸗ 
rierten Staaten. 1815 T Mathias Claudius, den 
Wandsbecker Bote zu Hamburg. 1811 * Roderich 
Benedix zu Leipzig, Luſtſpieldichter. 1793 Hinrichtung 
Ludwigs XVI. von Frankreich. 1337 “ Karl V., der 
Weiſe, König von Frankreich. 


22. Januar. 1909 Annahme des neuen Wahl⸗ 
geſetzes für das Königreich Sachſen. 1908 7 PBrofefjor 
A. Wilhelmi, berühmter Geigenvirtuofe. 1903 Bom⸗ 
bardement des Fort San Carlos durch die deutſchen 
Kriegsſchiffe Gazelle und Panther. 1901 + Viktoria, 
Königin von Großbritannien. 1897 7 Margarete, 
Piinzeſſin von Schaumburg-Lippe zu Bückeburg. 1893 
Vinzenz Lachner zu Karlsruhe, Komponist und 
Orcheſterdirigent. 1879 Sieg der Zulus unter Cetewajo 
über die Engländer bei Jlandııla. 1871 Beginn der 
Beſchießung von St. Denis. 1829 “ Emilion Marcheſe 
Visconte⸗Venoſta, hervorragender italieniiher Staats- 
mann. 1810 * Theodor von Karajan zu Wien, be⸗ 
veutender Germaniſt. 1788 * Lord Byron zu London, 
engliſcher Dichter. 1773 * Droſte zu Biſchering zu 
Vorhelm bei Münſler, Erzbiſchof von Köln. 1729 * 
Golthold Ephraim Leſſing zu Kamenz. 1561 * Francis 
Bicon, der Begründer der neueren Erfahrungswiſſen⸗ 
ſchaft. 


Thorn, 20. Januar 1912. 

— (Das militäriſche Programm der 
Kaiſersgeburtstagsfeier.) Die militäriſche 
Feier des Geburtstages Sr Majeltät des Kaiſers und 
Königs findet in dieſem Jahre in folgender Weile ftatt: 
Am Freitag den 26. d. Mts. wird ein großer Zapfen: 
ſtreich von ſämtlichen Muſikkorps und Spielleuten der 
Garniſon unter Führung eines Adjutanten des Juf.⸗ 
Regis. Nr. 176 ausgeführt. Derſelbe beginnt um 
8 Uhr 15 Min., abends an der Culmer Esplanade, 
geht dann durch die Culmerſtraße über den Allſtädti⸗ 
ſchen Markt, an der Poſt und dem Artushof vorbei, 
durch die Breiteſtraße, Eliſabethſtroße bis vor das 
Gouvernementsgebäude auf dem Neuſtädliſchen Markt. 
Hier werden von ſämtlichen Kapellen gemeinſam 
3 Stücke gespielt, dann der Zapfeuſtreich und das 
Gebet geſchlagen und der Choral geblaſen. Darauf 
wird ohne Muſik nach dem Platze vor der Garniſon⸗ 
kirche abgerückt, wo der Zug aufgelöſt wird und die 
Fackeln abgebrannt werden. Der Platz zwiſchen der 
Neuſtädtiſchen Kirche und dem Gonvernementsgebäude 
wird für die Dauer des Zapfenſtreiches abgeſperrt. Am 
27. früh 7 Uhr finder großes Wecken, ausgeführt von 
der Kapelle des In ⸗Regts. Nr. 61 und ſänmtlichen 
Spiellenten der Garnifon ſtatt. Es beginnt an der 
Garniſonkirche und nimmt feinen Weg duich die 
Ratharinenftroße, am Gouvernementsgebénde vorbei, 
um die Neuſtaotiſche Kirche herum, Durch die Eliſabeth⸗ 
und Breiteſtraße, Altſtädtiſcher Markt, am Artushof 
und an der Poſt vorbei, Culmerſtraße bis zur Haupt- 
wache, wo Schluß und Wegueien ii. Vom Rathaus⸗ 
turm wird um 7 Uhr 30 Min. morgens vom Trom⸗ 
peterforps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt der 
Choral „Lobe den Herren“ geblaſen. Um 10 Uhr 
45 Min. vormittags findet in der Garniſonkirche evan⸗ 
geliſcher und in der St. Johanneskirche katholiſcher 
Gottesdienſt ſtatt. Um 11 Uhr 40 Min. vormittags 
werden die Fahnen durch eine Fahnenkompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Ni. 21 vom Gouvernement ad» 
geholt und nach dem Paradeplatz vor der Garnifon⸗ 
kirche gebracht, wo um 12 Uhr miſtags eine Parade 
zu Fuß der geſamten Garniſon ſtaltfindet. 


An der 


Offiziere, Militärbeamte, Zivilbeamte der Militärverwal⸗ 
tung und von jeder Kompagnie, Batterie und Eskadron 
5 Unteroffiziere, außerdem die Kriegervereine und die 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes. Die Difizierforps 
veranſtalten gemeinſchaftliches Mittageſſen in ihren 
Kaſinos, die Stäbe und nicht regimenierten Offiziere 
und Beam e nehmen am Feſteſſen im Artushof teil. 
Abends hallen die Kompagnien in den Lokalen der 
Stadt und ver Vorſtädte Mannſchaftsfeſte ab. 


— (Informations kurſe an der Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießſchule.) Die e Pie 
formationskurſe finden ſtatt vom 25. März bis 
3. April für Diviſionskommandeure und für Feld⸗ 
artillerie⸗Brigadekommandeure, vom 15. März bis 
3. April für Stabsoffiziere der Feldartillerie. Es 
müſſen hierzu u. a. kommandiert werden ein Di⸗ 
viſionskommandeur und ein älterer Abteilungs⸗ 
kommandeur des 17. Armeekorps. 

— (Perſonalien.) Dem Poſtſekretär a. D. 
Hermann Petau zu Zoppot iſt der königl. Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Vorbereitungsdienſt der Mili⸗ 
täranwärter inder Juſtizverwaltung.) 
Im Jahre 1912 werden Militäranwärter zur Vor⸗ 
bereitung für den Dienſt in der Juſtizverwaltung 
zugelaſſen, und zwar u. a. 15 im Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirke Marienwerder für das Amt von Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen. 

— (Für Poſtanweiſungen) nach Kon⸗ 
ſtantinopel und Smyrna ldeutſche Yoftanfatten], 
ſowie nach den ottomaniſchen Poſtanſtalten gilt jetzt 
wieder das Umrechnungsverhältnis von 1 Pfund 
Türkiſch gleich 18 Mark 65 Pfennig. 

— (Billigellnierjeeieiegramme,) Unter 
ſeelelegramme zu halber Gebühr tönnen ſoltan auch 
mit ganz China, mu Cuba und mit den Seychellen 
ausgewechſen werden. 

— (Landwirtſchaftlicher Unterricht 
i m 1 05 5 Der Millitärunkerricht hat in den 
Garniſonen Danzig, Graudenz, Marien⸗ 
burg begonnen und wird am 20. Januar auch in 
der Garniſon Thorn anfangen. Der Unterricht 
wird im allgemeinen von den Beamten der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer einſchließlich der 
Direttoren und Landwirtſchaftslehrer der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Winterſchulen erteilt. Der einleitende 
Vortrag beſchäfkigt ſich mit dem landwirtſchaftlichen 
Jahresbetrieb, mit einem Vergleich des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufs mit anderen Berufen und mit 
der Bedeutung und Tätigkeit der una fol, 
kammer. Der weitere Unterrichtsſtoff umfaßt fol⸗ 
gende Themen: Unſere Haustiere, ihre Ernährung 
und Pflege; die landwirtſchaftliche Hand⸗, Spann⸗ 
und Maſchinenarbeit; der Boden und ſeine Dün⸗ 
gung; Saatbereitung und Ernte; Obſt⸗ und 
Gartenbau. Für den Militärunterricht haben ſich 
gemeldet: in Danzig 185 Mann, in Graudenz 123 
Mann, in Thorn 123 Mann. Die Teilnehmerzahl 
in Marienburg iſt gering. Faſt überall wohnen 
auch Offiziere dem Unterricht bei. In dem Militär⸗ 
unterricht wird nach einem kurzen Vortrage den 
Teilnehmern Gelegenheit gegeben, in weiteſtem 
Umfange Fragen zu ſtellen, die dann von dem be⸗ 
treffenden Lehrer beantwortet und beſprochen wer⸗ 
den. Durch Ausflüge ſind die Unterrichtsteilnehmer 
mit Betrieben bekannt zu machen, die entweder rein 
landwirtſchaftliche ſind oder aber für die Landwirt⸗ 
ſchaft arbeiten und mit ihr in Verbindung ſtehen, 
wie z. B. Fabriken landwirtſchaftlicher Maſchinen, 
Brennereien, Trocknereien, Brauereien uſw. Im 
übrigen iſt nach dem neueſten Exlaſſe des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters dem geſamten Unterricht nach Mög⸗ 
lichkeit ein heimatkundliches und damit die Liebe 
zur Heimat förderndes Gepräge zu geben. 

— (Aus dem preußiſchen Staats⸗ 
haushalt.) Im Etat der Anſiedlungs⸗ 
fommiffion) weiſen die Einnahmen aus der 
Überlaſſung von Stellen aus der Wiederveräuße⸗ 
rung von Grundſtücken, aus der Wirtſchaftsfüh⸗ 
rung der Anſiedelungsgüter uſw. ein Weniger 
von 2 500 000 Mark auf, ſodaß die Einnahme⸗ 
ziffer des neuen Etatsjahres auf 23 Millionen 
feſigeſetzt iſt. Die Verwaltungsausgaben haben 
ih an Beſoldungen um 46 160 Mark erhöht, 
was ſich in der Hauptiache aus der Schaffung 
zweier neuer Regierungsbaumeiſterſtellen und der 
Einſtellung einer Reihe weiterer Mittel⸗ und Un⸗ 
terbeamten erk ärt. Dagegen iſt beim Kapitel 
der Neniumerationen und der nicht penſio isfähi⸗ 
gen Zulagen eine Verminderung um 46 000 Mk. 
eingetreten. Die ſächlichen und vermiſchten Aus⸗ 
gaben erfahren eine Erhöhung von 414 000 Mk, 
auf 1 114 000 Mark. 0 


— (Oſtmärkiſcher Regattaverein.) 
Am 14. d. Mis. fand hier im Artushof eine Aus⸗ 
ſchuß ıyung des oſtmärkiſchen Regattavereins ſtatt. 
Eiſchſeuen waren hierzu die Vereine Ruderver— 
ein Thorn, Ruderklub „Frithjo“ Bromberg, Ru⸗ 
derverein Vromberg, Marienburger Rnuderklub, 
Ruderverein Dt. Ey au, Ruderverein „Germania“ 
Polen, Ruderklub „Neptun“ Poren, Ruderverein 
„Goplo“ Kruſchwitz mit je zwei Vertretern, außer: 
dem noch eine Anzahl Gäste. Nach läugerer Bes 
ratung wurden neue Satzungen aufgenommen. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Regatta 1912 
in Bromberg abzuhalten. Der genauere Zeit⸗ 
punkt wud voch bekannt gegeben, jedenalls iſt 
ein Sontag zwiſchen dem 23. Juni bis 7. Juli 
d. Is. in Ansicht genommen. Bei der Vor⸗ 
Handswahl wurde Herr Janſſen als 1. Vor⸗ 
ſitzer wiedergewählt, eben o Herr Schäfer als Kaſ⸗ 
ſierer. Stellv. Vorſitzer wurde Herr Vollbrecht⸗Brom⸗ 
berg und Schriftführer Herr Geiſt⸗Marienburg. 


läglich zu waren. 


heftiger Weiſe proteſtierte. } en I 
handlung wandte er ein, daß er den Überblick über 
ſein Fuhrwerk von ſeinem Standort nie verloren 
al, und bejtritt auch, daß der Wagen den Verkehr 


— (Die Konditoren⸗, Pfefferküch⸗ 
ler- und Zuckerbäcker⸗Zwangs⸗In⸗ 
nung für den Reg.⸗ Bez. Marienwer⸗ 
der) (Sitz in Graudenz) hielt eine Quartalsſitzung 
in Graudenz ab. Zwei Lehrlinge wurden [reis 
geſprochen. Der Obermeiſter teilte mit, daß die 
Gründung der Junung im Innungsverband Weite 
preußen recht günſtige Beurteilung gefunden hat. 
Der nächſte Jnnungstag findet am 17. April in 
Marienburg ſtatt, wobei über die Statuten uſw. 
beraten werden ſoll. Auf Anralen der Hand⸗ 
werkskammer wird ſich die Innung an einer Aus- 
ftellung mit nachkolgender Prämiierung von Ger 
ſellenſtücken beteiligen. Nach der Kaſſenprüfung, 
Aufſtellung des Etats, wurde dem Kaſſierer Eut⸗ 
laſtung erteilt. Nach dem Ein» und Ausſchreiben 
der Lehrlinge wurde die Ver ammlung geſchloſſen. 

— (Für die Behandlung des Fla⸗ 
ſchenbieres) in dieſen kalten Tagen gibt eine 
bekannte Brauerei folgende Raiſchläge: Das 
Bier wird auf dem Transport durch die Kälte 
leicht ſchal und trübe. Um es in den früheren 
Zuſtand zurückzuverſetzen, das heißt, um den ur⸗ 
ſprünglichen Glanz und das Mouſſeux des Bie⸗ 
res wieder hergunellen, iſt es notwendig, die Yla= 
ſcheo bei Antunjt in einen mäßig erwärmten 
Raum von 10—15 Grad Reaumur (Stuben⸗ 
wärme) zu ſtellen und das Bier vor dem Tren⸗ 
ken ungefähr einen halben Tag — bei ſtarker 
Kälte einen ganzen Tag — allmählich anwärmen 
zu laſſen. Im übrigen muß das Flaſchenbier 
iets in einem froſtfreien Raum aufbewahrt 
weiden. 

— (Eine eindringliche Mahnung 
für deutſche Mädchen), die eine Stellung 
in Frankreich annehmen wollen, wird von amt⸗ 
licher Stelle erlaſſen. In dieſer Veröffentlichung 
heißt es: Die kaiſerlichen Konſularbehörden in 
Frankreich werden in weitgehendem Umfange mit 
Bermittinngsanträgen deulſcher Erziehermnen, 
Kinderfräulein und weiblicher Dienſtboten befaßt, 
die ſich durch ungerechte Behandlung ſeiteus 
ihrer franzöſiſchen Dienſtherrſchaft beſchwert fühlen. 
Derartigen Beichwerden läßt ſich nach Anſicht der 
Konſuſarbehörden dadurch am beſten vorbeugen, 
daß deutſche Mädchen, die nach Frankreich in 
Dienſt gehen wollen, ich vor Annahme ihrer 
Stellung über die Perſönlichkeit der Dienſtherr⸗ 
ſchaft, erforderlicherfalls unter Inauſpruchnahme 
des zuſtändigen Konſulats, erkundigen. Vor Ans 
tritt des Dienſtes werden ſie ſich zweckmäßig mit 
einem Geldbeirage zu versehen haben, der es 
ihnen, wenn fie die Stellung etwa aufgeben, er— 
möglicht, heimzureiſen oder wenigſtens ſich zu be⸗ 
helſen, bis fie eine andere Stelle erhalten oder 
fremde Hilfe finden. Dem „Notadreſſenbüchlein 
des internationalen Verbandes der Freundinnen 


junger Mädchen“ wird in ſolcher Lage die erfor⸗ 


derliche Belehrung zu entnehmen ſein. Dieſes 
ſowie zur Legitimation einen Reiſepaß oder Hei⸗ 
matsſchein hat ſich daher die in Frankreich Dienſt⸗ 
nehmende unbedingt zu beschaffen. Vor Annah⸗ 
ine ſogenannter Stellungen „Au pair“ iſt grund⸗ 
Unter auen Umpänden em⸗ 
pfiehlt ich ein ſchriftlicher in beiden Sprachen ab⸗ 
geſaßter Vertrag. a 8 

— (Schöffengericht.) Den Vorſitz in der 
eutigen Setzung fuhrte Herr Amtsrichter Völker. 

egen Übertretung der Marktordnung 


hatte ſich der hieſige Fiſchhändler B. zu verant⸗ 
worten, der gegen die Polizeiſtrafe von 5 Mark 
richterliche Eneſcheidung beantragt hatte. Er ichen 
ſein Fuhrwerk zwiſchen Poſt und der altſtädtiſchen 
Kirche über eine Stunde unbeaufſichtigt ſtehen laſſen, 
während er auf ſeinem Stand neben der Volkstüche 
beſchäftigt war. 5 V 
ern ſo verlangte Polizeiſergeant Bielitz die 


Da das Fuhrwerk den Verkehr 


entfernung desſelben, wogegen der Angeklagte in 
In der heutigen Ver⸗ 


ehindert hätte. Der Gerichtshof hielt jedoch die 


Übertretung für Ar und ertannte in Höhe der 
Polizeiſtrafe. — egen 

tretungen des Ortsſtatuts der Fort⸗ 
bildungsſch Fabrikb 1 
Mocker angeklagt. Er ſollte zunächſt ſeinen Arbeiter 
Wladislaus Kowalski, der 
18. Lebensjahres von der Fortbildungsſchule fort⸗ 
blieb, nicht innerhalb drei Tagen abgemeldet haben. 
Der Vorſitzer ſtellte feſt, daß für dieſen Fall weder 
nach der 1 g 
der Fortbildungsſchule eine derartige Verpflichtung 
für den Lehrherrn beſteht. { 
nur verlangt, wenn der Lehrherr einen 
unter 18 Jahren entläßt. 1 a 
ſtändlich, wie die Leitung der Schule in dieſem 
Falle Strafantrag ſtellen konnte. 
wurde e ee 
910 Ah zu 12 M 
die 8 — 2 2 
November vorigen Jahres verſchiedentlich nicht zur 
Aar Se DE ſchickte. Er will zwar die Schüler 
am Schulbeſu a 
aber, daß ſie während der Schulzeit in dem Betriebe 
arbeiteten. 4 5 
trieb zum größten Teile in den Händen ſeines 
Sohnes liege, konnte nicht gelten, da er 
Betrieb immerhin allein verantwortlich ſei. 


verſchiedener Über⸗ 
ule war der Fabrikbeſitzer K. in 


nach Vollendung des 


Gewerbeordnung noch nach dem Ortsſtatut 


wird 
rbeiter 
Es ſei daher nicht ver⸗ 


Die Abmeldun 


Der Angeklagte 
Derſelbe Angeklagte wurde 
ark Geldſtrafe verurteilt, weil er 
rbeiter Wladislaus und Johann Kowalski im 


h nicht gehindert haben, duldete es 


Auch die Entſchuldigung, daß der Be⸗ 
da er für den 


— Murine Tat.) Genern Abend gegen 
7 Uhr gingen zwei Pferde eines auf der Breſten⸗ 
lraße haltenden Gefährts, vor der Elektriſchen 
ſcheuend, durch und laſten führerlos dem Neue 
ſtädliſchen Markte zu. Vor dem Ca é Kaiſerkrone 
brachte ſie der Monteur Sand, Sohn des bekann⸗ 
ten Befigers des Hotels „Thorner Hof“, dadurch 
zum Stehen, daß er ſich ihnen von vorn entge⸗ 
ge warf, beide am Zügel packte und im Klimm⸗ 
zuge ſich haltend mit ſeiner Laſt den Zaum auf 
die Zunge drückte. So wurde Unheil, das mög⸗ 
lichelweiſe in der belebten Straße hätte angerichtet 
werden können, verhütet. Die Tat ſcheint uns 
einer Auszeichnung ſo gut wert zu ſein, als die 
allein belohnte Reitung vom Ertrinken. 


Aus Ruſſiſch-Polen, 18. Januar. (Achtſache 
Bluttat.) Eme Räuberbaude überfiel nachts im 
Dorfe Borzencein, 20 Kilometer von 
Warſchan entfernt, das im Walde gelegene 
Häuschen des Forſtkaſſieres Itzek Weinberd. 
Die er, feine Frau, ein anderer Forſtbeamter, 
deſſen Frau und drei Kinder ſowie ein fremder, 


zu Beſuch weilender anderer Walbdkaſſierer, insge⸗ 
ſamt acht Perſonen, wurden durch Beilhiebe auf 
beſtialiſche Wei e ermordet und beraubt. Ein ein- 
ziger Wächter blieb am Leben; er wurde von 
den Räubern gefeſſelt und halbtot aufgefunden. 
Die Räuber machten reiche Beute und entkamen 
unerkannt. 
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iſig pfeift der Oſtwind durch die Straßen de 
Se den Tritten der eiligen Fußgänger 
knirſcht. Lauter als ſonſt knattert die Elektriſche vor⸗ 
über. Im weißen Morgengewande ſchiebt die junge 
Frau fröſtelnd die Gardine vom ale der teuren 
anche zurück; dann ſieht lie e Ther⸗ 
mometer und ſtellt erſchauernd feſt: Neun Grad 
unter Null! Brrr! Der nächſte Blick fällt auf den 
Wärmemeſſer des geſchmackvoll eingerichteten Zim⸗ 
mers, das ſo behaglich ſein könnte, wenn die Tem⸗ 
peratur nur nicht kaum elf Grad betragen würde. 
Mit vor Kälte zitternden Händen ordnet 15 den 
Kaffeetiſch — nein, es iſt nicht zum Aushalten — 
ſie läutet nach dem Mädchen: Anna, meinen Pelz 
und die warmen berſchuhe“. Rau'pernd tritt jetzt 
der Hausherr ins Zimmer: „Donnerwetter, hier 
auch dieſe Hundekälte; Herjeh, du haſt ja ein gan 
blaues Näschen Frauchen, was, und nun gar au 
noch Tränen?“ „Ja, mich friert ſo furchtbar, meine 
Hände ſind zu ſteif, um irgend eine rbeit zu er⸗ 
ledigen und der Portier hat geſagt, ſtärker könnte 
er die Keſſel der Heund Haber nicht feuern ſonſt 
platzen die Rohre; und dabei ſind die Heizkörper 
kaum warm. Ach, hätten wir doch Mutters Kachel⸗ 
ofen hier! Wie war es behaglich dort in den wohlig 
durchwärmten Stuben, wenn der eiſige Nordoſt um 
das einſame Elternhaus am Walde fegte, wenn die 
Tannen unter der Laſt des Schnees die Zweige 
faſt bis zur Erde neigten und der uralten knorrige 
Eichen Aſte trotzig in die kalte Winterluft hinaus⸗ 
ragten. Der alte brave en der ſchon zu 
Urgroßvaters Zeiten ſeine Dienſte getan, verſagte 
auch bei grimmigſter Kälte nie und ſtrahlte eine 
Wärme aus, daß ſelbſt Männe, der ewig frierende 
Dackel, in ſeiner Nähe warm wurde und behaglich 
aus bald geſchloſſenen Augen uns aablinzelte. And 
wie dufteten am Abend die Bratäpfel aus der 
Röhre heraus! Kein Waſſer⸗, kein Dampfrohr 
konnte platzen und keinen Portier brauchte man 
flehentlich um warme Zimmer zu bitten. Wie ſchön 
wars doch am alten, lieben Kachelofen!“ „Weißt 
du, Maus, ich nehme mir fünf Tage Urlaub, fahrer 
wir gu den Eltern aufs Land und wärmen wir 

* M. 8. 


Handelskammer Thorn. 


Sitzung vom 19. Januar. 

Nach Begrüßung des Herrn Regierungs⸗ 
Präfſidenten und der Mitglieder, gab der 
Vorſitzer einen kurzen Bericht 15 f 
Tätigkeit der Kammer im Jahre 1911. Bei 
der Konſtituierung der Kammer wurde 
Herr Kommerzienrat Dietrich zum Vorſitzer, Herr 
Stadtrat Laengner zum erſten jtellvertretenden, 
Herr Stadtrat Aſch zum zweiten ſtellvertretenden 
Vorſitzer und Herr Kittler zum Schatzmeiſter 
wiedergewählt. Die Mitglieder des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes, des Fachausſchuſſes für Halz und des Fach⸗ 
ausſchuſſes für Getreide und Futtermittel wurden 
wiedergewählt. Außerdem wurde noch Herr F. 
Kordes zum Mitgliede des ſtändigen Ausſchuſſes ge⸗ 
wählt. — Man ſchritt darauf zur Prüfung der Er⸗ 
gänzungs⸗ und Erſatzwahlen, die im e 
ſtattgefunden haben. Sämtliche Wahlen wurden 
für giltig erklärt. — Sodanı nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntnis von dem Bericht des Herrn Handels⸗ 
lehrers Seiwert, der im Auftrage der Kammer 
eine Beſichtigung der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen und der Kaufmannsklaſſen des Bezirks vor⸗ 
genommen hat. Die Kammer ſpricht ſich dafür 
aus, daß den Lehrern an dieſen Schulen bequeme 
Gelegenheit geboten werden müſſe, or EHNle 
an Kurſen, die vielleicht am beſten in Thorn a 
Herrn einen abgehalten werden könnten, jic. 
Rennen Die Koſten könnten vielleicht die 

egierung, die beteiligten Städte und die Han⸗ 
delskammer tragen. Es ſollen in dieſer Richtung 
Schritte getan werden. — Es wird beſchloſſen. die 

ach verſtändigen⸗Ordnung in folgenden 
Punkten abzuändern: 1) Die Hachverſtändiger 
ſollen vereidigt werden. 2) Die Benennung der 
Sachverſtändigen zur Vornahme eines Gutachtens 
foll ausschließlich durch die Handelskammer ge⸗ 
ſchehen. 3) Sale feine der Parteien im Handels⸗ 
kammerbezirk ihren Sitz hat, ſollen zugunſten der 

ammer die doppelten Gebühren erhoben werden. 
4) Die Gegenpartei ſoll durch die Kammer nach 

bgabe des Gutachtens benachrichtigt werden, da⸗ 
mit ſie ſich von der Richtigkeit der Proben, die der 
Begutachtung zugrunde gelegen haben, überzeugen 
kann. 5) Jedes Gutachten ſoll innerhalb 2 mal 24 
Stunden und, falls eine Analyſe erforderlich it, 
innerhalb 3 mal 24 Stunden erledigt werden. Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, ſo ſoll die Kammer berechtigt ſein, 


entwegt“ bei der Fronſſtellung gegen rechts bleiben und 


die Fortichrittler von ihrem Barteifanatismus und ihrer 


die Erledigung anderen Sachverſtändigen zu über⸗ 
tragen. ach einem Bericht über die Ent⸗ 
wicklung des Holzhafens und der Klein⸗ 
bahn Thorn⸗Scharnau wird beſchloſſen, nach 
Kräften dafür zu wirken, daß direkte Tarife ab 
Holzhafen erſtellt werden. Falls dies nicht zu er⸗ 
reichen ſein ſollte, ſoll die Verſtaatlichung der 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau vielleicht mit gleich⸗ 
zeitiger Verſtaatlichung der Kleinbahn Thorn⸗ 
Leibitſch angeſtrebt werden. — In der nächſten 
Vollſitzung ſoll der Entwurf eines Statuts über 
Ausſtellung von Ehrendiplomen und Me⸗ 
daillen an Angeſtellte und Arbeiter 
der Firmen des Bezirks vorgelegt werden. — Von 
dem Bericht über die letzte Sitzung des Landes⸗ 
eiſenbahnrats und über den Stand des Oſtkanal⸗ 
projekts wird Kenntnis genommen. — Es werden 
ſchließlich 1 einige Anträge auf Abänderung der 
Vorſchriften für vereidigte Bücherreviſoren ange⸗ 
nommen. 

Nach der Sitzung fand im Artushof ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mittageſſen ſtatt, an 
dem ſich auf Einladung der Kammer hin außer dem 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten Dr. Schilling 
auch Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe be⸗ 
teiligte. 


Lokalplauderei. 


Der Liberalismus ſelbſt will's natürlich nicht zugeben, 
aber ſonſt iſt die ganze Welt darüber einig, daß das 
Ergebnis der Reichstagshauptwahlen vom 12. Janua⸗ 
für die bürgerliche Linke ein gründliches Fiasko be⸗ 
deutet. Für die konservative Parter aber war die Wahl 
eine rühmliche Feuerprobe, wie ſie ſo ſchwer noch keine 
jemals vorher beſtanden hat. Ja, eine Feuerprobe. 
Von allen Seiten errichteten die Steuerhetzer Scheiter⸗ 
haufen aus Zelungspapier mit giſtgeſchwollenen Ar⸗ 
likeln, um den Konſervalismus zu vernichten, aber er 
erwies ſich als feuerfeſt imprägniert; die Flammen 
loderten zwar hoch um ihn empor, verzehrten ihn jedoch 
nicht, blos die Brandleger verbrannten ſich dabei ganz 
gehörig die Finger. Mit welchen Brandreden man auf 
liberaler Seite bei der Wahlagitation gearbeitet hat, 
davon zeugt noch der am Abend des Wahltages in der 
Vorausſicht eines für den Liberalismus günſtigen Wahl» 
ausfalls geſchriebene Artikel des liberalen „Memeler 
Dampibootes“, welches ſeine heuchleriſche Entrüſtung in 
folgende unglaubliche Phraſen kleidete: „Das Urteil 
iſt geſprochen. Das deuiſche Volk hat zu Gericht ge⸗ 
ſeſſen über die Taten des ſchwarz⸗blauen Blocks, über 
die volks- und kulturfeindliche Mehrheit, die im deut⸗ 
chen Reichstage während der letzten dien Jahre ſchwere 
Schuld auf ſich geladen mit ihrer Steuerpolitik, die den 
ſchwachen Schultern keine Schonung gab und einem 
Häuflein Junker neue Vorteile verſchaffte“. Man ſſeht, 
auch weit hinten in der Provinz hat man in den lıbes 
talen Redaktſonen den Ton nachgeahmt, der für die 
Wahlagſtation gegen die „Reaktion“ von den Berliner 
jüdiſch⸗freiſinnigen Blättern, dem „Berl. Tagebl.“ und der 
„Berliner Morgenpon“ angeſchlagen wurde, ein Ton, 
den wir in Thorn ja auch aus der Hetztätigkeit des 
Thorner linksliberalen Blattes unter der früheren 
Schriftleitung hinreichend kennen. Muß man ſich nicht 
füglich wundern, daß die alle Leidenſchaften aufpeit⸗ 
ſchende maßloſe Steuerhetze, wie ſie in ſolcher Weiſe 
von den Fortſchrittlern und Nationalliberalen im Ver⸗ 
ein mit den Sozialdemokraten gegen Konſervative und 
Zentrum getrieben wurde, für die Rechtsparteien nich! 
von größerer Wirkung geweſen iſt? Aber nicht ſie 
haben die Hauptverluſte zu tragen, ſondern der Libera⸗ 
lismus, der ſich vermaß, den „ſchwarz⸗blauen Block“ 
zu zertrümmern. Die konſervative Partei hat ſich gegen 
den Anſturm der vereinigten Linken aus eigener Kraft 


Begünſtigung durch den behördlichen Apparat reden 
konnte; ſie hat ſich behauptet, obwohl man das Odium 
der Bewilligung von 500 Millionen neuen Steuern 
gegen fie ausſpielte, ſodaß fie den Wahlkampf in einer 
Situation führen mußte, wie ſie ſo ſchwer für ſie noch 
nie geweſen iſt. Gewonnen hat allein die Sozial⸗ 
demokratie, weicher ein beträchtliches Mehr an Mandaten 
ſchon in der Hauptwahl zugeſallen it — darin zeigt 
die Selbſtzerfleiſchung der bürgerlichen Parteien ihre 
Hauptwirkung. Seinerzeit hat mau es dem Fürſlen 
Bülow als Verdienst angerechnet, daß bei Beginn der 
vorigen Legislaturperiode die ſozſaldemokratiſche Frak⸗ 
tion im Reichstage bedeutend zuſammengeſchmolzen 
war. Nun ſchwellt die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
aktion auf eine Mandatsziffer, welche die alte Höhe 
noch übertrifft, die Befehdung der bürgerlichen Parteien 
aber, der dies allein zugeichrieben werden muß, iſt nur 
die Folge des Philippi⸗Kampfrufs, den Fürſt Bülow 
den Konſervaliven enigegenſchleuderte, als er von der 
politiſchen Bühne abtrat. Nach den Hauptwahlen 
werden nun die Stichwahlen die volle Eniſcheidung 
bringen — ſie beginnen ſchon am heutigen Sonnabend. 
Von der Regierung, die ſich der Befehdung der 
bürgerlichen Parteien gegenüber in der ganzen Wahl⸗ 
bewegung ſehr paſſiv verhalten hat, iſt in den letzten 
Tagen ein Verſuch gemacht worden, die bürgerlichen 
Paxielen für die Stichwahl noch in aller Eile zu 
einigen, um eine weitere Verſtärkung der Sozialdemo⸗ 
fratie zu verhindern. Während die Nationalliberalen 
einer ſolchen Sammlung nicht gerade abgeneigt waren, 
haben die Fortſchrittler fie glatt abgelehnt, ſodaß es zu 
einer Sammlung gegen die Sozlaldemoktalie nicht ger 
kommen iſt. Die fortſchrittliche Volkspartei will „uns 


unterftützt in der Slichwahl die ſozialdemokraliſchen 
Kandidalen gegen die Rechtsparleien. Damit ſetzt die 
ſoriſchrittliche Volkspartei ihrer Wahlpolitit die Krone 
auf, ihr Verhalten bei den diesmaligen Reichstags⸗ 
wahlen ſieht nun einzig in der Geſchichte der Bartei- 
politif da. Die „Zertrümmerung des ſchwarz⸗blauen 
Blocks“ wollen die Fortſchrittler zum Ziel auch bei der 
Slichwahl behalten — der politiſche Selbſtmord der 
eigenen Partei wird aber der ſichere Erfolg fein. Selbſt 
zwei nationale Arbeiterverbände haben ſoeben die Parole 
ausgegeben, daß bei der Stichwahl unter allen Um⸗ 
Händen gegen die Sozialdemokraten geſtimmt werden 
müſſe — auch in dieſen Kreiſen iſt alſo erfreulicherweiſe 
das Gefühl vorhanden, daß die Sozialdemokratie als 
Partei der ſchlimmſten Reaktion, welche das Land in 
Unfreiheit und Unkultur zurücknürzen würde, nur als 
Feind behandelt werden darf. Sonaoch laſſen ſich allein 


behauptet, ohne daß man bei dieſer Wahl von einer B 


Parteiverblendung verleiten, der Umſturzpartei Helfers⸗JKaſſe mit durchzuſchleppen. 


dienſte zu leiſten. Wie oft hat den Fortſchriltlern ihre 
„Unentwegtheit“ ſchon zum Unheil gereicht — aber ſie 
leinen nicht aus der Vergangenheit! Nicht aus Liebe 
zu den Rechtsparteien ſollte fie ſich an der Sammlung 
gegen die Sozialdemokraten beteiligen, ſondern aus 
Liebe zum Vaterlande, deſſen Zukunft durch die „rote 
Gefahr“ ernſtlich bedroht iſt. Den Konſervaliven kann 
es für ihre Partelintereſſen gleich fein, ob die Fortſchritt⸗ 
ler mit den Sozialdemokraten gemeinſchaftliche Sache 
machen — für die völlige Klärung des inneren Bar- 
teienkampſes kann es ihnen ſogar erwünſcht fein, daß 
die Fortſchrittler auch bei der Stichwahl ihre 
Geſinnung offen zeigen. Seit Eugen Richter 
nicht mehr an der Spitze der Partei ſteht, ill 
die jüdiſch⸗freiſinnige Berliner Pießführung den 
Liberolen verderblich — jetzt läßt ſich die Partei direkt! 
ihrem Verhängnis entgegentreiben. Denn es kann doch 
keinem Zweifel unterliegen, daß ſich die Entrüftung aller 
patriotichen Krelſe des deutſchen Volkes gegen den 
Verrat an der Sache des Bürgertums wenden muß, 
den die Stichwahlparole der Fortſchrittler bedeutel. 
Durch dieſe fortſchrittliche Parole iſt nun auch für die 
Konfervativen die Stellungnahme bei den Stichwahlen 
gegeben: die Sozioldemokraten und ihre Helfershelfer 
jind ganz gleich zu behandeln | 


Von den Stichwahlen in unferer Provinz ſieht 
man dem Ausgang der Stichwahl im Wahlkreiſe 
Elbing⸗ Marienburg mit größter Spannung 


ländiſchen Wahlvereins“ hat es nicht gerade über⸗ 
raſchen können, daß der „vaterländiſche“ Kandidat 
eine größere Stimmenzahl als der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Kandidat erlangte, ſodaß er mit dem konſer⸗ 
valiven Kandidaten in die Stichwahl gekommen iſt. 
Wie bei den vorjährigen Nachwahlen in den oſt⸗ 
preußiſchen Wahlkreiſen Lyck und Labiau hat man 
diesmal auch in Elbing⸗Marienburg eine echt 
amerikaniſche Agitationsmethode angewandt; der 
rollende Dollar der „Vaterländiſchen“, deren Führer 
0 der Millionär Zieſe iſt, hat die Sache gemacht. 
ie ſozialdemokratiſche Danziger „Volkswacht“ 
ſchreibt nämlich über die „vaterländiſche“ Agitation: 
„Der Alkohol floß wochenlang in Strömen. Zahl⸗ 
reiche Leute, ſogar Gaſtwirte, berichten uns in be⸗ 
ſtimmter Form das Unglaubliche, daß Gaſtwirte von 
den „Vaterländiſchen“ die Ermächtigung erhielten, 
Getränke im Betrage bis zu 10 Mark an „gut vater⸗ 
ländiſch geſinnte“ Perſonen abzugeben. „Soviel 
ſoffen wir in unferem ganzen Leben nicht umſonſt 
wie diesmal!“ Diefer ? 5 0 5 ſchallte uns über⸗ 
all in die Ohren. Die „Volkswacht“ hat weiter be⸗ 
rechnet, daß den „Vaterländiſchen“ jede Stimme 
100 Mark koſtet. Sie hätten 800000 Mark, ein⸗ 
ſchließlich die Unterhaltung der „Elbinger Neueſten 
Nachrichten“, in dem einen Wahlkreiſe Elbing⸗ 
Marienburg angelegt. Weiter wirft auch die Notiz 
der „Elbinger Zeitung“, daß ein Induſtrieller des 
Landkreiſes Elbing jedem ſeiner Arbeiter für den 
„guten Ausfall der Wahl“ 5 Mark als Belohnung 
gezahlt hat, ein intereſſantes Licht auf die Agitation 
der Vaterländiſchen“ Selbſt den Sozialdemokraten 
ijt dieſe l der „Vaterländiſchen“ doch 
über die Hutſchnur gegangen, und zum Proteſt 
haben ſie 165 die Stichwahl Wahlenthaltung be⸗ 
ſchloſſen. Es wird genau kontrolliert werden, daß 
alle „Genoſſen“ die Wahlenthaltung 210 ſtrikte 
üben. — In Danzig⸗Stadt iſt die Wahl des 
fortſchrittlichen Kandidaten ungewiß, wenn er in 
der Stichwahl die Unterſtützung der Rechtsparteien 
nicht erhält. Nachdem die Fortſchrittler nun die 
Stichwahlparole gegen die Rechtsparteien ausge⸗ 
eben, iſt darauf aber kaum zu rechnen, und die 
entrumspartei hat auch bereits Wahlenthaltung 
beſchloſſen. — Die Wahl in Thorn⸗Culm⸗ 
rieſen wird in allen oſtmärkiſchen Kreiſen als 
ein glänzender deutſcher ee anerkannt. Von 
34227 eingetragenen Wahlberechtigten waren 
31268 zur Wahl erſchienen, das find 91,4 Prozent. 
Dieſe en un d iſt als außerordentlich groß 
zu bezeichnen, wenn die erhebliche Zahl der ver⸗ 
zogenen und verſtorbenen ne berückſichtigt wird. 
In lückenloſer Geſchloſſenheit ſtimmten die deutſchen 
Parteien des Wahlkreiſes für den deutſchen Kom⸗ 
promißkandidaten Juſtizrat Schlee⸗Thorn, obwohl 
das Eintreten für einen der nationalliberalen 
Partei angehörenden Kandidaten den Konſer⸗ 
nativen wie den deutſchen Katholiken und den 
Zentrumsanhängern nach den inneren Parteien⸗ 
kämpfen der letzten beiden Jahre ſchwerer als je 
gemacht war. Für die Ermittelung des Wahl⸗ 
ergebniſſes war der Dienſt diesmal ſo umfaſſend 
eingerichtet, daß ſchon am Spätabend des Wahltages 
das Geſamtergebnis in Thorn vorlag. Bereits in 
der elften Stunde empfing Herr Juſtizrat Schlee 
die Nachricht, daß er zum Reichstagsabgeordneten 
ewählt ſei. 


im erſten Wahlgange errungen worden. 


En durch die Ortskrankenkaſſenwahlen, die ein 
Spiegelbild der Reichstagswahlen waren, indem 
auch hier die deutſchen und die polniſchen Kandi⸗ 
daten um die Vorherrſchaft rangen und die Sozial⸗ 
demokraten, abſeits ſtehend, ihre eigenen Kandidaten 
aufſtellten, um als Zünglein an der Wage aus der 
Kleinheit ihrer Partei den größten Nutzen zu ziehen. 
Das Ergebnis war, daß die feſte Mehrheit von 28 
deutſchen Abgeordneten gebrochen wurde in eine 
Partei von 22 deutſchen, meiſt den Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Wa angehörigen, und 6 ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten, wodurch die polniſche, 
mit 26 Abgeordneten, nunmehr wieder die ſtärkſte 
Partei für die nächſten drei Jahre in der General⸗ 
verſammlung iſt. Ob die Sozialdemokraten, wie 
man erwartet, nun doch mit den „deutſchen“ Abge⸗ 
ordneten zuſammengehen werden, bleibt abzuwarten. 


Dies Ergebnis iſt übrigens nur dadurch möglich 


geworden, daß das deutſche Element in der Orts⸗ 
krankenkaſſe durch den Austritt der Fleiſcherinnung 
ſowie der zahlreichen Militärarbeiter, die eine 
eigene Krankenkaſſe begründet haben, eine 
Schwächung erfahren hat. Wie bekannt, trugen ſich 
auch andere ane H wie die der Tiſchler, mit 
dem Plan, eigene Kaſſen zu gründen, weil ſie es 
müde waren, die im Winter arbeitslofen und des⸗ 


halb zur Kränklichkeit neigenden Mitglieder der 


n 


entgegen. Bei der gewaltigen Agitation des „vater⸗ 5 


So ilt in unſerem Wahlkreiſe alſoſſchültze 
chon zum drittenmale der deutſche Wahlſieg gleich Blüte, und 


Aber dieſem Plane 
haben ſich ſo große Schwierigkeiten entgegengeſtellt, 
beſonders durch die Notwendigkeit, einen für alle 
Eventualitäten genügenden Reſervefonds aufzu⸗ 
bringen, daß man ihn endgiltig fallen gelaſſen zu 
haben ſcheint und, wo er von einzelnen Fabriken 
ausgeführt iſt, der Wiedereintritt in die Orts⸗ 
krankenkaſſe erſtrebt wird. 


Einen lehrreichen Vortrag hat auf Einladuf 
des rührigen Vorſtandes des Vereins für Kunf 
und Kunſtgewerbe Herr Profeſſor Dr. Volbehr, der 
Leiter des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums in Magde⸗ 
burg — das eine Zierde der Elbhandelsſtadt bildet, 
die lange Zeit die idealen Intereſſen ſo ſchwer ver⸗ 
nachläſſigt hatte, daß die Verlegung des neube⸗ 
gründeten Reichsgerichts nach Magdeburg, die er⸗ 
wogen wurde, daran ſcheiterte und das kunſtliebende 
Leipzig auserſehen wurde — über das jeden tief 
intereſſierende Thema gehalten, wie man einem 
Kunſtwerk gegenüber zu einem richtigen, ſicheren 
Urteil gelangen kann. Seine Forderungen, bei der 
Beurteilung das Zeitalter, die Kaffe und auch die 
Individualität des Künſtlers, aus denen heraus 
ein BEE her . zu Bel 1 1 
ind wohl berechtigt und beherzigenswert, nicht nur 
115 den Gebe der Malerei. Selbſtverſtändlich 
war der Vortrag nicht jo gemeint, in wenigen 
Worten eine Zauberformel zu bieten, mit deren 
Hilfe nun jeder zum Kunſtrichter befähigt iſt. Wer 
en Dichter will verſtehen, muß in Dichters Lande 
gehen“, das gilt von aller Kunſt, ganz beſonders 
aber von der Malerei, und ohne Studium und 
Welterfahrung wird eine leidliche Sicherheit des 
Urteils nicht zu erreichen ſein. Aber es war ſchon 
etwas, daß der Vortrag dem vorgebaut, vorſchnelle 
Urteile zu fällen. Nicht ganz einverſtanden ſind 
wir nur mit der Folgerung, die aus dem Vortrag ne 
zogen werden könnte, nun alles anzuerkennen. Ge⸗ 
AR wird die Darſtellung der heiligen Geſchichte, 
z. B. der Anbetung der drei Könige, ſeitens eines 


modernen Malers anders ausfallen, als bei 
Lucas Cranach, der in der Höhe Gott Vater 
thronen läßt, von dem ein Meer himmliſchen 


Lichts auf die Madonna mit dem Kinde herab⸗ 
flutet. Aber wenn Fritz von Uhde von alledem nur 
das flutende Licht beibehält, im übrigen aber eine 
Tiſchlerfrau mit ihrem Kinde malt, zu der drei 
Herren ins Zimmer treten, ſo kann man dies 15 
als eine vortreffliche Malerei, aber nicht mehr als 
Darſtellung der heiligen ann anerkennen. Und 
zwar gemäß der Forderung des Vortragenden ſelbſt, 
vor das Kunſtwerk zu treten und es zu ſich reden 
u laſſen. Das Bild Ühdes wird niemandem mehr 
Inen, als etwa, daß hier drei Herren eintreten, die 
er armen Frau eine freudige Botſchaft über⸗ 
bringen; auf den Gedanken, daß dies die je en 
drei Könige fein follen, die zur Anbetung des der 
Welt geborenen Heilands herbeigekommen, wird 
kein Betrachter kommen. Von einem Maler, der 
nicht auf dem Standpunkt des ic Aber Ae 
muß man fordern, daß er ſich andere Stoffe 
wählt, die er mit ganzer Seele erfaſſen und mit 
innerer Wahrhaftigkeit darſtellen kann. — Dieſe 
Woche hat uns auch den Beginn der Benefizvor⸗ 
ſtellungen gebracht, für deren erſte wieder eine 
Operette, leichteſten Kalibers, von Jean Gilbert, 
ewählt war. Hierin mag mit ein Grund gelegen 
aben, daß der Beſuch dieſer Vorſtellung zugun ten 
des allgemein hochgelästen Mitgliedes unfres 
Stadttheaters, Herrn Martini⸗Baſch, nur mäbis 
war, was alljeits lebhaft bedauert wurde. Mit⸗ 
elprochen hat wohl auch die ſtrenge Kälte und der 
Enſtand, daß viele Inhaber von Blocks kaum 
wiſſen, wie ſie dieſe voll verwenden ſollen, ohne 
Verſchwendung zu treiben, wozu die allgemeinen 
Zeitläufte nicht günſtig find. Herr Martini⸗Vaſch 
muß ſich ſchon mit Heine tröſten, für den auch vom 
Karpfen nur der Lorbeer übrig blieb. 


Ber! Eine ſibiriſche Kälte! Zwei Wochen dauert 
dieſe winterliche Strenge ſchon an, und am Freitag 
ank das Thermometer abermals auf 17 Grad. Die 
Wetterpropheten, welche alle einen milden Januar 
vorausgeſagt, haben ſich diesmal gründlich blamiert, 
der alte hundertjährige Kalender nicht ausge⸗ 
nommen. Auch der neue Wetterprophet in Nixdorf, 
welcher alle abnorme Witterung abwehren zu können 
erklärte, iſt den Beweis ſeines Könnens in über⸗ 
zeugendſter Weiſe au geblieben. Recht haben 
nur die kundigen Imker behalten, welche im Herbſt 
aus der eifrigen Verſicherung der Bienenhäufer durch 
die Immen auf einen ſtrengen Winter ſchloſſen. 
Verbunden mit den ſchneidenden Oſtwinden, dürfte 
ſich die ſtrenge Kälte leider auch den Saatfeldern 
nachteilig fühlbar machen, da die Schneedecke noch 
nicht dick genug iſt, um die Saaten ausreichend zu 

n. er Winterſport ſteht freilich in voller 
während man auf dem Grützmü lenteich, 
wo der Thorner Winterſportverein die Eisbahn be⸗ 


Die Gemüter des „vierten Standes“, der Arbeit⸗ reitet, ausgiebig dem alten, gefunden Schlittſchuh⸗ 
nehmer, ſind in dieſer Woche nicht wenig erregt ge⸗ ſport huldigen kann, genießt man in den Bäcker⸗ 


bergen in vollen Zügen das Vergnügen des neuen 
Rodelſports. Ungefährlich iſt allerdings der Nodel⸗ 
ſport nicht, wie die faſt täglich aus allen Teilen 
des Reiches vorliegenden Meldungen über mehr 
oder minder ſchwere Rodel⸗Anfälle beweiſen. Auch 
auf der Thorner Rodelbahn haben ſich in dieſem 
Winter ſchon Unfälle ereignet. Man vermißt für 
die Rodelbahn eine Ordnung, welche vorſchreibt, 
10 die Rodelſchlitten nur mit 1—3 Perſonen und 
nicht ſtärker beſetzt ſein dürfen. Stärker beſetzte 
Schlitten haben ein zu ſchweres Gewicht, infolge⸗ 
deſſen ſie die Bahn fo ſchnell hinabſauſen, daß de 
andere Schlitten überholen und dabei oft mit dieſen 
zuſammenſtoßen. And die ſchlimm ablaufenden Zu⸗ 
ſammenſtöße ſind meiſtens die Karambolagen 
ſchwerer mit leichten Schlitten. Im übrigen dankt 
alle Welt dem klaren Froſtwetter, daß wir nun aus 
der Periode der dunklen Tage herausgekommen ſind. 
Die Zunahme der Tageslänge iſt ſchon ſehr bemerk⸗ 
und m ebenſo der Wenigerverbrauch an Petroleum 
1 as. 


Mq„— rfſ— — .. — 


21. Januar: Sonnenaufgang 8. 1 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.21 Uhr, 
Mondaufgang 9.30 Uhr, 


Monduntergang 6.19 Uhr. 


verlange man ausdrücklich 


mit dem Weufse, 


beim Nachfüllen 
ee 


Kreuzstern (+ 


MAGGI Würze 


und achte darauf, dass dle Würze aus der grossen Original-Elasche gefüllt wird; denn 
darin darf gesetzlich nichts anderes als MRG GIS Würze feilgehalten werden. 


W. HAG6Is gute, sparsame Küche. 4 


19. Ankauf 


Dtdlnlliche Sitzung der 


Stndlverordnelen - Berjammlung 5 


Mittwoch Na 3 1 1912, 
. 
betreffen 


1. Antworten der allerhöchſten Herr⸗ 
Date: anf die Neujahrsglück⸗ 


wiln 1 
2. Sa fur die Stadt. 
81518 zu Thorn für 1. April 
f 5 


8, Rechnung der Straßenreinigungs⸗ 5 


Yaffe für 1910/11, 


* 


im ſtädtiſchen Schlachthof, 


5. Nachbewilligung von Mitteln für 5 
im ſtäͤdtiſchen 


6. Nachbewilligung von Mitteln für 
Erhöhung der Anzahl der Zög⸗ 


Malerarbeilen 
Kinderheim, 


Inge im Kinderheim und Waiſen⸗ 


= 
- 


ewerbelkaſſe . Thorn für 
1. April 1912/15, 


8. Nachbewilligung bon Mitteln bei 
Titel IV, Anſatz 8b des Haus 


ftöplanes der Rämmereilaſſe 


r 1911/18 (far Unterhaltung & _ 


der Chanſſeen 
9. Haushaltsplan für bas Ban 


fpitaf „April 
920 20 Thorn für 1. April 


10. en der Beſoldung eines 
Betriebsbeamten der Gasanſtalt, 
11. Haushaltsplan für die ftäbtifche 
10 1 in Thorn für 1. April 


18, Betriebsbericht der ſtäbtiſchen Gas⸗ MR 


auſtalt für den Monat April 1911, 


n geen für den Monat Ma. 


Tinrentur-Aus 


10, Wahl von drei Stadtberordneten MN 
und zwei Elternvertretern für das Ban 5 


14. 6 fie den Monat Juni 


N 


15. ge ehen eines Beitrages zu 
eines Gutachtens über 
die Weichſelregulterung, 


Kuratorium ber Häbdtifchen Höheren 
Maͤdchenſchule 
17. n b Ratskellers auf 
e Zeit vom Oktober 1912 
Hr 1. Oktober 181 8, 


18, Peg des Miets vertrages 5 


über den Raum Nr. 5 im ſtädti⸗ 

chen Uferbahn⸗Lagerſchuppen 

r. 1 auf die gm Paul Tarrey, 
a 


Nr. 81 in Größe von 8,0080 ha, 
Vermietung der Wohnung im 
zweiten Stock deg Junkerhoſes 


nn 


ahr 1911, 


39, Heberſicht über die Taten des 
Jahre 


F 
29. Bertrag mit ber königlich preußi⸗ 


„Einrichtung einer Darmſchleimerei 1 


möhoftspfan für die Mäbtifce 4 


rzelle Ziegelwieſe MRS 


vom 1. April 1912 ab auf drei 5 


che über die Wirkhamkeit EM 
des Gewerbegerichts für das 


— 


offeriere ich bis auf weiteres: 


Nur 


8 
ieee 


ſchen Eiſenbahn⸗Berwaltung über ya 


| 5 er . großen Par⸗ 
m K. Nr. 184/867 von 
em Sani Mocker Band 

32, Blatt 906, 
88, Wahl einer gemiſchten Kommiſion 
ur die Nachprüfung der mit den 
F beſtehenden 


äge, 

25, Rechnungen der Rämmereiguts⸗ 
taffe ent für 1908, 
1909 und 1910, 

Thorn den 20. Januar 1912. 


Der Vorſitzende 
der Stadtuerordneten⸗Berſammlung. 
ommer. 


Jan Jus beſſern jomie zur An- 
gung neuer Kleider 


ehlt fich in und außer dem Haufe 
.Gnutschewski, Melllenſtr. 110, 1. 
werden gut und ſauber 
sl 955 ausgebeſſert, gereinigt u. 
aufge 


4, 
Aru! Ralle re 11, 356 Tr. 


225 Arbeiten air dem ul 


Br Dr Zum 


Sud 5 e 
eine £ehrlingsftelle 


5 En m hoher er, Gel. eek 79195 
oſſer e ngebote e 
K. an die Geſchäftsſtelle 

der Be 


1 Stellenangebote a / 
1 II 1 


und 1 line ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Thorn 8, 
Meiltenftr. 112. 
hotographiſches Atelier | B 


r mein 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Alelſer Bonath, 


Schäfer 


mit Knecht 


zum 1. April geſucht in 
Storlus bei Gelens, 
Ar. Culm, 
Frangaise, 
jeune personne cherche legons. 
S’adr. Mme. Grabowska, 
Schuhmacherstrasse 20, 2. 


mm 


im Ban von landwiriſcaftlichen 
Maſchinen erfahren, ſowie 


tüchtige 


Notellishle 


finden 1 dauernde Beſchäfti⸗ 
gung 


E. Drowilz, G. M. h. H., 


Thorn. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt 
Gorezewitz, Bädermeifter, 
Leibitſcherſtr. 48. 


Einen Kußfütterer 


ſtellt ſofort ein Wiebusch, 
Ziegelei Rudak. 


Hewandte Verkäuferin 


für Papfergeſchäſt per 1. Februar ger 
ſucht Angebote unter Nr. 470 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin 


a) geſucht. Angeb. unter M. 
100, poſtlagernd Thorn 1. 


n häusliches 


Denſtmädchen 


oder einfache Stütze für alle 0 im 
Beamtenhaushalt geſucht Auch Ver⸗ 
mittelung. Angebote unter Sch. H. 
an die — der „Preſſe“. 


€ a verbalen N 
"Groben und feinen 


Kies 

3 * 100000 m hat zu verkaufen 
R. Smietanska, Bachau. 
erſch. gebr. Möbel, elegante Schlaf⸗ 
zimmer Einrichtung (hell), Nußb.⸗Kleider⸗ 
ſchränke, a alon⸗Vertlkow, eine 
Bllüſchgarnitur, 1 Sofa, Küchenſchrank, 
Tiſche, Bettgeſtelle mit Matratzen, Tru⸗ 
meaux⸗Spiegel, Stühle, darunter großer 
Poſten Schrohborten in verſchiedenen us, 
fü rungen und Farben, Gelegenheitskauf 
für Bußarbeiterinnen, billig zu verkaufen 

Bacheſtraße 16. 


Gut erhaltenes Klavier 
au verkaufen. 


Bezugnehmend auf meine Anzeige in der vorigen Sonntagsausgabe dieſer Zeitung 


2ſpännige gute Fuhrwerke zu Tagesfahrten 


de nach Entfernung) 10—12 Mark, halbe Tage 5—8 Mark. 


Landauer und Konpees zu Hochzeiten, Visiten, Taufen ic. it. 


5—16 Mark (auf Gummi bis 25 Mark). 


Erſtklaſſige Leichenwagen mit Dekoration, Führern in Livree ic. 
mit 4 behängten Pferden 17—22 Mark, 
feinfte Ausſtattung, 1. Klaſſe, bis 30 Mark, 
mit 2 behängten Pferden 12—15 Mk., 


mit 4 Pferden ohne Behang 15 Mark, mit 2 Pferden ohne Behang 7—10 us 
Kinderleichenwagen 5—9 Mark. 


Thorn, Strobandſtraße 20 (am Gymnaſium). 
3 206. 


| Woranzelgal 


keginnt Montag, 29. Januar. 


Die im diesjährigen Inventur-Ausverkauf gebotenen Kaufgelegenkeiten sollen 
einem geehrten Publikum wiederum einen. markanten Beweis für die untiber- 
troffene Leistungsfähigkeit bieten, welche die Firma vermöge ihrer eigenen 
bedeutenden Fabrikationen und der gewaltigen Umsätze auf dem Gebiete der 


Leinen- u. Wäsche-Industrie be. 


heinenhaus M, Chletovs 


Breitestrasse II, Ecke Brückenstrasse. 


. Yakobsite, 9, pt, l. 


Müllers Lichtspiele. 


Das Tagesgeipräh von Thorn 
bildet einzig und allein 


der größte nordiſche Senſatlong⸗schlager: 


enn 
die Liebe 
== stirbt. 


Ein großartiges Liebesdrama aus dem Leben einer 
Sängerin in 3 Akten. 


es! 


Beerdigungen: 


U 


el 
nase 


1 


eee 


1. Klaſſe bis 20 Mark, 


1885 W 
K. Voes te, N 5 Max Müller 
1. nn dream am pu 1 Fr TIER 5 


„ Unſere Fernſprechunſe chlüſſe 


für unſer 


Gigrog⸗Geſchäft in Thorn⸗Moler 


haben von heute ab für den 


f Stadtverkehr. die Nummern 704 und 705, 


Die l 375 für den Fernverkehr bleibt beſtehen. 


O. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Chorn:Moder. 


Sadtküche Thorn, 


Baderstrasse 28 — Telephon 402. 


— Fest-Essen zu allen Gelegenheiten — 
werden sachgemäss und zuverlässig hergerichtet. 
Diners, Soupers und einzelne Platten 
werden in und ausser dem Hause bereitet. 

Um gütigen 1g B bittet 


Georg Buchholz, Stadtkoch. 


Früher Artushof, Thorn und Hotel — — Dresden. 


f. gohannisbeerivei, 


weiß und rot, 


| „Kin o“ 
f. Slachebenwen. palasi-Theater 


dr per Flaſche 85 Pf. eptl. Glas. im großen Saale des Schützen⸗ 
; hauſes. 


ſehr feinen, Erübeertvein, 
f. een ? 


— l 4 
8 Apfel 


Carl Herrmann, 


ſeine e bm u. Wein⸗ 
dlung. 
8 5 n 8. 


Der jährlich nur einmal stattfindende 
grosse 


In ganz Deutſchland zum erſtenmal. 
Nur 3 N und 
Dienstag: 


Penn die Liche ſtirbl. 


Großes Liebesdrama in 3 Akten 
aus den Memoiren einer berühmten 
Sängerin. — Die größte drama 
4 tilhe Spannung erreicht das Duell 
zweier liebender Frauen, in 
weichem Edith Brun durch ihre 
ö Rivalin ſchwer verwundet fällt. 
} L D Die berühmteſten 
N on on. Gebäude ziehen an 
uns vorüber und die eigenartigſten 
Szenen aus dem Londoner Leben 
ſehen wir vor uns. 

20 Tee und 

an, tiohn. 

Zum Wälzen! olle Burleske! 

Die Schildwache Napoleons 


5 März 1815. 

Dieſes Drama gibt ergreifend eine 
rührende Anekdote aus dem Leben 
} des großen Kaiſers wieder. 
Erſtes Auftreten Otto Reutters im 

ſtummen Film. 
Otto Reutter will Schau⸗ 
ö ſpieler werden. 
Fein⸗komiſcher Film, dargeſtellt von 
dem weltberühmten Humoriſten 


— 7 


ältere 
Leute 


Runkelsamen. 
igIırTerzedg 


ist Kasseler Hafer - Kakao. Er bessert die 
Blutbeschaffenheit, regt die Nerventätigkelt an, 
ist wohlschmeckend und so leicht verdaulich, 
dass er vom schwächsten Magen vertragen 
wird. Als Kräftigungsmittel tausendfach 
ärztlich verordnet. 
Nur echt in blauen Kartons für 1 Mark, niemals lose. 


ohle 


S  Steinkohlenbeikeits, © 
Braunkohlenbriketts, 2 


angebaut seit 1871. 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eekendorfer 
Weisse grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren, 


I Otto Reutter. 
Einige Vertreter der Dickhäute. 
Hochintereſſante Naturaufnahme. 
Die Braut des Indianers. 
Spannendes Wild⸗Weſt⸗Drama. 

0 nd fo weiter. 
Ganz Thorn ſollte die Gelegenheit 
nicht verfehlen, da ein fo hinreißen ⸗ 
des Programm nie gezeigt wurde. 
1 Dienstag, zum letztenmal. 
Am Sonnabend geſchloſſen. 
2 1 


Wohnungen: 


nekſtraße 16 
6 Zimmer, 3 Tr., von ſofort, 
ee 3 Tr., vom 1. April, 
35 Zimmer. 4 Tr., vom 1. April. 
Parhſiraße 18, 


Illuſtrierte Proſpekte und Offerte 
gratis. Wiedervertäufir und Ver⸗ 
eine Rabatt. Ziel auf Vereinbarung. 


Amtsrat 


Wiechmann, 
Dom. Rehden Wpr, 


= große helle Simmer 


paſſend zu 


i ; Bureauräumen 5 Zimmer, 3 Ir, vom 1. Märg, 
FF Authrazitkohlen, =, von fofort zu vermieten. 3 ae a ee 3 
Es Isfohl . Gärtnerei kugelbardt, Im Neubau dafelbft: 
Z S 3 44 H0 6 ) en, al L“ 25 a e dle tr. 1,1 6 ne re Mär 
S ” 8 Hüttenkoks, 3% ©, er Ain. ment. 3. ver, Culmerftr.1,1. 5 Sue 1 ze vom 1. — 8 
08 Inuyaag Holz an % By ohmmmgen 8 1 ede und b Burſchenſtuben zu 
* Wel mieten 
empfiehlt . ; 1 e e a Carl Preuss. 
m n 
Baumalerialien⸗ u. Kohlen⸗Haudelsgeſellſchaft See e Siena) _ Wohnung, 
Wagenremiſe, von feier bezw. 1. April 4 Zimmer nebft Zubehör, vom 1. 4. zu 
m. b, Ja 1905 Se 60 ic 1 59. vermieten (500 Mk.) Talſtraße 21, 1. 
Mellienſtraße 8. oppart, Fiſcherſtr. Wil ſelmſtadt. 
. n r Ssllelntiane 
Eber u. Läuferſchweine on Seher Therm, haue 10 0. | Wohnung, 9 kn. g 


loch ‚Babnhef, Thorn, b e ahelg 1 Stube, Kabinett, Küche, Ausguß u. ſtraße 4, A en 
biuig zum Verkauf 25 bbelhelz Mafjerleitung, nam 1. 4. zu vermieten, Näheres 12 Portier Albreitraße 6. 
Moärzejewski sen., Czeruewit. | Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 4% 


der 1 Edelſchweinraſſe hat ab⸗ 
zuge 


Rönigt Domäne Thorn. Vapan. 


Nr. I. 


Thorn, Sonntag den 21. Januar 1012. 


und Bayern. 

Von einem Bayern in ſehr hoher beamteter 
Stellung erhält die „Militärpolitiſche Korreſpon⸗ 
denz“ die nachſtehende Zuſchrift, die die in den ge⸗ 
bildeten Kreiſen des zweitgrößten Bundesſtaates 
herrſchende Auffaſſung wiedergibt und Zeugnis ab⸗ 
legt von der Feſtigkeit des Reichs⸗ 
gedankens. Aus ihr können zugleich franzöſiſche 
chauviniſtiſche Kreiſe entnehmen, wie weit ihre, in 
allerhand Kriegsvorſchauen ausgedrückten Hoff 
nungen auf die Möglichkeit eines Loslöſens der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten vom Reiche in oder nach einem 
kommenden Feldzuge gerechtfertigt ſind oder nicht. 


Den 24. Januar 1912 begeht mit Recht nicht nur 
Preußen, ſondern das ganze deutſche Reich als feſt⸗ 
lichen Erinnerungstag. Hat doch der große Preußen⸗ 
könig den Grund gelegt zur Einigung Deutſchlands 
und damit zur heutigen Größe und Weltmacht⸗ 
ſtellung des Reiches. Er hat der Mit⸗ und Nach 
welt gezeigt, was deutſche Tüchtigkeit, Ausdauer 
und Tapferkeit vermögen. Er hat den Deutſchen, 
die ſolange in geiſtiger und materieller Abhängig⸗ 
keit vom Auslande, namentlich von Frankreich, ge⸗ 
weſen waren, als erſter wieder Selbſtbewußt⸗ 
fein eingeflößt; zum erſtenmale ſeit langer, langer 
Zeit richteten ſich in jenen Tagen die Augen der 
Welt wieder auf einen großen Helden, der ein 
Deutſcher war. Das von Friedrich II. gegebene 
Beiſpiel ſelbſtloſer Hingabe an die 
Pflicht, des Königs ſittliche Größe und unbeſieg⸗ 
bare Feſtigkeit haben wahrhaft erzieheriſch gewirkt 
zunächſt auf Preußens Heer und Volk, dann aber 
darüber hinaus auf die geſamte deutſche Nation. 
Treffend kennzeichnet dieſen weit reichenden und 
tiefgehenden Einfluß Friedrichs auf Deutſchlands 
Geiſtesleben Goethe in „Wahrheit und Dichtung“. 


Beſonderen Dank aber ſchuldet Bayern dem 
König Friedrich II., denn ohne ihn wäre es 
heute eine öſterreichiſche Provinz. Mit 
dem Frieden zu Füſſen vom 22. April 1745 war 
Bayern ausgeſchieden aus der Reihe jener Bundes⸗ 
taaten, die auf die Führung der Nation Anſpruch 
erheben konnten. Dann folgte die trübe Zeit der 
Regierung des Kurfürſten Karl Theodor, von 1777 
bis 1799. Durch einen ſcheinbar glänzenden Länder⸗ 
tauſch — Erlangung des größten Teils der öſter⸗ 
reichiſchen Niederlande unter dem Titel eines 
„Königs von Burgund“ — ließ ſich dieſer Fürſt ver⸗ 
leiten, Bayern an Sſterreich abzutreten. Nur dem 
Eingreifen Friedrichs des Großen, im Erbfolgekrieg 
von 1778 und 1779, verdankte Bayern die Erhaltung 
ſeiner Selbjtändigfeit, Sieben Jahre ſpäter wurden 
die Tauſchverhandlungen erneut aufgenommen, und 
wiederum war es König Friedrich, der ihre Aus⸗ 
führung verhinderte. Er gründete damals (1785) 
den „deutſchen Fürſtenbund“, der die 
Einigung Deutſchlands unter Preußens Führung 
zum Schutze gegen Übergriffe Oſterreichs und des 
Auslandes bezweckte. . 
: . . . e e DER TU SEN En Se en 

Die Uinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 


Machdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 


„Ich war“ fuhr Bärmann fort, 
„ein ſchlechter eigennütziger Menſch, 
ſonſt hätte ich nicht den leichtſinnigen 


Vetter, der von Ihrer Güte abhing, meinem 
edlen, gutmütigen Herrn vorziehen dürfen. 
Doch der Herr Referendar wußte mich derart 
an meiner ſchwachen Seite zu packen, daß ich 
ihm gern mehr glaubte als Ihnen. Er ließ 
ſich oft von meiner Braut erzählen, die ich, 
wie er wußte, ſo innig liebte und die ich wegen 
meiner großen Armut nicht zu meiner Gattin 
machen konnte. Da ſagte er mir eines Tages, 
daß er ſo unglücklich ſei und ſich das Leben 
nehmen wollte und zwar trügen Sie die 
Schuld an ſeinem Unglück. Er liebte ein 
ſchönes, reiches Fräulein, doch Sie hätten es 
ihm ſtreng verboten, ſich ihr zu nähern, wi⸗ 
drigenfalls Sie ihm keinen Pfennig mehr 
geben würden. Er ſei arm und machtlos und 
er müſſe Ihnen, ſeinem grauſamen Vetter, 
gehorchen. Wenige Wochen ſpäter teilte er 
mir mit, jenes Fräulein ſei Ihre Braut ge⸗ 
worden. Er ergriff dabei meine Hand und 
flehte mich an, ihm zu helfen. Mir tat es 
wirklich innerlich ſehr leid um ihn; ich verſetzte 
mich im Geiſte an ſeine Stelle und dachte wie 
ich raſend würde, wenn mir jemand meine ge⸗ 
liebte Marie nehmen wollte. Er ſagte mir 
weiter, daß das Fräulein ihn liebe und mit 
ihm zu fliehen bereit wäre, doch fehlten ihm 
alle Geldmittel zu dieſer Reiſe. And langſam 
egann er nun auch mich zu verführen und 
mich nach und nach mit ſchön geſetzten Worten 
zu einer ſchändlichen, verruchten Tat zu ge⸗ 
winnen. Er beſchwor mich, ihm Beiſtand zu 
leiſten, indem ich ihm die Schlüſſel zu Ihrem 


Friedrich der Große 


Heute beruht Bayerns Selbſtändigkeit 
auf anderer, ſicherer Grundlage, als in jenen be⸗ 
wegten Zeiten, — ſie beruht auf dem geeinten 
deutſchen Reich. Neidlos und freudig können daher 
gerade wir Bayern das Feſt Preußens mitfeiern. 
Bei ſolchem Anlaß hebt der Geiſt ſich wieder ab 
von dem Getriebe des Alltags, von den inneren 
Zerwürfniſſen, dem ſozialen, religiöſen und poli⸗ 
tiſchen Hader. Wann werden wir Deutſchen endlich 
lernen, das uns Einigende zu betonen und zu 
pflegen, das Trennende zurückzuſtellen, was möglich 
iſt ohne Preisgabe der berechtigten Eigenart eines 
jeden Stammes und jeder der beiden chriſtlichen 
Konfeſſionen? Gewitterſchwül iſt die poli⸗ 
tiſche Weltlage! Auch wir jetzt Lebenden 
können, ja werden menſchlicher Vorausſicht nach in 
die Lage kommen, gleich den Preußen Friedrichs 
den Kampf um unſere wirtſchaftliche 
und politiſche Selbſterhaltung durch⸗ 
führen zu müſſen gegen eine Welt in Waffen. 
Möchte der große Augenblick auch wieder ein großes 
Geſchlecht finden, möchte das deutſche Volk reif und 
ſtark genug ſein, um dann nach dem friederizianiſchen 
Ausſpruch zu handeln: „Ich will entweder unter⸗ 
gehen oder Ehre haben von dieſem Unternehmen!“ 


Zum Tode des Bolſchafters 


a. D. von Radomwitz. 
Der letzte Teilnehmer des Berliner Kongreſſes. 


Mit wehmütigen Gefühlen hat, ſo ſchreibt die 
„N. G. C.“, jeder gute deutſche Patriot vernommen. 
daß Joſeph Maria von Radowitz, der ein 
Menſchenalter lang dem diplomatiſchen Dienſte des 
deutſchen Reiches angehörte, aus dem Leben 15 
ſchieden iſt. Denn ſo oft einer aus der jährlich 
kleiner werdenden Zahl der Männer, die ſich Bis⸗ 
marcks Helfer nennen durften, dahingeht, wird 
es uns zu ſchmerzlichem Bewußtſein gebracht, daß 
die große Zeit der Reichsgründung Wan e 
Vergangenheit geworden iſt. Als ein Sohn jenes 
Generals von Radowitz, der unter dem König 
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8 älidenteng, an bei: 
den Seiten: terte links, Oſterreich rechts. 
Dann neben Hſterreich England neben Frankreich 
Italien. Dann weiter: rechts Rußland, links die 
Türkei. Bismarck gegenüber ſitzt Radowitz als 
Protokollführer, ich links, Bülow rechts.“ Bülow — 
das war der damalige Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen Amtes und preußiſche Staatsminiſter Bern⸗ 
hard von Bülow, der Vater des vierten Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten von Bülow. Auf dem mehr kul⸗ 
turhiſtoriſch als künſtleriſch wertvollem Bilde, das 
Anton von Werner von der Exöffnung des Berliner 
Kongreſſes geſchaffen hat, ſieht man auch die fein⸗ 
geſchnittenen, durch kluge Augen belebten Züge des 
fetzt heimgegangenen Herrn Joſeph Maria von 
Radowitz. 


Heer und Flotte. 


Aus dem Militär⸗ Wochenblatt. In Ge⸗ 
nehmigung ihres Abſchiedsgeſuches ſind mit 
der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt die 
General⸗Leutnants: Frhr. von der Goltz, 
Kommandeur der 30. Div., von Stangen, In⸗ 
ſpekteur der 2. Kav.⸗Inſp., Schotten, Inſpek⸗ 
teur der 3. Kav.⸗Inſp.; von Oidtman, Gene: 
ral⸗Major und Kommandeur der 81. Inf.⸗ 
Brig., unter Verleihung des Charakters als 
General⸗Leutnant. 


Kälteſchutz unſerer Soldaten. Für unſere 
Soldaten wurden bisher Fauſthandſchuhe und 
geſtrickte Fingerhandſchuhe verwendet. Es hat 
ſich aber he zausgeſtellt, daß der Fauſthand⸗ 
ſchuh die Handhabung des Gewehrs außerhalb 
erſchwert und der Fingerhandſchuh nicht ge⸗ 
nügend Schutz bei Kälte gewährt. Es ſoll nun 
für unſere Soldaten ein neuer Handſchuh ein⸗ 
geführt werden. Er beſteht aus Tuch und ist 
etwas länger gearbeitet, damit er vor allem 
das Handgelenk gut umſchließt. Der Zeige⸗ 
finger iſt beſonders gearbeitet, damit der Sol⸗ 
dat das Gewehr beſſer handhaben kann. 


Friedrich Wilhelm IV. prcheſeen Miniſterpräſt⸗ 
dent war, und der Gräfin Marie von Voß am 19. 
Mai 1839 geboren, wurde Joſeph Maria von 
Radowitz durch Bismarck, deſſen Scharfblick ſeine 
ungewöhnliche Begabung ſchnell erkannt hatte, in 
frühem Alter auf wichtige Poſten und zu beſon⸗ 
deren, Takt und Umſicht fordernden Miſſionen ver⸗ 
wendet. Wo eine Spannung in den Beziehungen 
Deutſchlands zu einer fremden Großmacht entſtan⸗ 
den war, übertrug Bismarck, in St. Petersburg oder 


Kronprinzliches Avancement. An Kaiſers⸗ 
geburtstag wird, wie in Berliner militäriſchen 
Kreiſen verlautet, die Beförderung des Kron⸗ 
prinzen zum Oberſten erfolgen. Der Kron⸗ 
prinz, deſſen Majorspatent vom 18. September 
1907 datiert, der aber bei ſeiner Ernennung 


ſaal war ein grüner Tiſch in Hufeiſenform auf⸗JAvancement in erheblich langſameren Bahnen 
geſtellt. In der Mitte für den Präſi en | 5 0 2 ’ 
| 


zum Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 


in Paris, Herrn von Radowitz übergangsweiſe die 
Führung der Geſchäfte und niemals hatte er ſich 


über dieſe Wahl zu beklagen. Als nach dem Kriege 
zwiſchen Rußland und der Türkei Bismarck die 
Herſtellung des Weltfriedens und die Neuordnung 
der Grenzen auf dem Balkan übernahm und der 
Berliner Kongreß im Juni 1878 zuſammentrat, fiel 
Herrn von Radowitz die Aufgabe zu, ſeinen Chef 
als Sekretär und Protokollführer zu unterſtützen. 
Fürſt Elodwig Hohenlohe, der einer der Bevoll⸗ 
mächtigten des deutſchen Reiches war, trug am 13. 
Vorn folgende Zeilen in ſein Tagebuch ein: „Der 
Vormittag verging mit Be uchen. Um ½2 Uhr fuhr 
ich nach dem Bismarckſchen, früher Radziwill⸗ 
chen Palais. Ich fand in dem großen Saal nur 

adowitz, der mit Herrichten der nötigen Papiere 


beihäftigt war. In dem großen früheren Tanz⸗ 


Schreibtiſche herbeiſchaffen möge. 


zurückzuerſtatten beabſichtigte. 


abzahlen zu können. 
werden, wenn ich ihm helfe, mit ihm 
mitnehme. 
der Gedanke, dadurch Marie heiraten 


ich zögerte nicht länger, willigte ein und 


wurde ſo der Genoſſe und Helfershelfer eines 
Verſprechun⸗ 


Diebes, einfältig genug, ſeinen 
gen zu glauben, daß Ihr Vetter von Ihnen 
wirklich nur leihen wolle, daß er es Ihnen 
bald zurückerſtatten könne. Daß dies aber 
nicht geſchah, ja, daß Sie, mein guter, edler 


Herr, dadurch in die größte Armut gerieten 


und tief unglücklich wurden, erfuhr ich erſt vor 
kurzer Zeit. — Mein neuer Herr, ſowie ich 
verheirateten uns drüben und lebten glück⸗ 
lich und zufrieden ohne alle Gewiſſensbiſſe. 
Meines Gebieters Frau, ſowie meine Gattin 
hatten keine Ahnung von dem Raube, welchen 
Ihr Vetter an Ihnen verübt hatte und deſſen 
Mitſchuldiger ich geworden war. Die 
Schweſter meiner Herrin kam nach langem 
Bitten endlich zu uns und mit ihr Reichtum 
und Glück. Mein nunmehriger Gebieter ver- 
diente nebenbei noch manches ſchöne Stück 
Geld und ſomit fehlte es uns allen an nichts. 
Ich glaubte die Schuld an Sie längſt bezahlt 
und tat diesbezüglich auch nicht einmal eine 
Frage an meinen Herrn, die ich übrigens auch 
garnicht gewagt hätte. Es war mir lieb, daß 
es dieſem drüben jo wohl gefiel und daß er 
keine Anſtalten machte, in die alte Heimat 
zurückzugeben, hätte man ja keine Ahnung. 


Aus dieſem 
wollte er ſich eine größere Summe aneignen, 
die er Ihnen jedoch binnen wenigen Jahren 
Drüben über 
dem großen Waſſer werde er ſchon jo viel ver- 
dienen, um die Schuld an Sie raſch wieder 
Ich ſolle reich belohnt 
über 
das Meer fahre und ſelbſtverſtändlich Marie 
Lange kämpfte ich mit mir, doch 
und 
glücklich werden zu können, gab den Ausſchlag; 


ments hinter den damals rangjüngſten Ka⸗ 
vallerie⸗RKegimentskommandeur, den Major 
Freiherrn von Buttlar vom Huſaren⸗Regi⸗ 
‚ment 10, einrangiert wurde, der ein Patent 
vom 27. Januar 1906 beſitzt, überſpringt nach 
preußiſcher, aus den dunklen Küſtriner Tagen 
des „Oberſtleutnants Fritz“ datierender Tra⸗ 
dition den Rang eines Oberſtleutnants, den 
auch Kaiſer Wilhelm II. nicht bekleidet har. 
Als der Kaiſer ſeinerzeit als Kronprinz das 
Kommando der Gardehuſaren, des heutigen 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Kegiments, bekam, er⸗ 
hielt er gleichzeitig auch die zwei Sterne des 
Oberſten. Jetzt bewegt ſich das 


prinzliche 


als vor 30 Jahren. a 


Koloniales. 


Gouverneur Frhr. von Rechenberg iſt 
augenblicklich beurlaubt. Bereits bei ſeinem 
letzten Heimatsurlaub ſtellte der Arzt Herz⸗ 
krankheit feſt, die nur durch eine längere Er⸗ 
holungszeit ſo weit behoben werden könne, daß 
eine neue Dienſtperiode in den Tropen mög⸗ 
lich wäre. Die Herzbeſchwerden nahmen nach 
abermaligem längerem Aufenthalte in Oſt⸗ 
afrika derartig zu, daß ein vorzeitiger Urlaub 
und eine plötzliche Heimreiſe nötig wurde. 
Eine Rückkehr des Frhrn. von Rechenberg nach 
Oſtafrika wird nichr mehr erfolgen. Er wird 
aber im Staatsdienſt bleiben und, wie der 
„Poſt“ zufolge verlautet, als Geſandter nach 
Kopenhagen gehen. 

Die Wirtſchaftskriſis hält leider in Süd⸗ 
weſtafrika an. Das geht nur zu deutlich aus 
den Nachweiſen über Perſonen⸗, Löſch⸗ und 
Ladeverkehr in Swakopmund hervor. Die Ein⸗ 
wanderung ſank hiernach während den Mo⸗ 
nate Juli bis September 1911 gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres von 3233 
auf 2440 Perſonen. Kamen im Vorjahre noch 
1553 Perſonen von außerhalb des Schutzgebie⸗ 
tes, ſo ſank die Zahl auf 670 im Jahre 1911. 
Die Auswanderung nahm dagegen zu, ſie 
ſtieg von 1905 auf 2911. Wir bedauern dieſe 
Datſachen, die die Folge einer verhängnis⸗ 
vollen Wirtſchaftspolitik ſind, weil gerade jetzt 
alle Anſtrengungen gemacht werden müſſen, 
um die Beſiedelung des Landes vorwärs zu 
bringen. N 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Der Kampf bei Gargareſch. 
Eine ausführliche Meldung der italieniſchen 
ſoffiziöſen Agentur über den Kampf bei Gargareſch 
lautet: Da das Oberkommando die Errichtung 
zweier Schanzen angeordnet hat, deren jede ge⸗ 
räumig genug ſeig ſoll, um zwei Kompagnien zum 
Schutze der Steinbrüche von Gargakeſch aufzu⸗ 
nehmen, woher die für die Hafenarbeiten in Tri⸗ 
polis nötigen Steine genommen werden ſollen, ging 
Donnerstag früh 7 Uhr eine Truppenabteilung 
vom kleinen Fort B dahin ab, um mit den Arbeiten 


zu beginnen. Die Abteilung, die von dem Oberſt 


Imari vom 52. Infanterie⸗Regiment befehligt 
wurde, ſetzte ſich zuſammen aus drei Bataillonen 
des genannten Regiments, einem Bataillon der 
erſten Grenadiere, einer Batterie Gebirgsgeſchütze, 
einer Gruppe Artillerie Nr. 75, einer an 
Pioniere und anderer techniſcher Truppen, ſowie 
zwei Schwadronen Kavallerie, die zur Erkundung 
der Kolonne voranmarſchierten. Als die Kavalle⸗ 
rie gegen 9 Uhr an der Grenze der Oaſe Gargareſch 
ankam, wurde fie von arabiſchen und türkiſchen 
Trupps, die in der Oaſe verborgen waren waren, 
mit Feuer empfangen. Alsbald ſäuberte die 
Kavallerie das Vorgelände, das Grenadierbataillon 
rückte vor und bezog einen Kilometer im Weſten 
der Oaſe eine Stellung mit der Kavallerie, die ſich 


damals unbefugt und eigenmächtig aus meiner 
Garniſon entfernt, aus dem Militärverband 
losgemacht hatte, auf deutſch geſagt, deſer⸗ 
tiert war, hätte dies immerhin gefährlich 
werden können. Nach Verlauf mehrerer Jahre 
aber reifte dieſer Entſchluß doch in ihm und 
wir reiſten alle nach Deutſchland. Von dieſer 
Stunde an hatte ich keinen ruhigen Augen⸗ 
blick mehr. Meine Angſt wuchs aber unſäglich 
als er mir befahl, ſtets nur äußerſt vornchtig 
zu ſein und nichts über die Vergangenheit 
verlauten zu laſſen. — Es ſei ihm nich: 
möglich geweſen, Sie, der Sie verſchollen 
ſeien, ausfindig zu machen und Ihnen das 
Geld zurückzugeben. Er glaubte zwar, daß 
Sie längſt geſtonben wären und daher nie⸗ 
mals unſere Wege kreuzen würden, doch ſei es 
immerhin auch möglich, Ihnen eines Tage» 
zu begegnen und dann ſtünden wir beide ars 
Diebe da und müßten ins Zuchthaus wandern, 
denn von feinem guten Willen, die Summ: 
zurückzugeben, hätte man je keine Ahnung. 
Bald nach unſerer Rückkehr nach Deutſchland 
erwarb mein Herr dieſes Schloß in hieſiger 
Gegend und ich blieb nach wie vor ſein Kutſcher, 
wie die ganzen Jahre hindurch. 

„Schon begann meine Angſt zu ſchwinden, 
da ſah ich Sie eines Tages, als ich meine 
Herrſchaft ins nahe Dorf fuhr. Ich erkannte 
Sie an dem ſchönen, jungen Manne an Ihrer 
Seite, den ich ſofort für Ihren Sohn halten 
mußte. Nun hörte ich den Schrei meiner 
Herrin und war nun feſt überzeugt, daß ich 
mich nicht getäuſcht hatte.“ 

„Vor Schreck und Entſetzen entfielen mir 
die Zügel; die jungen, feurigen Pferde wären 
mir ſicher durchgegangen, hätte ich nicht ſchnel 
wieder die Geiſtesgegenwart erlangt, mich 
raſch ermannt, der Zügel bemächtigt und die 
flüchtigen Tiere zurückgeriſſen!“ i 


„Alſo du warſt der Kutſcher!“ murmelte 
Pleſſen, „o, hätte ich dies ahnen können! Du 
biſt doch nun zuende?“ 

Der Gefragte ſenkte ſchulddewußt das 
Haupt auf die Bruſt und hohe Röte bedeckte 
ſeine Wangen. „Leider noch nicht, gnädiger 
Herr!“ flüſterte er, „denn jetzt kommt erſt das 


Geſtändnis meiner Hauptſchuld. Daß Ste 
krank und verletzt hier vor mir liegen, iſt 
mein Werk!“ rief er verzweifelt. „Ja, Ihr 


blühender Sohn, Ihr ſchuldloſer Kutſcher, ſie 
alle wären durch mein verbrecheriſches Vor⸗ 
haben tot, hätte der liebe Gott Sie nicht vor 
Unglück bewahrt und würde nicht die Tochter 
meines Herrn den Pferden in die Zügel ge⸗ 
fallen fein!“ 

Pleſſen jah ihn ſtarr an. „Ich verſtehe 
dich nicht!“ murmelte er betreten. „Alſo iſt 
es wahr, was mir die Tochter jenes Elenden 
erzählte? Sage mir, Rudolf!“ fuhr er erregt 
fort: „War die Begegnung mit den beiden 
Mädchen eine zufällige? Wußten dieſe nichr 
wem ſie ihre Hilfe gewährten? Ahnen ſie 
nichts von des Vaters Vergehen?“ 

Erwartungsvoll richtete er bei dieſen 
Worten die forſchenden Augen auf ſeinen ehe⸗ 
maligen Diener. 

„Die Fräuleins ſind ſchuldlos, ſie willen 

nichts von unſeren Taten, fie find gut und 
edel. Nur durch Zufall oder durch eine Fu⸗ 
gung des Himmels kamen ſie Ihnen geſtern in 
den Weg. Sie waren nach einem nahen Dorfe 
gefahren, um einer armen, alten, leidenden 
Witwe Troſt und Hilfe zu bringen. Dies 
kann ich gleichfalls beeiden!“ rief Bärmann 
warm. 

Faſt befriedigt nickte ihm der alte Ba⸗ 
ron zu und über ſeine Züge glitt es wie Be⸗ 
dauern: „Die armen Kinder,“ murmelte er 
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zu ihrer Linken ſammelte, und einem Bataillon des 


52. Regiments als Unterjtügung Die andern 
Truppen bildeten die Reſerve beim Turm Garga⸗ 
reſch. Nachdem die zum Schutze der Arbeiten be⸗ 
ſtimmten Truppen ſo verteilt waren, Ning die 
Pionierkompagnie an das Abſtecken der Richtungs⸗ 
linien der beiden Schanzen. Inzwiſchen aber kehrte 
der Feind, der vor dem Feuer der Deckungstruppen 
ſich zurückgezogen hatte, gegen 12 Uhr 30 Minuten 
mit viel beträchtlicheren Streitkräften zurück und 
machte einen entſchloſſenen Angriff gegen die Gre⸗ 
nadiere, die von Fonduk el Toger vorgingen, und 
begann zu gleicher Zeit eine Vorwärtsbewegung, 
um den rechten Flügel der Italiener gegen das 
Meer hin einzuſchließen. Sofort nahm die ita⸗ 
lieniſche Artillerie Stellung auf der 20 Meter hohen 
Anhöhe und eröffnete auf 500 Meter Entfernung 
vom Turm Gargareſch das Feuer auf die an⸗ 
greifenden Kolonnen des Feindes, der zum Angriff 
und zur Einſchließung der Italiener vorrückte, 
während die Grenadiere und ein Bataillon des 52. 
Regiments ſich am äußerſten weſtlichen Ende der 
Oaſe ſammelten, um dort den Angriff abzuwarten. 
Gegen dieſe Stellung der Italiener ruckte der 
eind zu wiederholten Malen von Weſten und 
Süden her vor, aber alle Angriffe wurden durch 
das italieniſche Infanterieſeuer und namentlich 
auch durch das der Artillerie zurückgewicſen, ſodaß 
um 3½ Uhr nachmittags die Araber und Türken in 
vollem Rückzug gegen Fonduk el Toder begriffen 
waren, immer verfolgt von dem Feuer der ita⸗ 
ileniſchen Geſchütze, das ihnen ſichtlich bedeutende 
Verluſte zufügte. Inzwiſchen waren gegen das 
kleine Fort B zwei weitere Nejervebataillone ent⸗ 
ſandt worden, und zwar eines von den 11. Berſag⸗ 
lieri und das andere vom 82. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. Die Leitung der Operation wurde vom 
General Faro übernommen. Aber der Feind hatte 
auf jedes weitere Vorgehen verzichtet und zog ſich 
Schritt für Schritt zurück. Gegen 5 Uhr ſchoſſen nur 
noch wenige Araber aus großer Entfernung und 
ohne Wirkung, während das Gros immer mehr in⸗ 
olge der erlittenen ernſten Verluſte in völliger 
Inordnung zurückwich. Auf italieniſcher Seite 
waren die Verluſte leicht. Gegen Abend hörte das 
Gewehrfeuer auf, und die Pionierkompagnie konnte 
ich jetzt den Befeſtigungswerlen mit der nötigen 

uhe widmen. Der Korpskommandant befahl dem 
General Fara, die Truppen, welche an dem Kampfe 
teilgenommen hatten, in ihre Quartiere abrücken 
zu laſſen. — Nach der „Agence Havas“ dauerte der 
Kampf bei Gargareſch bis 6 Uhr abend und endete 
mit dem 1 7 der Araber. Bei den Italienern 
Be fünfzig Mann außer Gefecht geſetzt worden 
ein. 


Bombardement von Zuara. 


Um die Einwohner und die Beſatzung von 
Zuara, die die kleinen italieniſchen Schiffe bei 
ihrer Kreuzfahrt in det Nacht vom 16. zum 17. Ja⸗ 
nuar mit Gewehrfeuer empfangen hatten, zu be⸗ 
ſtrafen, fuhren am Donnerstag fünf italieniſche 
Kriegsſchiffe von Tripolis ab. um Zuara energiſch 
zu bombardieren. Durch das Bombardement 
11 5 die Kaſerne und die Reſidenz des Kaimakam 
zerſtört. 


0 


Arbeiterbewegung. 


Der Streik der belgiſchen Kohlenarbefter 
dauert fort. Die Zahl der Ausſtändigen in 
Borinage beträgt gegenwärtig über 23 000. 
Die Lage hat ſich ſehr zugeſpitzt. In den 
meiſten Gegenden haben ſich die Streikenden 


für die Fortdauer des Kampfes entſchieden. 


Die Grubenbeſitzer haben den Ausſtändigen an⸗ 
gekündigt, daß ſie neue Vermittlungsvor⸗ 
ſchläge nicht mehr annehmen würden, da ſte 
ihr letztes Wort geſprochen hätten und keine 
neuen Zugeſtändniſſe mehr machen können. 
Inzwiſchen haben die großen Fabriken auslän⸗ 
diſche Kohlen, hauptſächlich aus Frankreich 
und Deutſchland, bezogen. Die Folgen des 
Streiks werden ſich noch auf lange Zeit hinaus 
ſehr unangenehm bemerkbar machen. Die 
Gendarmerie iſt ſtändig unter Waffen, jedoch 
it es bisher zu keinem Zwiſchenſall ge⸗ 
kommen. 


. . K———————— 
und ſetzte lauter hinzu: „Doch fahre fort, du 
ſagteſt, du wäreſt noch nicht zuende!“ 

„Als ich vorgeſtern nachhauſe kam, war ich 
Halbtot vor Schreck und glaubte vor Angſt 
wahnſinnig werden zu müſſen! Zum erſten⸗ 


mal in meinem Leben betrank ich mich ſinn⸗ 


los, um den entſetzlichen Vorgang vergeſſen zu 


Herr, ſchon am Abend vorher nach mir 
verlangt hatte und teilte mir mit, was ich 
bereits wußte. Seine Gattin hatte Sie gleich⸗ 
falls erkannt. Er ſchärfte mir ein, nichts zu 
verraten und Ihnen, wenn Sie mich fragen 


würden, meinen wahren Namen zu verſchwei⸗ 


gen. Weiter ſagte er mir, daß wir beide ver⸗ 
loren wären, wenn ich mir die geringſte Un⸗ 
vorſichtig in meinen Reden zu ſchulden 
kommen laſſen würde und mir noch eine weit 
größere Strafe drohe, weil ich obendrein als 
Deſerteur vor Gericht ſtehen müßte. Da ka⸗ 
men Sie nun geſtern mit Ihrem Sohne an, 
ich wußte, daß wir, mein Herr und ich, jegı 
verloren ſeien. Angſt und Verzweiflung 
machten mich ſinnlos. Ich eilte in meine 
Wohnung, goß auf ein Stück Zucker eine 
äußerſt giftige Eſſenz, die die Pferde ſcheu 
machen würde und die mir in Amerika von 
einem ſpitzbübiſchen Noßhändler geſchenkt 
wurde. Damals nahm ich das Fläſchchen, für 
welches ich keine Verwendung hatte, als 
Merkwürdigkeit gaunerhafter Praktiken an, 
ohne zu ahnen, daß ich es einſt gebrauchen 
und daß es mir verhängnisvoll werden 
könnte. Ich trat zu Ihren Pferden und 
reichte Ihnen den 


f giftgetränkten Zucker, abhängende 
während ich mich harmlos mit dem Kutſcher herzigen Mannes und bedeckte 


Felix Dahn, der Dichter der Jugend. 


(Nachdru verboten.) 

Es gab eine Zeit, in der die Jugend der Gym⸗ 
naſien durch das Hauptwerk des am 3. Ja⸗ 
nuar d. Is. im 78. Lebensjahre verſtorbenen Dich⸗ 
ters Felix Dahn, den „Kampf um Rom“, in helle 
Begeiſterung verſetzt wurde. Wie ein Halbgott er⸗ 
ſchien ihr der Verfaſſer dieres gemaltigen Gemäldes 
einer längſt vergangenen Zeit und der Heldentaten 
die ſie gebar. Das Römertum war es einerſeits, das 
Deutſchtums anderſeits, die als imponierende Mäch⸗ 
te trotz ihres Unterganges im Völkerringen einer 
anbrechenden neuen Zeit jedem empfänglichen jun. 
gen Herzen anziehend entgegentraten. Nom, das 
einſt die Welt beherrſcht hatte und dem auch wir 
heutigen Tages noch ein unerſchöpfliches Erbe an 
geiſtigen und künſtleriſchen Schätzen verdanken, ſank, 
innerlich morſch geworden, im Kampfe gegen jün⸗ 
gere Kräfte dahin; aber auch für die Deutſchen war 
trotz ihrer noch unverdorbenen, urwüchſigen Natur 
Italien nicht der Boden, auf dem fie heimiſch wer⸗ 
den konnten. Nachdem Theodorich (oder Theoderich) 
der Große, „von Berona“ zubenannt (der Dietrich 
von Bern der Sage), ein ſtolzes Reich der Oſtgoten 
in Italien aufgerichtet hatte, trat noch ſeinem Tode 
infolge der Angriffe der Römer und Byzantiner ein 
fortſchreitender Verfall dieſes Reiches ein, bis unter 
den letzten Königen desſelben: Totila und Teja, 
trotz ihres Heldenmutes der völlige Untergang der 
Oſtgoten in Italien beſiegelt wurde. Der letzte Reſt 
des tapferen Heeres wurde von den Wikingern, die 
zur Hilfe herbeigeeilt waren, nach ihrer nordiſchen 
Heimat entführt. 

Aber aus all dieſer bitteren Not und dem tra⸗ 
giſchen Untergang eines herrlichen Volkes ſtrahlt 
hell und gewinnend deutſches Weſen, und dies be⸗ 
ſonders feſſelte uns einſt, als noch der Jugend Locke 
ünjere Stirne ſchmückte. 

Die Zeit ſchritt fort, und neue Geiſtesrichtungen 
machten ſich in der Literatur geltend. Realismus 
und Naturalismus löſten einander ab bis zu der 
neueſten Phaſe der Entwicklung, wo wieder die Ge⸗ 
dankendichtung ihr Haupt erheben möchte Lange 
ſchien es, als wollte man Schriftſteller von der Art 
eines Felix Dahn völlig abtun, und doch: der Wert 
ſeiner Schöpfungen und die Bedeutung ſeines gan⸗ 
zen innerlichen Standpunktes werden nicht verloren 
gehen. Man hat geſagt: das Hiſtoriſche in ſeinen 
Romanen ſei nur Staffage, er ſchilderte Menſchen, 
wie ſie unſere Zeit, nicht jene ferne Vergangen⸗ 
heit erzeugt. Ja, find denn die Menſchen nicht 
ſchließlich zu allen Zeiten dieſelben mit ihrem 
Lieben und Haſſen, mit Egoismus und Aufopferung 
mit Treue und Falſchheit, Neid und Ränkeſucht? 
Das Zeitlolorit ſcheint mir in Dahns „Kampf 
um Rom“ feſſelnd wiedergegeben, die großen Ereig⸗ 
niſſe lebenswahr dargeſtellt zu fein. Und wohl 
unſerer heutigen Jugend, wenn ſie nicht bloſiert, 
nicht nüchtern und kalt einem Manne wie Felix 
Dahn gegenüberſteht, ſondern ſich von dem be⸗ 
geiſterten Schwung ſeiner Erzählungen und ſeiner 
Verſe fortreißen läßt! Wenn ſie nicht Ibſen. Haupt⸗ 
mann, Sudermann und andere Modernen als ihte 
höchſten Führer anerkennt, ſondern mit Felix 
Dahn für einen Schiller ſchwärmt und ſich von 
ihm, der noch immer jugendliche Herzen gefangen 
genommen hat, in die Höhen des Olymps empor⸗ 
tragen läßt! Ihm widmete denn auch Felix Dahn 
zu ſeinem 150. Geburtstage am 10. November 1908 
die folgenden Verſe: 


Dein Leben war kein holder Reigentanz. 

Ein Held warſt du und gingſt auf Kampfes⸗ 
wegen. 

Du Haft geſiegt! — Jedoch den Lorbeerkranz. 

Nur auf die Gruft konnt ihn dein Volt dir legen. 

Wie eine deutſche Sonne, früh zum Tod 

Zogſt du durch Wollen. Nebel und Beſchwerde, 

Vor Untergang ein flüchtig Abendrot — 

„Das iſt das Los des Schönen auf der Erde!“ 


zu dem verruchten Entſchluſſe, um das an 
Ihnen begangene Unrecht zu vertuſchen, zu 
einem Mordanſchlage gegen Ihre Perſon. 
Ja, ich war ſo elend, zu glauben und zu wün⸗ 
ſchen, die ſcheugewordenen Tiere würden Sie 
zu Tode ſchleifen und unter ihren Hufen zer⸗ 
treten, ich opferte zwei Menſchenleben oben⸗ 
drein, um mis einen gefährlichon Ankläger 
aus der Welt zu ſchaffen. Durch die teufliſchen 
Verführungswerke meines Herrn, dieſes nie⸗ 
derträchtigen Schurken, der mich zum Danke 
für meine ihm geopferte Seelenruhe auch noch 
ins Gefängnis bringen möchte, wäre ich zum 
dreifachen Mörder geworden, hätte der all⸗ 
mächtige Gott dies nicht gnädig verhindert!“ 


Des Erzählers Augen erglühten in Haß 
und Rache und ſeine Fäuſte ballten ſich. 

Der Freiherr ſah ihn ſtarr und feſt an. 
Dieſes hatte er nicht erwartet. Er wollte auf⸗ 
fahren, doch beſann er ſich, als er die zorn⸗ 
funkelnden Augen des Mannes ſah. Welch 
beſſeres Werkzeug ſeiner Rache konnte er wün⸗ 
ſchen? Er mußte Rudolf auch dieſes ſchwere 
Verbrechen nachſehen. 

„Ich vergebe dir auch dies!“ ſagte er ruhig. 
„Deine Reue und das neue Leben, das du 
nun beginnen mußt, wird dir auch die Ver⸗ 
zeihung des Allbarmherzigen gewähren. Ich 
verſprach dir gleichfalls zu vergeben, wenn du 
wahr und aufrichtig ſein würdeſt und halte 
mein Wort, da, wie ich annehme, du auch das 
deinige gehalten haſt!“ 

Tief ergriffen, erfaßte Bärmann die her⸗ 
Hand des großmütigen edel⸗ 
dieſe mit 


unterhielt. Mein böfer Geiſt verlockte mich! Küſſen und Tränen. 


Doch ſtill! denn eines Halbgotts war ſein Los; 

Wie Herakles durchrang er all ſein Leben, 

Um endlich aus des Scheiterhaufens Schoß 

Sich ſieghaft zum Olympos zu erheben. 

So prangt er, ſeinem Volke ein Heiligtum, 

Ein ſchönſter Stern in Gottes Welgebäude; 

Für flüchtig Weh war ihm der ew ge Ruhm — 

„Kurz iſt der Schmerz, und ewig iſt die Freude!“ 
Prof. Dr. K. F. Jordan. 


Der dieb. 


Von L. Dupin. 


— (Nachdruck verboten.) 
In das ſo ſtille, friedfertige Leben de⸗ 
braven Bürgers Bouvard brachte ein Zwi⸗ 


ſchenfall mit der Juſtiz die ſchwerſsen Ver⸗ 


wicklungen. 

Eines Tages ſtahl man ihm ſeine Uhr 
ſamt Kette. Bouvard machte unverzüglich die 
polizeiliche Anzeige, und man verſprach ihm, 
die nötigen Erhebungen zu pflegen. Doch 
blieben ſie erfolglos. 

Einen Monat ſpäter, an einem Sonntag 
nachmittags erkannte Bouvard ſeine Uhr 
und Kette an dem angenehm gerundeten 
Spitzbauche eines Herrn, der auf dem Boule- 
vard des Italiens einen Omnibus erwartete, 
und dabei anſcheinend ſehr ungeduldig das 
Ziffernblatt ſeines Zeitweiſers kontrollierte. 

Bouvard glaubte, vor Freude umſinken zu 
müſſen. Er ſchlich ſich leiſe an den Unbe⸗ 
kannten heran, dabei nach links und nach 
rechts ſpähend, um einen Wachmann zu er: 
blicken. Doch in einem Augenblicke, da er ſich 
deſſen am wenigſten verſah, ſprang der andere 
auf die Plattform eines Omnibus, und ver. 
ſchwand im Innern des Vehikels, das gegen 
die Baſtille rollte. 

Bouvard rannte aus Leibeskräften hinter 
dem Wagen einher: umſonſt, dieſer war be⸗ 
ſetzt. Bouvard hatte kaum noch ſo viel Zeit. 
ſich in einen Einſpänner zu ſetzen und dem 
Kutſcher den Befehl zu geben, dem Om⸗ 
nibus zu folgen. Nachdem die beiden Ge. 
fährte mehr als zwanzigmal durch das Ge⸗ 
wühl der Boulevards voneinander getrennt 
wurden, kamen ſie endlich faſt gleichzeitig am 
Baſtilleplatze an. 

Bouvard hatte Glück. Da er aus dem 
Wagen ſprang, befand er ſich juſt Naſe an 
Naſe einem Wachmann gegenüber. 

„Ich bitte Sie,“ flehte er ihn an, „mir 
Ihre bewaffnete Hilfe angedeihen zu laſſen.“ 

Und gefolgt von dem Hüter der öffent⸗ 
lichen Ordnung, ſchritt er auf ſeinen Mann 
los, der eben vom Omnibus herabſtieg. Er 
hatte eine ſehr vertrauenerweckende Phyſiog⸗ 
nomie und ſein Blick kündete eine ungetrübte 
Heiterkert des Gemüts. 

„Mein Herr,“ ſagte Bouvard, „Sie haben 
da eine Uhr, die mir vor einem Monat ge⸗ 
ſtohlen wurde.“ 

Der dicke Herr fuhr überraſcht zurück und 
ſein Geſicht drückte eine ungeheuchelte Ver⸗ 
blüffung aus. 

„Iſt's möglich?“ fragte er. 

„Ich bin deſſen ganz ſicher,“ bekräftigte 
Bouvard. Und auf die Aufforderung des 
Wachmanns, irgend einen Beweis für fein. 
Behauptung zu erbringen, fuhr er fort: 

„Einen Sie gefälligſt das Medaillon! Es 
befinden ſich darin eine eingravierte Blume, 
ein Vergißmeinnicht.“ 

Dem war wirklich ſo. 

„Folgen Sie mir beide zum Kommiſſar!“ 
gebot der Wachmann. 

„Zum Teufel!“ fluchte der dicke Herr, „ich 
wollte eben zum Diner ... zum Glück ift das 
Polizeibureau ganz in der Nähe,“ fügte er 


„Dank, tauſend Dank!“ flüſterte er, dann 
fuhr er ruhiger und gefaßter fort: „Ich ſchlich 
mich unter eines der Fenſter des Schloſſes, um 
Ihr Geſpräch mit meinem Herzen zu belau. 
ſchen, hatte auch dies Glück und ſo entging mir 
kein Wort Ihrer heimlichen Unterredung mit 
ihm; durch dieſe aber wurden mir erſt die 
Augen geöffnet. Ich ſah, wie mich mein Herr 
verlockt und betrogen hatte, gleich ihm jollt« 
ich ein Schurke werden und hörte, wie er alle 
Schuld auf mich ſchob, mich zum gemeinen 
Diebe ſtempelte. Der Elende würde mich 
ruhig ins Gefängnis haben wandern laſſen. 
ja, er würde mich wahrſcheinlich hineingetrie⸗ 
ben haben. Als ich die Worte vernahm, die 
der Böſewicht ſprach, ſchwur ich ihm Rache 
und gelobte mir, Sie aufzuſuchen und Ihnen 
alles zu bekennen. Da erſt wurde ich gewahr. 
was ich getan und daß Ihnen durch meine 
Schuld ſicher ein Unglück widerfahren könnte. 
Ich ſtürzte zu Ihrem Kutſcher, um ihn zu 
warnen, doch ſah ich bald, daß nun alles ver⸗ 
geblich war. Eigenmächtig holte ich ein Pferd 
aus dem Stalle, um Ihrem Wagen zu folgen 
und für alle Fälle in der Nähe zu ſein. Es 
kam, wie ich erſt gehofft, dann befürchtet hatte; 
die Pferde ſcheuten. Leider konnte ich nur 
wenig Hilfe bringen, denn nur durch die 
Töchter meines Herrn wurde dies Unglück 
verhütet, welches ich um dieſer edlen Tat 
willen, trotz allem, ſegnen und verehren muß, 
da ſie keinen Anteil an der Schuld ihres Va⸗ 
ters haben. Als ich ins Schloß zurückkehrte, 
war Ihr Vetter gegen mich ſehr aufgebracht. 
Natürlich verriet ich nichts und gab an, ich 
hätte das feurige, junge Tier, welches ſchon 
mehrere Tage ruhig im Stalle ſtand und 


hinzu, mit der Sicherheit eines Mannes, der 
ſich in ſeinem Arrondiſſement völlig zuhauſe 
fühlt. 

Der Kommiſſae war zufällig anweſend. 
„Ach, ſieh' da, Herr Mouaſſe!“ rief er freudig 
überraſcht aus, als die beiden eintraten. 

„Wie Sie ſehen,“ lächelte der Ange⸗ 
ſprochene. „Ich diniere heute bei Ihren 
Nachbarn, Herrn und Frau Garenne.“ 

„Und ich ebenfalls! Wie prächtig ſich das 
trifft.“ Er trug eigenhändig einen Stuhl 
herbei. „Darf ich fragen, was mir die Ehre 
Ihres Beſuches verſchafft, mein werter Herr 
Monaſſe?“ 

Vouvard blieben ſtehen, ſehr erſtaunt. 
Mouaſſe wies auf ihn. „Der Herr klagt 
mich an, ihm ſeine Uhr ſamt Kette geſtohlen zu 
haben.“ 8 

Der Kommiſſar brach in ein ſchallende 
Gelächter aus. 

Das habe ich nicht gejagt,“ verteidigte fi 
Bouvard. „Herr.. Herr.. Moualle , 
hat eine Uhr, die mir vor einem Monat ge⸗ 
ſtohlen wurde.“ 

„Das iſt in der Tat etwas anderes,“ ſagte 
der Kommiſſar, „aber die Anſchuldigung bleibt 
nichtsdeſtoweniger eine ebenſo ſchwere 
Herr Mouaſſe iſt einer der angeſehenſten 
Großhändler in unſerem Bezirke es 
fällt wir ſchwer, ihm etwas Derartiges auch 
nur in Gedanken zuzutrauen ...“ 

Und er brach abermals in Lachen aus, 
während ſein Schreiber und der Wachmann 
feinem Beiſpiel folgten. Unterdeſſen hatte 
Mouaſſe eifrig in ſeinen Taſchen umhergeſucht 
und brachte ein Papier zum Vorſchein, daß er 
dem Kommiſſar mit einer Geſte voll edler 
Nobleſſe überreichte. 

„Ich danke den Herren für die gute Mei⸗ 
nung, die ſie betreffs meiner hegen. Der Zus 
fall will es, daß ich ſie rechtfertigen kann. 
Hier, bitte, die Faktura, laut der ich die Uhr 
ſamt Kette vor einer Woche bei meinem Uhr» 
macher in der Rue Amelot gekauft habe.“ 

Der Kommiſſar warf auf das dargereichte 
Papier einen flüchtigen Blick, dann verneigte 
er ſich reſpektvoll. a 

„Die Sache ijt erledigt,“ wandte er ih an 
Bouvard. 

„Ah!“ machte dieſer. 

„Wenden Sie ſich bezüglich des Uhrmachers 
an den Richter,“ fuhr der Kommiſſar fort. 
„Herr Mouaſſe iſt vollſtändig gerechtfertigt.“ 

„Gut! Und meine Uhr?“ 

„Die Uhr wollen Sie jagen?“ 

„Sie bleibt in der Weſtentaſche des 
Herrn?“ fragte Bouvard. 

„Aber gewiß,“ lächelte der Kommiſſar. 
Herr Mouaſſe hat ſie bezahlt, er hat ſeine 
Faktura ... das übrige kümmert mich nichts 
.. Mein teurer Herr Mouaſſe, ich bin wirklich uns 
tröſtlich ...“ 

Dieſer wehrte begütigend ab. „Heute 
Abend alſo, nicht wahr?“ fuhr der Kommiſſar 
fort. Und zu Bouvard gewendet: „Sie 
können gehen!“ 

Vor der Tür ſagte Mounaſſe zu ſeinem ges 
knickten Gegner: „Ich trage Ihnen nichts 
nach, jedermann kann ſich irren 

„Aber ich irre mich nicht!“ ſchrie Bouvard. 

„Wir können ja darüber noch ſprechen. 
Hier meine Adreſſe.“ 

„Ich werde nicht verfehlen,“ knirſchte Vou⸗ 
vard. 

Er lief zum Richter; doch die Anter⸗ 
ſuchung hatte ein negatives Reſultat. Der 
Uhrmacher in der Rue Amelot war über jeden 
Verdacht erhaben. Er hatte die Uhr von 


lange keinen weiteren Weg gemacht, endlich 
einmal ausführen, auch es ein wenig tüchtig 
ausgreifen laſſen müſſen. Durch Zufall ſei ich 
mit Ihnen und den Fräuleins zuſammenge⸗ 
troffen. Angſtlich frug er mich, ob ich mich 


durch nichts verraten habe und teilte mir 
ſchließlich mit, ich müſſe morgen mit dem 
früheſten mit meiner Gattin von hier fort, 


das Schloß verlaſſen und nicht eher zurückkeh⸗ 
ren, bis Sie nicht mehr anweſend und alle Ge⸗ 
fahr für uns vorüber ſei. 


Anſcheinend erklärte ich mich einverſtanden 
und ging willig auf dieſen Vorſchlag ein, doch 
nahm ich mir vor, Sie, gnädiger Herr, aufzu⸗ 
ſuchen und Ihnen alles zu enthüllen. Dazu 
bot ſich mir eine herrliche Gelegenheit. Fräu⸗ 
lein Magdalena befahl nämlich einem Diener, 
ein Brieſchen an ihre Schweſter eiligſt zu 
überbringen. Ich nahm dem ohnehin trägen 
Rabıien den ziemlich weiten Weg ab, erbot 
mich, das Billett an die junge Dame zu beſör⸗ 
dern, womit dieſer zufrieden war, entfernte 
mich ohne Vorwiſſen meines Herrn und ritt 
eiligſt hierher. Der Baroneſſe Flora ſagte ich, 
ich hätte Sie, gnädigſter Herr, im Auftrage 
meines Gebieters zu ſprechen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann ich aber jetzt nicht mehr nach Schloß 
Ronau zurückkehren und es müßte mir meine 
Gattin ebenfalls bald nachkommen. Doch weiß 
ich, da ich alle Brücken hinter mir abgebrochen 
habe, wirklich nicht, wohin wir, meine gute 
Gattin und ich, uns nunmehr wenden ſollen!“ 
Ei er kleinlaut, den Blick zu Boden geſenkt, 

inzu. ; 


(Fortſetzung folgt.) 


vH 


einem ſehr ehrenwerten Freunde gekauft. 
Dieſer erhielt ſie von einer Witwe, die un⸗ 
glücklicherweiſe vor einigen Tagen nach Bel⸗ 
gien abgereiſt war. 

Man ſtellte die Anterſuchung als 
ſichtslos ein. 

Niedergeſchlagen, faſt verzweifelt, erſchien, 
ouvard eines ſchönen Tages bei Mouaſſe. 
Warum? Er war ſich darüber ſelbſt nicht klar 
. oder war es, weil er feine Uhr wieder» 
ſehen wollte? Mouaſſe empfing ihn große 
mütig, fast herzlich. Boupard blieb zum 

iner. 

Von dieſer Stunde an wurden die beiden 
dicke Freunde. Sie gingen oft miteinander 
aus, und es konnte geſchehen, daß in einer 
beſonders weinſeligen Stimmung Bouvard 
zu ſeinem Freund ſagte: 

„Gib mir meine Uhr zurück!“ 

„Niemals in meinem Leben!“ antwortete 
Mouaſſe, der in dieſem Punkte unerbittlich 
war. Und ſie tranken weiter. 

Eines abends, als ſie beide ſchon ordent⸗ 
lich gezecht hatten, und Mouaſſe, in einem 
Stuhl zurückgelehnt, ſanft eingeihlummer: 
war, konnte Bouvard dem böſen Gelüſte nicht 
widerſtehen .... leiſe glitt feine Hand in die 
Weſtentaſche ſeines Freundes; er nahm die 
Uhr heraus, den Gegenſtand ſeiner beſtändigen 
Träume. ; 

Was ſoll ich noch weiter erzäßlen? Die 
Szene paſſierte in einem öffentlichen Lolale. 
Man hatte Bouvard beobachtet und ließ ihn 
arretieren. 

Dank ſeines unbeſcholtenen Vorlebens be⸗ 
kam er nur vier Monate einfachen Arreſt 
„ weil er ſeine eigene Uhr geſtoh⸗ 
len Hatte! 5 

O! Juſtiz! a 
Tu 

Mannigfaltiges. 

(Als Wahlkurioſum) ſei noch mit⸗ 

geteilt, daß in der Stadt Beuthen eine 
imme für Maximilian Harden abgegeben 

wurde. Im Landkreiſe Beuthen wählte ein 
kaatsbürger den „Fürſten Bülow bei 
hilippi.“ 

(Einordnungsliebender Selbſt⸗ 
mör der) iſt der Bahnhofsbuchhändler Fuchs 
in Beuthen O.⸗S., der ſich aus Liebesgram 
erſchoſſen hat. Er hatte alles für ſeinen Tod 
vorbereitet. Die Abrechnung mit ſeiner Firma 
inmte bis aufs Tippelchen, ebenſo hat er alle 

einen Schulden, die er nur in ganz gerin⸗ 
En Zahl hatte, prompt reguliert; dann hat 
Bat em ihm befreundeten Oberkellner im 
dab uhofsreſtaurant mit Beſtimmtheit geſagt, 
ſchi er nun nach Hauſe gehe um ſich zu er⸗ 
ö gießen, und verabſchiedete ſich allen Ernſtes 
von ihm. Seinem Gehilfen hat er am 

bend beim Geſchäftsſchluß aufgetragen, ihn 
aus ſeiner Wohnung abzuholen und daun 
die bereitliegenden Telegramme an die Bud: 
handlung in Berlin uſw. abzufenden. Der 
i fand ihn in der Wohnung als Leiche 
or. 

(Spuren der Berliner Raub⸗ 
beör der.) Zu dem dreifachen Mord an 
wa Damilie des Juwellers Schulz wird 

eiter berichtet: Am Donnerstag Nachmittag 
and im Leichenſchauhauſe die Obduktion der 
eiche des Schulz und feiner Tochter. ftalt, 
Deren die Obduktion der Frau bis morgen 
rüden wird, da dieſe beſtimmungsgemäß 
N heſtens 12 Stunden nach dem Tode vor⸗ 
I kommen werden darf. Die Obduktion hat 
el daß alle drei Perſonen offenbar mit 
0 uſelben Inſtrument, wahrſcheinlich dem 
ulgefundenen Hammer, getötet worden ſind. 
beit Schädeldecken aller drei Perſonen, ganz 
1 aber die des Mannes, waren der⸗ 
9 zertrümmert, daß nunmehr keinerlei 
weifel vorliegen kann, daß die drei das 
Dauer eines Mordes geworden find. Nach 
en weiteren Feſtſtellungen der Kriminal- 
leidet hat der ermordete Goldſchmied in 
öler Zeit vielfach Geſchäfte mit geſchlechtlich 
raukhaſt veranlagten Perſonen gemacht, die 
r Bekannten gegenüber als gute Kunden be⸗ 
zeichnete, die den verlangten Preis immer 
d bezahlten. Möglicherweiſe ſtammen alſo 
a äler aus diefen Kreiſen. Hierzu wird 
och folgendes gemeldet: Es iſt bekanntlich 
atſache, daß die fraglichen Leute ſich gern 
ei Schmuck behängen, auch daß fie gern 
nen großen Teil ihres mühelos erworbenen 
n eldes dafür hingeben und geforderte Preiſe 
zeiſtens anſtandslos zahlen. Unter allen 
elegenheitsverbrechern ſind zudem, was als 
gerichtsnotoriſch erwieſen gilt, die Homo⸗ 
eruellen, wenn fie den Weg des Verbrechens 
eſchreiten, die gefährlichſten. Die Krimiual⸗ 
konit iſt angefüllt mit Schredenstaten, ir 


aus 


“eo. 


von ſolchen Perſonen verübt find, und ſehr 
oft haben dieſe Verbrecher mit ebenſo großer 


auf dem Bahnhof in Suſa verübt worden. 


in Newyork gewähren die von uns reprodu⸗ 
zierten Aufnahmen eine lebendige Anſchau⸗ 
ung. Das großartige Geſchäftshaus der 
Equitable⸗Verſicherungsgeſellſchaft ſtand be⸗ 
kanntlich auf dem ſtolzen Broadway, wo ſich 
die ſtolzeſten „Wolkenkratzer“ erheben. Es 
beſtand für alle dieſe gewaltigen Gebäude die 
ärgſte Gefahr und es iſt der Feuerwehr hoch 
anzurechnen, daß es ihr gelang, den Brand auf 
feinen urſprünglichen Herd zu beſchränken. 


al 
Equitablepalaſtes 

Die braven Feuerwehrleute hatten mit uner⸗ 
hörten Schwierigkeiten zu kämpfen. Es war 
ſo kalt, daß das Waſſer in den Spritzen ge⸗ 


8 


fror. Da die Löſchmannſchaft natürlich 
hier und da einen Waſſerſtrahl abbekommt 


und das Waſſer natürlich in der freien Luft 
ſofort zu Eis wurde, waren die 
Kleider und Rüſtungen der Löſchmannſchaften 
ſofort mit einem dicken Eispanzer bedeckt, der 


alle Bewegungen ſehr erſchwerte. 


Kühnheit wie Roheit gearbeitet. Das würde Einer Meldung der „Stampa“ zufolge wurde 


auf den jüngſten dreifachen Raubmord eben⸗ 
falls zutreffen. 

(Die Rodelunfälle) haben ſich in 
den letzten Tagen in Deutſchland über die 
Maſſen gehäuft. In Kloſterlausnitz 
wurde ein Mädchen auf dem Rodelſchlitten 
von einem Laſtgeſchirr überfahren und ge⸗ 
tötet. Bei Dingelſtedt ſauſte ein mit 
ſechs Perſonen beſetzter Rodelſchlitten gegen 
einen Baum. Die Inſaſſen erlitten zum Teil 
ſehr ſchwere Verletzungen. In Duderſtadt 
zog ſich ein Schüler eine ſchwere Gehirner⸗ 
ſchütterung, ein junges Mädchen einen doppel⸗ 
ten Beinbruch zu. 

(Durch eine Gaserplofion) iſt 
Donnerstag vormittag 10 Uhr die Bijouterie⸗ 
fabrik von Köhle u. Wild in Mühlhauſen an 
der Würm total zerſtört worden. Der Scha⸗ 
den wird auf 200 000 Mark geſchätzt. 

(Ein Arzt unter dem Verdacht 
des Giftmordverſuchs verhaftet.) 
In Bouſſe les Dames bei Dijon wurde der 
Arzt Dr. Genevois unter der Beſchuldigung 
verhaftet, vor mehreren Monaten einen ſeiner 
Kollegen zu vergiften verſucht zu haben, in⸗ 
dem er ihm anonym eine Flaſche Kirſchbrannt⸗ 
wein überſandte, die ein ſtarkes Gift ent- 
hielt. 

(Tödlicher Unfall in der Reit⸗ 
bahn.) Bei dem Chevauleger⸗Regiment in 
Nürnberg iſt ein Chevauleger geſtürzt und 
hat ſich ſeine Lanze dabei durch den Leib ge: 
rannt. Der Bedauernswerte iſt geſtorben. 

(Wechſelfälſchung einer hoch⸗ 
geſtellten Dame.) Nach Blättermel⸗ 
dungen wurde bei der Sparkaſſe in Fünfs 
kirchen die Entdeckung gemacht, daß eine 
hochgeſtellte Wiener Dame die Sparkaſſe 
durch gefälſchte Wechſel um 30 000 Kr. ge⸗ 
ſchädigt hal. Die Sparkaſſe hat von einer 
Anzeige gegen die Dame Abſtand genommen, 
da ſie hofft, daß der Gemahl der Dame die 
Schuld begleichen wird. 

(Ein Schweizer Arzt als 
Schmuggler.) An der Schweizer Grenze 
wurde dieſer Tage in der Perſon eines 


Schweizer Arztes ein ungewöhnlicher Schmug⸗ 


ler feſtgenommen, der Pakete mit Medika⸗ 
menten über die Grenze zu bringen verſuchte. 
Beim Transport zum Zollamte wollte er 
eines dieſer Pakete verſchwinden laſſen, indem 
er verſuchte, es über die Hofmauer zu werfen. 
Es handelt ſich um einen im Kanton Baſel⸗ 
Land wohlbekannten Arzt. 

Der Nachlaß Ferrers) Wie aus 
Brüffel gemeldet wird, hat der Teſtaments⸗ 
vollſtrecker Ferrers von dem oberſten Ge⸗ 
richtshof in Madrid die Freigabe der Hinter⸗ 
laſſenſchaft Ferrers erreicht, auf welche ver⸗ 
ſchiedene Klöſter in Katalonien Beſchlag legen 
wollten. 

(Ein dreiſter Raub) iſt am Dienstag 


einem Juwelenhändler aus Mailand, als er 
ſich am Schalter in Suſa eine Fahrkarte nach 
Mailand löſte. eine Börſe mit Edelſteinen im 
Werte von 400 000 Fr., die er aus der Hand 


gelegt hatte, geſtohlen und eine ähnliche Börſe] 


an ihre Stelle gelegt. Der Juwelenhändler 
erkannte erſt in dem Augenblick, als er den 
Zug beſteigen wollte, daß ſeine Börſe ver⸗ 
tauſcht war. (?) 

(Einſturz einer hiſtoriſchen 
Kirche.) In Genua iſt die aus dem 13. 
Jahrhundert ſtammende Kirche Santo Ste⸗ 
phano, in der Chriſtoph Columbus getauft 
worden ſein ſoll, plötzlich eingeſtürzt. 

(Unfall in der Petersburger 
Hofoper.) In der Petersburger Hofoper 
trug ſich ein ſchwerer Unfall zu. Während 
der Probe zu „Triſtan und Iſolde“ ſtürzte 
die Brücke zuſammen, auf welcher der den 
König Marke ſingende Hofopernſänger Sibi⸗ 
riakow ſich mit 18 Choriſten befand. Sibi⸗ 


riakow erlitt eine Gehirnerſchütterung, einer] 


der Choriſten wurde lebensgefährlich verletzt. 
Die anderen kamen mit leichteren Verletzungen 
davon. i 

(Schiffszuſammenſtoß.) Der 
Cunarddampfer „Veria“ iſt auf der Höhe 
von Swanſea mit einem unbekannten Damp⸗ 
fer zuſammengeſtoßen, der mit der geſamten 
Beſatzung, die auf elf Mann geſchätzt wird, 
geſunken iſt. 

(40 Jahre Eheſcheidungen in 
den Vereinigten Staaten.) Über 


die Häufigkeit und Leichtigkeit der Eheſchei⸗ B 


dung in den Vereinigten Staaten kommen 
zu uns von Zeit zu Zeit die unglaublichſten 
Berichte. Daß dieſe aber kaum übertrieben 
ſind, zeigt eine jüngſt veröffentlichte Statiſtik, 
die ſich mit den Eheſcheidungen in den Ber- 
einigten Staaten während der vier Jahrzehnte 
von 1867 bis 1906 beſchäftigt. Die Kurve 
der Eheſcheidungen — es handelt ſich u. a. 
auch um eine bildliche Darſtellung — ſteigt 


während der vier Jahrzehnte ſtetig an, und 


ihr Anſtieg wird immer ſteiler, was bedeutet, 
daß der Zuwachs der Eheſcheidungen von 
Jahr zu Jahr größer wird. Die entſprechende 
Kurve, die den Zuwachs der Bevölkerung 
angibt, ſteigt viel ſchwächer an. Nur ein⸗ 
mal in der ganzen betrachteten Zeit, nämlich 
in den Jahren 1883:84, iſt ein ganz ſchwacher 
Rückgang der Eheſcheidungshäufigkeit feſtzu⸗ 
ſtellen, der jedoch durch die Zunahwe, in 
dem nächſten Jahre gleich wieder wettgemacht 
wird. Im Jahre 1867 betrug die abſolute 
Anzahl der Eheſcheidungen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten noch weniger als 10 000. 
Vier Jahrzehnte ſpäter betrug ſie mehr als 
das ſiebenfache dieſer Zahl, nämlich genau 
72 062 im Jahre 1906. 1870 kamen auf 
100 000 Ehen 81 Scheidungen, 30 Jahre 
ſpäter bereits 200. Die Zehntauſend wurde 
bereits im Jahre 1868 überſchritten, 1881 


waren die Amerikaner bei 20000 Scheidun⸗ 
gen im Jahre angelangt, 1889 hatten fie die 
30 000 überſchritten, 1895 die 40 000, 1899 
die 50 000 und ſchon zwei Jahre darauf die 
60 000. Dann dauerte es nur 4 Jahre, bis 
ſie ſchließlich mit rund 72 000 auch die 70 000 
überſchritten, und gegenwärtig beläuft ſich die 
alljähriche Scheidungszahl in den Ver⸗ 
eingten Staaten auf rund 80 000. Zu 
dieſer Statiſtik iſt hinzuzufügen, daß in den 
weſtlicheu Staaten mehr Eheſcheidungen vor⸗ 
kommen, als in den Oſtſtaaten. 


Humorjſtiſches. 


(Scherz fragen.) Welches Fremdwort gibt 
von rückwärts geleſen den Sinn dieſes Wortes deutſch 
wieder? — Antwort: Lexiton = Notigel. — Welches 
iſt das längſte Wort, das von rückwärts geleſen, das⸗ 
ſelbe Wort ergibt? — Reliefpfeiler. 

(Motive.) Freundin (zur jungen Frau): „Wes⸗ 
halb Haft Du ihn denn geheiratet?“ — „Ja, ſiehſt Du, 
erſt intereffierte er mich garnicht. Aber dann riet man 
mir ſo ab!“ 


Gedankenſpkitter. 


Man kann mit einer geladenen Piſtole umgehen, 
man kann mit einer ungeladenen Piſtole umgehen, 
aber man kann mit keiner Piſtole umgeben, von der 
man nicht weiß, ob ſie geladen oder ungeladen ſſt. 

Hebbel. 

Den Göttern näher als der rauhe Sinn 

Des Mannes ſteht die Frau: fie flüftert Seife 

Uns edlen, weiſen Rat, wie Weissagung: 

Den Himmel ſchließt fie ahnend in das Herz 

Denn jedes Weib iſt eine Prleſterin! 

Felix Dahn 7. 


— 


Bromberg, 19. Januar. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., weiber Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend“ 
brand» und bezugfrei, 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrel, 202 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 182 > 
geringere Qualitäten unter Notiz. Gerfte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel, Brauware 190—198 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 168—174 Mt. — Kochware 182— 
200 Mk., — Hafer 170—179 Mk., zum Konſum 180-185 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Zuckerberſcht. Kornzucker 


Magdeburg, 19. Januar. 
Nachprodukte 75 Grad 


88 Grad ohne Sack 15,90.— 16,10. 
ohne Sack 18,30—13,65. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 26,75 — 27,00. Kryſtallzucker I mit Sack 27,00. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,50—26,75. Gem. Melis 1 mit 
Sack 26,00 — 26,75. Stimmung: feft. 


Müböl ruhig, verzollt 68,00. 
Petroleum amerit. ſpez. 
Weller: ſchön. 


Hamburg, 19. Januar. 
Kaſſee ruhig. Umſag —.— Sack. 
Gewicht 0.800 foto luſtlos, —,—. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 20, Januar. Der hieſige Markt blieb weiter 
ohne Zufuhren. Die ruſſiſchen und polniſchen Käufer zeigten 
ſich am Platze ſehr tätig; dieſelden kauften größere Poſten 
Yarmoutheringe, namentlich ſuchten fie Matfulls. Die erſte 
Hand jedoch iſt größtenteils hiermit geräumt, ſodaß nur aus 
| zweiten Hand dieſe Qualität zu erhalten war. alls der 
Abzug weiter gut bleibt, wird ſich hier bald eine napphelt 
Der Ton des hieligen 


in paſſender Ware bemerkbar machen. 
Marktes iſt unverändert feſt. 
etwas geſtiegen. Man notiert heute frel Waggon Danzig per 
Tonne verzollt: Crownbrand Fulls 4343. „, Crownbrand 
Matties 36, Crownbrand Large Ihlen 31½ Yarmouth 
Fulls 38—40, Yarmouid Matfulls 36—38, Darmo 
Matties 34—38, Oſtküſten Fulls 35, Oſttüſten Medium 
Fulls 33, Oſtküſten Matlies 31—32, Oſtküſten Tornbellies 
25—25V, Mk. per ½ Tonne. Halbe Tonnen 2 Mk. per 
% Tonne mehr. 


Wetter⸗Ueberſicht 
8 RN Januar 1912, 


3 3 |je8 5 
Name 2 8 52 35 e 
r SSS 2 Wetter 8 Lö f 9 
der Beobach- S S 8 8 | 885 = Ne Sunne 
tungsſt 8 Eu E 24 Stunden 
mgsjtation = | 5 855 
Borkum [785,819 bedeckt |— 4) — Joorw. heiter 
Hamburg 66, OS bedeckt — 5 — meift bemölt 
Swinemünde 89.5088 beiter — 8 — |borm. heiter 
Neufahrwaſſer 773,9 S9 heiter —17 — orm. heiter 
Memel 776,0 SSD Dunft —16, 0,4 zieml. heiter 
Hannnover 765,60 wolkig 5 — mmeiſt bewölkt 
erlin 767,4 S0 wolkig — 7 — zem. heiter 
Dresden 767,8 S heiter — 5) — Iziemi. heiter 
Breslau 171,8ISD dunſt —10 — |vormw. heiter 
Bromberg 773,8 wolken. — 10 — jporw. heiter 
Metz 765,0 M0 wolkenl. — 2 — z leml. beiter. 
Frankfurt, M. 705,7 S Nebel — 2) — d ieml. heiter 
Karlsruhe 169. — Nebel — 2 — dieml. heiter 
München 768,4 SW Nebel 5 8 — meiſt bewölkt 
Paris 762.90 bedeckt 3 — vorm. Nied. 
Vliſſingen 764. Nebel — 0,4 Gewitter 
Kopenhagen 769, SS wolkig — 1 — mmeiſt bewölkt 
Stockholm 778, 4% 8 SW bedeckt — 3] — zzieml. heiter 
Haparanda 765,2 M W bedeckt —16 — Gewitter 
Archangel 767,4 WN Wibededt — 8 — nachts Nied. 
Petersburg 775,9 SW Schnee —12 — Wetterleucht. 
Warſchau 7763/59 woltenl. —17 — {meijt bewölkt 
Wien 772,5 S9 wolkig —11 — vorw. heiter 
Rom 765,2 M0 Regen 8 2 — 
Hermannſtadt 780,30 SD wolkenl. —22 — vorw, helter 
Belgrad —.— — — — Janbalt, Nied 
Biarritz 761,5 SS wolkig | 2 — anhalt. Nied. 
Nizza I anhalt. Nied. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienjtjtelle Bromberg). 
Borausſichtliche Witterung für Sonntag den 21. Januar: 
Kälte andauernd, heiter. 


m 


Nl. Preuss. Staatsmed. DENE 


> eider 81 ff 8 

gut bedient sein will, en f 
tasse elch unsere Proben kommen, I 
Skatte Setbenftoffe Meter ME. 1.10 bis 8.50 5 
Semuſterte Seidenft. Meter Mk. 1.80 dis 15.— 
5 Jaulsn portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Bi Beutschlands grösst. Spe2.-Seidengaschäft B% 
i Seidenhaus Micheisa CE 
& BERLIN SW.19, Leipziger Strasse 48.44 
= Mechan, Seldenstofi-Weharel in Krefeld @9 


Überall erhältiich, 
Auergesellschaft 
Berlin 0. 17 


Die Preise find wiederum 


9 Dem hochgeehrten reiſenden Publikum ſowie meinen früheren wertgeſchätzten Gäſten und Abonnenten 
8 zeige ich ergebenſt an, daß ich das von mir geführte 


Hotel Dylewski, Katharinenstr. 6, 


ed 


Mach beendeter 


2 @ 
(®) ®), 
: wieder käuflich erworben habe und am > 
—— ͤ — —J— Sonnabend den 20. Januar 
den Betrieb übernehmen werde. 5 82 
Indem ich bitte, mich aufs neue in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, ſichere ich 8 
gute, ſaubere Aufnahme und ſorgfältigſte Bedienung zu. ® 
8 Ich empfehle Speiſen und Getränke in beſter Beſchaffenheit. Meinen Saal empfehle ich 
Vereinen und Geſellſchaften zur gefälligen Benutzung. Sämtliche Räume des Hotels, find renoviert und 
1 mit elektriſchem Licht verſehen. Hochachtun gsvoll - 
!iu Klara Dylewski. $ 
8 Thorn den 19. Januar 1912. - 
D 


2000 Pid. Kakao 


find von meinen großen Abſchlüſſen friſch eingetroffen. 


Konſumkakao II, Pfundpaket 58 Pfg. 
Konſumkakao I, Pfund 65 „ 
Haushaltkakao II, Pfund 1.00 Mk. 
Haushaltkakao I, Pfund 120 „ 


und ſämtliche andere Preislagen ganz friſch in beſter Qualität. 


1 Pfund ruſſiſcher Tee, Packung 1.40 Mk. 
Richard Templin, 


Breiteſtraße 32. Thorn. Telephon 385. 
— —— nr II — — = 
Frauen = 


die bei Störungen ſchon alles andere er» 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachletes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99 


Ideale Büſte, 


ſchöne, volle Körperform 
durch Nährpulver 


14. 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 

‚urzer Zeit geradezu über⸗ 

raſchende Erfolge, ärztlich 

empfohl. Garantieſchein. 
Machen Sie einen letzten 
es wird Ihnen nicht leid tun. 


Mittwoch 


den 22. Januar, den 23. Januar, den 24. Januar 


unten aufgeführte Waren zu ganz aussergewöhnlich billigen 


Tuch- und Moiree-Unterröcke, jet 4 85 5 


früherer Preis Mk. 6.50, 4.50, 2.75, 


Eiderflanell-Unterröcke Langue, ie! 5 Ih j 


früherer Preis Mk. 3.75, 2,50, 1.75, 


Damen-Blusen-Schürzen, i 95 4 99 

früherer Preis Mk. 2.75, 2.00, 1.50, jetzt 1 1 0 

Damen- Blusen " Fusionen U pi" 3 0 
9 


früherer Preis Mk. 9.00, 6.00, 4.50, 


. 45.00, 35,00, 25.00, jeizt 300 a 1500 
Damen-Kostüm-Röcke, un 000 10 j" 


früherer Preis Mk. 12.00, 9.00, 6.00, 


Kinder-Anzüge, jez! * * 35 


GE EEE ne Shan 


früherer Preis Mk. 11.50, 7.50, 5.50, 


Jünglings-Anzüge, ie! 40 ip * 


früherer Preis Mk. 19.50, 14.00, 11.50, 
Herren-Anzüge, Jbl 200 1" ip’ 
früherer Preis Mk. 32.00, 23.50, 16.50, 


Nie wiederkehrende Gelegenheit! 


J. J000 Acer reinsellene alle 


e in 10 verschiedenen modernen Farben, so lange Vorrat relcht, 


Meter Mark 0,98. 


Ausserdem gelangen sämtliche aus der Winter-Saison zurückgebliebenen Waren 
billigst zum Verkauf, als: 


Pelzwaren, Trikotagen, Salt, deal Handschuhe, Strümpfe, 


Kruse & Carstensen, 


Schloss-Str. Id. Inh.: M. Foger. gegenuber Schülzenhaus. 


5 | Photographısches Atelier 
|| für zeitgemässe Bıldnisse, Malerei u. Vergrösserungen. 
Telephon 423. — Aufnahmen. bei elektr. Lient. 


Alter Korn, — 


— + 


E an Qualität wie franzöſiſcher Kognak, aus der altrenommierten Br nnerei Mager- Karton 2 Mk. 3 Kart. zur Kur erforder» 
. fleisch, Wismar (gegründet 1734) weltbekannt und bellebteſte Marke. lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Verſand. 
8 Aus derſelben Brennerei 8 1 N 9 8 E. 20, 
i — . D 
15 Whisky, —— — —— — 
19 genau wie Schottifcher, zu haben bei Curl Matthes, Oskar Schele. Extra flache 55 | 

5 2 A r —. — —. ff Fele Ude 

8 und Schweizer⸗ 

22 l abrikate, 
34 Altstädtischer Markt 34. Bevor in Gold Siter Nidel und 
. . tahl. 


Repetier-, Sport- u. N 
Blinden-Uhren. 7 4% 


Sie eine Zentrifuge kaufen, 
laſſen Sie ſich Proſpekte über 


RER = 5 5 een o 2 

9 72772 2 + 5 mi 2 8 23 

Theaterperrücken 8 Fu die berühmte Wet end El 25 

RER ie 1 075 ef St di f 1 Tran-Ringe, 0 35 
Panl Thober, Feſſene, Badıerafe 2. | LEHE! Skosseh die sich hich obe⸗ Zentrifuge moderne armen. ee, %% 

et feinſtes Fa 5 

Gleichzeitig übernehme das Friſieren 1 7 3 deutſche Reichspatente. 555 


kommen. Teilzahlungen geſtattet. 
Alte Zentrifugen aller Syſteme 
werden in Zahlung genommen. 


an meine billigen Preise. 
Sprechmaſchinen 


H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


zu den Theateraufführungen auch mit 
Hennef ele 


— — ⁊— 


ilette- 14 Tage zur Probe ohne Kauf⸗ — —— — — 

Toilette-Selfen 8 8 Abba ia ue Hahn & Haſſle⸗ 
Parfü f ! ikats 9 f. an. zwang. 2 Jahre Garantie. 9 3 bach, Dresden. herr⸗ 
Mun per . RR e Ala 0 ee fi 1 Kreiſſ Veilchen! e SE 
Kopfwasser 9 orn u. Brieſen: „ 1.—, 1.50, 2.0; Seife } 
Mittel zur Hautpflege Doppeljeilige N ei S. Abraham, a — 
Schwämme 25 cm groß, von 1,00 Mk. an. 8 
Zahnbürsten Ab 1,50 Mt. bei Einkauf von 5 Stüd die Thorn, Gerechteſt. 16. Damen ben aue ber 
Kopfbürsten s. Platte gralis, is friſiert 

‚& Kämme i 1 mann nn . 8 

8 5 2 8 feldt, Melienite.90 

empfehlen MW Echte Grammophone und Platten. Schlittschuhe, — 

Anders & Co., 


oon den einfachſten bis zu den eleganteſten Sportſchlittſchuhen. Harneöhrenleidend 
IR y 7 . wenden ſich e 125 Apotheker Kaes- 
Kinderſchlitten, Stuhlſchlitten, aiz: 
Nodelichlitten, e 
Sehlittenglocken, Schlittengelänte Junge eee Lerne 
inh. Heinr. Kupka, Breslau, 


N „Leute e 
Tarrey & Mroczkowski Ze 
_Siienhandkung, Altlädt. Markt 21. _ Steinkohle, Mlletts, 


r L 
Pathephone und Pathé-Platten 
ohne Nadelwechſel ſpielbar. 
Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht nur im größten 
Spezialgeſchäfſt am Platze von 


Alex Beil, 


Culmerſtr. 4. Telephon 859. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Hauſe. 
Zahlungserleichterung geſtattet. 


D Glehtei che Bedarjsartikel, 


Gerberstrasse 33 35. 


Ofen Fuse | 
Gemenge und 
Roggenſpreu 


dat abzulaſſen 


Wilh. Genz, 
Luben. 


Eihlender- rb pe e ee e 
| Kryn. Gereiftrape fl Taſchenlampen. ; Jeuerzeuge. 1 ſünmtliche Vrennmaterialien 
557 ( Tome Tre eg - - - i 0 i ri ung. 
Beſoßlungen, Neparaturen ERTEILT Aur noch bis Ende Diejes Monats! er nes der 
ſowie Herren-⸗Paletots, Kunaben⸗Paletots, auhalliſchen Kohlenwerke. 
Neuanfertigung von chlorodont- Herren ⸗Anzüge, | Knaben⸗Anzüge, M. Bartel, Waldſtr. 43. 


Schuhmaren 
leglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 


. Regenſchirme, Wäſche, — alles ſpottbillig. 


undgerue nn rate 05 
2 2 j it: ( 
8 e Pelerinen, wollene Unterkleidung, Hüte, Krawatten, Torfmull, 


ſauberſter Ausführung. „„%„FFFE ü ³ AA bleicht mißfarbene T. f I A 5 kk B i 1 j 25 j 
5 ER f Zähne blendend weiß, ohne d. Schmel den. ſch. ſchmeck. otal⸗Ausverkauf Breiteſtraße 25. 
, peis ehren, Samen zu den. Herta fh fäne. Sahreme — N 


Ausitell. Dresden alljeits bewundert. Man verl, „ u. Grati ſter direkt v. Labo⸗ 
Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 10. _raterium Les“, Dresdens od. ld ötvolh., Sog, Weiten Varia terkegetchaften. 


M. Bartel, Waldſtraße 43. 


— — — — — — — Rennen 


wieder iſt es die „große Berliner“, d. h. die Aktien⸗ verſprechen, im Gefolge, und vielleicht ziehen nun] Und ſo gern man ſich dem Eislauf, für deſſen 


Mu 1 Chorn, Sonntag den 21. Januar 1012. 50. Jahrg. 5 


Preſſe. | 


453. D.“ gejtellten Generale der Infanterie von 
5 reußens Hof und Staat Woyrſch ud von Beneckendorff und von Hindenburg, 
am Anfang 1012. ſowie der General der Artillerie z. D. von Dulitz. 
(Nachdruck verboten.) [Seitdem iſt, am Neujahrstage, auch noch zwei 
Das im Geheimen Zivilkabinett des Kaiſers be⸗ anderen Generalen, dem General der Infanterie 
arbeitete amtliche „Handbuch über den königlich von Eichhorn, kommandierenden General des 
preußiſchen Hof und Staat für das Jahr 1912“ iſt, 18. Armeekorps, und dem General der Kavallerie 
abgeſchloſſen am 19. Dezember 1911, ſoeben aus⸗ und Generaladjutanten von Scholl die höchſte 
gegeben worden. Mit gewohnter Sorgfalt her⸗ preußiſche Auszeichnung zuteil geworden. 
geſtellt, geſtattet das Werk einen Überblick über die Der Staatsrat hat ein Mitglied, den Amtsrat 
Veränderungen, die innerhalb des letzten Jahres in von Dietze⸗Barby, durch den Tod verloren. 
wichtigen Amtern der höfiſchen und ſtaatlichen Ver Im Staatsminiſterium hat ſich kein Wechſel ſeit 
waltung eingetreten ſind. Anfang 1911 vollzogen; alle Portefeuilles ſind noch 
Der Hof hat, nach alter Überlieferung, den Vor⸗ in gleichen Händen. Die Zahl der inaktiven Staats⸗ 
tritt. Hier hat der Tod den Einführer des diploma⸗ miniſter iſt durch den Tod des früheren Miniſters des 
tiſchen Korps, Vizeoberzeremonienmeiſter Dr. Bodo Innern Frhrn. von der Recke von 20 auf 19 geſunken. 
von dem Kneſebeck, fortgenommen; an ſeine Stelle Zwölf neue Wirkliche Geheime Räte ſind ernannt, 
iſt der bisherige dienſttuende Zeremonienmeiſter darunter Profeſſor Dr. Ehrlich, der Entdecker des 
Eugen von Roeder aufgerückt. Zum erſtenmale ſind „Salvarſan“, und der Reichstagspräſident Dr, Graf 
zwei preußiſche Hofmarſchälle vorhanden: neben den von Schwerin⸗Löwitz. 
durch langwierige Krankheit an der Wahrnehmung Eine Reihe wichtiger Perſonalveränderungen iſt 
feiner Amtspflicht verhinderten Grafen Valentin im preußiſchen Miniſterium der Auswärtigen Ange⸗ 
Henckel von Donnersmarck iſt der Konteradmiral legenheiten, das zugleich das Auswärtige Amt des 
3. D. Graf Oskar von Platen⸗Hallermund getreten. deutſchen Reiches iſt, vorgenommen worden. Anter⸗ 
Es find im letzten Jahre 15 Kammerherren und ſſtaatsſekretär Stemrich iſt zurückgetreten und dann 
3 Kammerjunker ernannt worden; unter den geſtorben. Der bisherige Dirigent der politiſchen 
Kammerherren befinden ſich der jetzige Hofmarſchall. und Perſonalabteilung IA Zimmermann iſt ſein 
frühere perſönliche Adjutant des Prinzen Friedrich Nachfolger und ſelbſt durch den zum Geſandten⸗ 
Wilhelm von Preußen, Hauptmann a. D. Erich rang beförderten Geheimen Legationsrat von 
von Schwartzkoppen, der einſt dem Fürſten Bülow Stumm erſetzt worden. Ausgeſchieden it aus dieſer 
zugeteilt war, und, als jüngſter, Lothar Freiherr Abteilung der Wirkliche Legationsrat Dr. Freiherr 
Hugo von Spitzemberg, bisher Landrat in Wernige⸗ pon Grieſinger, jetzt deutſcher Geſandter in Belgrad, 
rode, der, vorläufig proviſoriſch, an die Stelle des hinzugekommen find die Wirklichen Legationsräte 
aus dem Hofdienſte geſchiedenen Kabinettsrates der Graf Montgelas, vorher Votſchaftsrat in Tokio, und 
Kaiſerin Dr. von Behr⸗Pinnow berufen worden iſt. Graf Mirbach⸗Harff, vorher Botſchaftsrat in 
Es gibt gegenwärtig im ganzen 280 Kammerherren St. Petersburg. Der Direktor der 3. (Rechts-) 
und 20 Kammerjunker. Von den 69 Kammerherren. Abteilung von Frantzius hat den Abſchied genom: 
die ihr Patent noch vom Kaiſer Wilhelm I. be⸗ men und den Wirklichen Geheimen Legationsrat 
kamen, iſt der 1861 ernannte, 84jährige Oberſchloß⸗ Dr. Kriege zum Nachfolger erhalten. 
Hauptmann Graf Louis Perponcher⸗Sedlnitziy der Eine einzige Votſchaft, die in Tokio, iſt neu be⸗ 
älteſte. Vom Kaifer Friedrich wurden 7 der noch ſetzt worden; Botſchafter Dr. Freiherr Mumm von 
nn Rammerherren een 170 15 Schwarzenſtein iſt in den Ruheſtand getreten und 
den der a 10 Präfdenten durch den bisherigen Geſandten in Peking Grafen 
denn; i LE lt wurde. von Rex erſetzt worden. Sieben deutſche und vier 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes gewählt wurde. reußiſche neue Geſandte find ernannt worden: 
‚Beim Hofſtaat des Kronprinzen iſt alles beim von Sanden in La Paz (ſtatt von Hazthaufen); 
alten geblieben. Die Kronprinzeſſin hat in der Dr. von Haxthauſen in Peking (ſtatt Graf Rex); 
Frau Gabriele von Alvensleben, geborenen Freiin Dr. Freiherr von Grieſinger in Belgrad (ſtatt von 
von Berlichingen, der Witwe des Generals der Reichenau); Dr. Perl in Port⸗au⸗Prince (ſtatt von 
Kavallerie z. D. Guftan von Alvensleben, der zuletzt Zimmerer); von Hintze in Mexiko (ſtatt Bünz); 


das 13. (württembergiſche) Armeekorps komman⸗ von Reichenau in Stockholm (ſtatt Graf Pückler); 
dierte, eine neue Oberhofmeiſterin anſtelle der Frei⸗ Graf von Oberndorff in Chriſtiania (ſtatt von 


frau Roſe von Tiele⸗Winckler, geborenen Gräfin Treutler); von Treutler in München (ſtatt von 
von der Schulenburg, erhalten. Der bisherige per⸗Schloezer); Hans Adolf von Bülow bei den Hanſe⸗ 
önliche Adjutant des Prinzen Eitel⸗Friedrich, ſtädten und den mecklenburgiſchen Großherzogtümern 
Major Graf von Blumenthal, iſt Hofmarſchall des (vor einem Jahre unbeſetzt); Dr. von Humbracht in 
Prinzen Auguft Wilhelm und durch den Rittmeiſter Oldenburg, zugleich für Braunſchweig und beide 
Freiherrn von Mirbach, einen Sohn des Oberhof⸗ Lippe (ſtatt Hans Adolf von Bülow); Graf Georg 
meiſters der Kaiferin, erſetzt worden. An der Spitze von Wedel in Weimar, zugleich für Sachſen⸗Koburg⸗ 
des Hofſtaates des Prinzen Friedrich Leopold ſteht Gotha, Sachſen⸗Meiningen und die ſchwarzburgiſchen 
etzt ſtatt des ausgeſchiedenen Hofmarſchalls Grafen Fürſtentümer. Der preußiſche Geſandtenpoſten in 
Friedrich von Schwerin der Generalmajor z. D. von Dresden iſt ſeit dem Rücktritt des Prinzen Hans zu 
Kroſigk. Die beiden älteſten Söhne des Prinzen Hohenlohe⸗Oehringen unbeſetzt; bekanntlich tft der 
Friedrich Leopold haben, ihrem Alter entſprechend, deutſche Geſandte in Bern Dr. Alfred von Bülow 
anſtelle von Militärgouverneuren militäriſche Be⸗ für ihn in Ausſicht genommen. 
gleiter erhalten. Aus den anderen Miniſterien ſind u. a. folgende 
Drei neue inländiſche Ritter des ſchwarzen Adler⸗ Veränderungen zu melden: im Kultusminiſterium 


ordens find verzeichnet, die im Laufe des Jahres iſt der Direktor von Chappius Anterſtaatsſekretär 
— . ß ß... 


A en. 75 Schmidt zum Direktor Trotzdem war das geſellige Leben noch niemals ſo 
Ministeriums für 555 5 a er Handelsabteilung des lebhaft, wie gerade in dieſem Augenblicke. Bis in 
ande und Gewerbe iſt an die die Nacht hinein ſah man den König und die 
See 15 verabſchiedeten Geheimrates von der Prinzen auf Maskenbällen, am Hofe gab es, da die 
De der Geheimen! Luſensky getreten. Im Trauerzeit abgelaufen war, Bälle, Aſſembleen und 
Miniſterium des Innern finden wir die Geheimräte an jedem Donnerstag ein Konzert. „Se. Majeſtät 
Dr. Freund und Dr. Kirchner als neue Direktoren. tanzten viel, und mit allen Masken, ohne Unter- 
In Landwirtſchaftsminiſterium iſt der Direktor der ſchied und Rang; wie dies auch die Königinn, die 
Domänenabteilung Dr. Thiel ausgeſchieden und Prinzeſſinnen thaten“, jo heißt es in einem zeit⸗ 
ER 155 Ne 1 9 erſetzt worden. Laupen Berichte. Kriegsvorbereitungen und 
nter den erpräſidenten und Regierungs- Truppenausmärſche auf der einen, rauſchende Ver⸗ 
präſidenten war das Revirement im vorigen Jahre gnügungen und Feſtlichkeiten auf der anderen Seite, 
nicht ſo groß, wie man erwartete. Der Oberpräſident Auch die Miniſter gaben Maskenbälle, wo der König 
von Weſtfalen Freiherr von der Recke iſt geſtorben „einige Menuetten tanzte“ und ſich dann „mit Per⸗ 
und der Regierungspräſident in Koblenz Dr. Karlſſonen um ihn in ein Geſpräch einließ“. Aber nur 
Prinz von Ratibor und Corvey fein Nachfolger ge- Tagesneuigkeiten, Literatur und Kunſt waren der 
55 5 11 7 a Ad ee Freiherr 1 i a a ee mit 
von Maltzahn hat den hied erhalten; der bis⸗ den fremden Miniſtern“. m 14. Dezember war 
herige Oberpräſident von Poſen von Waldow iſt an wiederum, bis in die Nacht hinein, Ball bei Hofe 
ſeine Stelle getreten und ſelbſt durch den bisherigen geweſen — am Morgen des 15. Dezembers folgte der 
Anterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium Dr. König „in Begleitung etlicher Derer General⸗ 
Schwartzkopff erſetzt worden. Neu ernannt ſind fol⸗ Adjutanten der Armee“. Jetzt wußte man, daß es 
gende Regierungspräſidenten: Dr. Drews in Köslin ſſich um die durch den Tod des Kaiſers Karl VI. 
(ſratt des Freiherrn von Funck); Graf Berg⸗Schön⸗ rechtsfällig gewordenen Anſprüche des Hauſes 
feld in Hannover (ſtatt des Herrn von Philips⸗ Brandenburg auf Schleſien handelte, und jetzt 
born); Grashoff in Stade (ſtatt des Grafen Berg⸗ wurde den Geſandten auch die nötige „Deklaration“ 
Schönfeld); Scherenberg in Koblenz (ſtatt des zugeſtellt. Am Hofe nahmen die Feſte, dem Willen 
Prinzen Ratibor). des Königs entſprechend, ihren Fortgang. In 
In zwei Provinzen ſind neue Landeshauptleute Berlin ſelbſt aber wurde es ſtill. Zahlreiche Woh⸗ 
ernannt: in Brandenburg der Oberpräſidialrat von nungen, deren Inhaber Offiziere geweſen waren, 
Winterfeldt (ſtatt des Freiherrn von Manteuffel), ſtanden leer, und in der Friedrichſtadt, wo die Sol⸗ 
in Poſen der frühere Polizeipräſident von Heyking daten ihre Quartiere hatten, war ſo wenig Verkehr, 
(ſtatt des Dr. von Dziembowski). daß auf den breiten u Er 19151 1 
ze ; konnte. Der Krieg in Schleſien lieferte die „Haupt⸗ 
er dene ee ne Materie zu allen Diskurſen“, und als die Nachricht 
55 . n Si te 
neuen Präſidenten erhalten. An die Stelle des vom Siege bei Mollwitz eingetroffen war, da 1 115 
Dr. von Staff iſt dort Herr Fromme getreten. man, daß nun wirklich eine neue glorreiche Zeit für 
von W. Preußen gekommen war 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 

Ein Geſchenk des Kronprinzen für das 
Berliner Muſeum für Völkerkunde. Der in⸗ 
diſchen Abteilung des Berliner Völkerkunde⸗ 
muſeums hat der Kronprinz ein intereſſanntes 
Geſchenk zugewendet. Er überwies der 
Sammlung eine indiſche Steinſkulptur, alte 
Gemälde und Ethnographioa aus dem Wun⸗ 
derlande. Der Rajah Shyama Kumar Ta⸗ 
gore hat dem Kronprinzen bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Indien dieſe Kunſtwerke überreicht. 

Profeſſor Humperdinck befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Dem Kranken iſt das 
Bewußtſein auf längere Zeit wiedergekehrt. 
Er konnte geſtern ſogar ſogar ein paar italie⸗ 
niſche Worte auf einen Zettel ſchreiben. Doch 
gibt das Befinden immer noch zu Beſorgniſſen 
Anlaß, da die häufigen Huſtenanfälle den 
langſamen Heilungsprozeß noch mehr ver⸗ 
zögern. 

Kammerſänger Hermann Winkelmann, 
einer unſerer bedeutendſten Wagner⸗Sänger, 
iſt Freitag Vormittag in Wien geſtorben. 
Winkelmann gehörte früher der Wiener Hof⸗ 
oper als Heldentenor an. Er hat auch ver⸗ 
ſchiedene Jahre bei den Feſtſpielen in Bay⸗ 
reuth mitgewirkt, wohin ihn Richard Wagner 
1881 gerufen hatte. 

. . ¼ — .. ]⁰ —ôaMmiñ] e . STRAMBETT EEE 
daten. Von dieſer Summe verwandte er 5000 Mark 
dazu, das Leben eines Millionärs zwölf Stunden 
lang zu genießen. Zu dieſem Zweck mietete er ſich 
einen Expteßzug, der ihn, ſeinen Arzt und jeinen 
Diener, die er für dieſen Tag angenommen 0 
von Wilkes Barre in Pennſylvanien nach Newyor 
bringen ſollte. Seine Landsleute waren auf der 
Station und brachten ihm begeiſterte Huldigungen 
dar. Als der Zug ſich in 400 ſeßte, übergab 
er dem Lokomotivführer 400 Mark, damit er ein 
ſchnelleres Tempo einſchlage. Dann ging er in den 
i 


Don Friedrich dem Grozen. 
— MNachdrud verboten.) 
Wie Friedrich der Große in den erſten ſchleſiſchen 
Krieg zog. 

Als Friedrich Wilhelm I., Preußens „Soldaten⸗ 
könig“, geſtorben war, jubelte das Volk ſeinem 
jugendlichen Nachfolger begeiſtert zu. Man glaubte, 
nun wäre ein Zeitalter angebrochen, das im Zeichen 
der freien Künſte und ſchönen Wiſſenſchaften, nicht 
in dem des Waffendienſtes ſtehen würde. Aber eine 
der erſten Taten des neuen Herrſchers war die Ver⸗ 
mehrung des Heeres, und bald ſprach man, ſo ſchreibt 
Ernſt Conſentius in ſeinem außerordentlich leſens⸗ 
werten Werke über Alt⸗Berlin im Jahre 1740, in 
der preußiſchen Hauptſtadt nur noch von Werbungen. 
Die Kanonen wurden aus dem Zeughauſe geholt, 
die Generalkriegskaſſe zahlte den Offizieren Geld zur 
Ausrüſtung, und der König beſtellte eine prächtige 
Feldequipierung, die bis zum 1. Dezember fertig 
ſein mußte. Wohin der Marſch gehen ſollte, wußte 
niemand. Auch die ausländiſchen Geſandten zer⸗ 
brachen ſich vergeblich die Köpfe. Man hatte nur 
Vermutungen. Die einen ahnten, daß Schleſien das 
Ziel wäre, andere jedoch ſprachen vom Herzogtum 
Cleve. Am 4. Dezember rückte die Artillerie unter 
den Augen des Königs und in Gegenwart einer 
Menge von Zuſchauern aus den Toren Berlins. 
Weitere Regimenter folgten in den Tagen darauf. 


Berliner Brief. nun ſchon ſolange ſeines unſchönen Namens und des 

— (Nachbruck verboten), noch häßlicheren daran hängenden Odiums ſchämt, ſicht zeigt — der Enthuſiasmus über ihre Annehm⸗ 

Die Berliner find geplagte Menſchen. Sie hat es fetzt auch endlich durchgeſetzt, daß der Name lichkeiten iſt doch größer. Der Grunewald, die 
mͤchten gern immer vergnügt ſein und fi ihres Nixdorf endgiltig ad acta gelegt und an feine Stelle] Havelſeen, die Oberſpree, alle die Orte, die im 
Lebens freuen, und fie müſſen ſich immer ärgern. der immerhin etwas klangvollere „Neukölln“ geſetzt Sommer das Ziel Tauſender zu Erholungs⸗, Ver⸗ 
Bald iſt es die Polizei mit ihren rigoroſen Vor⸗ wird. Vielleicht hat die Namensänderung wirklich gnügungs⸗ und Sportzwecken bilden, werden jetzt 
ſchriften, über die fie ſich zu beklagen haben, dann das gute, das die Nixdorfer Stadtväter ſich davon ebenſo, oder doch beinahe ebenſo gern, aufgeſucht. 


So unangenehm die Kälte ſich in mancher Hin⸗ 


geſellſchaft, in deren Händen die meiſten der wirklich auch „beſſere“ Bürger in dieſen ſüdlichen Ausübung im Freien ſich in den letzten Jahren 
Straßenbahnlinie liegen; am meiſten aber ärgert Vorort, der an ſich eigentlich in der Tat auch nicht wenig Gelegenheit fand, während des ganzen 
man ſich doch über die böſe Stadtverwaltung. ſſchlechter iſt, als andere Berliner Vororte, von den Sommers auf künſtlich erzeugten Eisbahnen erfreute 
8 Was tut dieſe Berliner en e e weſtlichen und ſüdweſtlichen abgeſehen. — die Benutzung der ſchönen natürlichen Schlitt⸗ 

ürgern der Reichshauptſtadt nicht alles an! Mei 5 bahnen, wie ſie die zahlreichen Gewäſſer in und 
find es Anterlaſſungsſünden, deren fie ſich ſchuldig 9 1 5 2 ee Nord⸗Süd war in ber e dei 5 iſt 55 noch ſchöner und er⸗ 
macht; z. B., daß ſie nicht genug Obacht gibt auf dar r beratenden adtverordnetenverſammlung 


8 freuender. 
die ihrer Pflege anheimgegebenen Armſten der ein heftiger Streit entbrannt über die Frage ob det Auch unter den Mitgliedern der kaiſerlichen 


i Norden der Strecke als Hoch⸗ oder als Untergrund: ß 7 1 
8 der „großen orden d Ae: i a 
ee 10 9 En 5 geführt werden ſoll. Die Bewohner des Geſund⸗ 1 A e e ee 
, 5 u der brunnens wünſchten natürlich, daß auch ihre Straßen RI ig mi ili 
Sn zu e Es chan Tängf aus de nicht durch den Oberbau verſchandelt würden; ſie der l ben HE 9 055 ee eee Ir 
an ce 8 0 A ee aber gab hatten alles mögliche angeſtellt, um die Mehrheit ich 7 15 9 Prin een“ bielem fröhlichen Sport 
55 e 35 N Abemenndeſteler von der Stadtverordneten für ihre Wünſche zu gewinnen, 15 5 11 sur pen enen See, gehuldigt, wohin ſie 
110 eh iu 15 bisher 100 Prozent, erhoben e , .. Un- in Be 7 100 der Kaiſerin getommen war ſehr 
10 rozent, ſtatt wie 5 das für Ent üſtungs⸗ gunſten, und die Bahn wird an ihrem nördlichen 8 nehmen Aberraſchung des Publikums 

1 F 115 ie ſehr Ende oberirdiſch gebaut. Die Hauptſache bleibt ja zur angene Er alte 

Bd win ran ba a 1 er desto lieber doch 1 05 d — 

„ a ß : 
den Rücken kehren, das heißt, nach einem Vorort 5 es Kälte, die die Benutzung der Man nigfaltiges. 

ziehen zu können! 9 8 4 e (Einen Augenblickgelebt im Para⸗ 
dieſe.) Von einem Lebenskünſtler eigener Art 


nee aß und trank mit dem Appetit eines 
Millionärs, ruhte ih ein wenig aus und ließ ſich 
nach Herzensluſt bedienen. In Newyork angekom⸗ 
men, bezog er, ganz wie ein Millionär, Wohnung 
im Waldorf Aſtoria⸗Hotel. Ob ihm das Geld dann 
auch noch dazu reichte ſich auf die gleiche Weiſe 
zurückbefördern zu laffen. wird nicht mehr geſagt. 
— Der Einfall dieſes Schuſters zeigt, daß er kein 
gewöhnlicher Schuſter iſt. 


(Ein ingerabdruck als Untere 
ſchrift.) Wie im Wiener „Extrablatt“ zu leſen 
iſt, hat der Gehilfe eines Gerichtsezekutors in Mar⸗ 
maros⸗Sziget (Ungarn) dem räſtdenten des dor⸗ 
tigen Gerichtshofes den 1 gemacht, bei der 
Yusitellung von Dokumenten die Namensunter⸗ 
fertigung von des Schreibens Unkundigen ſtatt des 
Fine h alben durch den Abdruck eines 

ingers zu authentifizieren. In der Motopierung 
des ſchriftlichen ene wird auf den Rafe 
lich im Komitat Marmaros eingeriſſenen Brauch 
hingewieſen, daß auch des Schreibens Kundige be 
der Unterfertigung von Dokumenten das ſchriftliche 
Kreuzzeichen machen und dann im Prozeßfalle leug⸗ 
nen, daß das Kreuz von ihnen herrühre, weil jie 
deſſen als des Schreibens kundig garnicht bedurft 
9 Beim Gerichtshof und in Anwaltskreiſen 
egegnet der Vorſchlag großem Beifall, und der 
Vräfivent des Gerichtshofes hat den Vorſchlag bes 
fürwortend an das Juſtizminiſterium geleitet. 


— — 


— 


Die Verbindungen mit den Vororten werden ja Straßenbahnen wegen ihrer ganz unzulänglichen 
immer beſſer und bequemer; eine neue Verkehrs- Heizvorrichtungen nicht gerade angenehm macht, weiß die „Berliner Zeitung am Mittag“ in fol⸗ 
erleichterung bringt in nächſter Zukunft die bereits zieht das Publikum allgemein die Hoch⸗ und Unter: gendem Geſchichten zu erzählen: John J. Mac De⸗ 
in Angriff genommene Schnellbahn Nord⸗Süd, das grundbahn und die Stadt⸗ und Ringbahn vor, weil ſioneller Ann en war und jetzt ir 
heißt, eine Hoch⸗, reſp. Untergrundbahn Geſund⸗ man da hübſch behaglich warm ſitzt und ſchneller 0 üer in den Vereinigten Ginaten ist, 


5 4 verkaufte ſein Vorrecht auf eine dem i e 
brunnen⸗Rixdorf. And der letztere Ort, der fih|sum Ziel kommt. didatur für 10 000 Mark 0 einen ere an 


7 


Die größten foſſilen Nieſen⸗Reptilien find 
gefunden. Im Hinterlande von Lindi am 
Berge Tendagura in Deutſch⸗Oſtafrika find 
Ausgrabugen foſſiler Rieſenreptilien der 
älteſten Kreidezeit unternommen worden, 
deren Ergebniſſe 


zu wurden in der ungefähren Höhe 
Das bisherige Ergebnis der 


Grabungen 
überraſchend veich. 


Abgeſehen 


bungen auch dadurch ein ganz beſonderes In⸗ 
tereſſe, daß es ſich hierbei zumteil 
größten Tiere handelt, die bisher bekannt ge⸗ 
worden ſind. 


Luftſchiffahrt. 


Nordſeefahrten des neuen Zeppelins. Auf ab (Der „Mainzer Hof, in Bingen 


der Friedrichshafener Zeppelinwerft herrſcht 
reges Treiben. Das im Bau begriffene neue 
Zeppelin⸗Luftſchiff „L. Z. 11“, das demnächſt 
fertiggeſtellt wird, 
ſeine Probefahrt ausführen und dann im 
März oder April nach Fertigſtellung der 
großen Luftſchiffhalle nach Hamburg überge⸗ 
führt werden. Von dort aus ſollen Fahrten 
über die Nordſee und nach den Nordſeeinſern 
ſowie nach Berlin unternommen werden. Die 
Fahrten über See dürften in militäriſchen 
Kreiſen großem Intereſſe begegnen. 


Mannigfaltiges. 


(Tinſtellung des Fährbetrie⸗ 
bes zwiſchen Swinemünde und 
Oſtſwine. Nach amtlicher Meldung aus 
Swinemünde iſt der Eiſenbahnfährbetrieb 
zwiſchen Swinemünde wegen Zufrierens der 
Fahrrinne eingeſtellt. Der Güterverkehr wird 
über Stettin umgeleitet. In Swinemünde 
eintreffende Reiſende, die nach Oſtſwine 
weiterfahren wollen und umgekehrt, können 
auf eigene Koſten die ſtädtiſche Fähre be⸗ 
1 Die Dauer der Störung iſt unbe⸗ 
annt. 19 


ei dem Geologiſch⸗Baläonto⸗ an der Unſtrut.) 
logiſchen Inſtitut und Muſeum der Aniverſität ſchaft plant, wie dem 
Berlin zugeführt worden find. Die Mittel hier⸗ wird, 


um die Rittergnt 


ſoll im nächſten Monat Bin 


‚ergeben hat, iſt der Mann an Methyl⸗Alko⸗ 


(Sturm an 
hol⸗Vergiftung geſtorben. 


Bei welcher Ge⸗[Kü ſte.) Die 
erfolgte, iſt 


der engliſchen 
giftu engliſche Küſte leidet noch 
legenheit die Vergiftung noch immer durch ſchwere Stürme. Am Eingang 
nicht aufgeklärt. des Hafens von Buckie iſt das Fiſcher⸗ 
(Ein Turnerheim in Freyburg boot „Subleme“ geſtrandet. Die beiden In⸗ 
Die deutſche Turner-ſaſſen desſelben find ertrunken. Der Schoner 

„B. L.⸗A.“ gemeldet] „Rival iſt mit dem Dampfer „Scarsdale“ 
das jetzt im Privatbeſitz befindliche zuſammengeſtoßen. Die Mannſchaft des 


8 von Jahnhaus in Freiburg an der Unſtrut, die Schoners wurde an Bord des Dampfers ge⸗ 
175 000 Mark durch Sammlungen aufgebracht. Sterbeſtätte des Turnvaters Jahn, 


iſt kaufen. 
a Has von dem für alte 
wiſſenſchaftlichen Wert, beſitzen die Ausgras werden. 


anzus | rettet. — Am Donnerstag früh ift der Damp⸗ 
In dem Haus ſoll ein Turnerheim|fer Wiſtow Hall an den nördlich von Aber⸗ 
verdiente Turner eingerichtet deen gelegenen Felſen der ſchottiſchen Küſte, 
den ſogenannten Bullers of Buchan, geſchei⸗ 
(Auf der Inſel Fünen) iſt das tert. Von der größtenteils aus oſtindiſchen 
Bögeljörg durch einen Brand Laskaren beſtehenden Beſatzung ſind nach 
faſt völlig in Aſche gelegt worden. Nur das einer Lloydsmeldung 53 Mann ertrun⸗ 
Hauptgebäude blieb verſchont. Ein Gärtnerſken. 
und 2 Dienſtmädchen kamen in den Flam⸗ 
men um. 


Das Schuſter⸗Trio. 


gebrannt.) Der den katholiſchen Ver⸗ (Berliner Gerichtsverhandlung.) 
einen zu Bingen gehörige große „Mainzer : 5 (Nachdruck verboten.) 
Hof“ wurde Donnerslag früh durch Feuer]. Auf richterliche Entſcheidung hatten es die drei 
zerſtört. Dabei wurden der größte Saal in] Schuhmacher Koch, Lucknow und Ulrich ankommen 
di : 5 927 1055 laſſen, nachdem ſie wegen nächtlicher Ruheſtörung 
gen und die reiche, wertvolle Bibliothek] mit einer Ordnungsſtrafe von je 3 Mark belegt 
vernichtet. Leider ſind bei dem Brand worden waren, — Richter: Alſo, wer kann nun 
mehrere brave Feuerwehrleute ſchwer verletzt in ai l dee F dee n ee 
= 1 1 9 E T 
worden. b Der Schaden wird auf Hundert⸗ io jut wie der an re. — Richter: She können doch 
lauſende erechnet. Das Haus des Mainzer nicht alle zuſammen reden. — Koch: Nee, dieſer⸗ 
Hofes iſt ein ſeit Jahrhunderten bekannter, halb und deſſentwejen ham wir det erſchte Wort 
ſehr intereſſanter Bau geweſen. Es war, auszeknobelt. un wenn't Ihn’ intereſſiert uf Max 
eines der älteſten Bauwerke von Bingen, un Moritz und ick habt jewonnen, Mar und Moritz 


= : 5 mit Sechſen. — Richter: Nun erzählen Sie. — 

das ſchon zu merowingiſcher Zeit als Ge. Koch: Seh'n Se mal, det war e anz beſondre 
richtshof diente. Vor 16 Jahren war ein] Kiſte. Wat heutzutage ne richt ' je Handwerkerteele 
Teil des Gebäudeblocks einem Umbau unter; is, die muß beiin Verein find, un weil wir breie, 
ogen worden der Lucknow, der Ulrich un icke keene Feinde von de 
zogen 7 7 Innung ſind, aber doch bei een Verein mit mang 
(Die Steigerung des Tele ſein wollten, da jingen wir als Mitglieder in 'n Se. 
phonverkehrs in Deutſchland) ] jangverein „Kille, Kille!“ In der Nacht, wo der 
iſt während des letzten Jahrfünfts eine enor⸗Schutzmann uns mitjenommen, wodruf det kam 


; - 8 der Unordnungsitrafe, in die Nacht 
me geweſen. Die Zahl der Teilnehmer iſt kamen Wir ooch j F 2 

1 5 jrade aus nne Übung von Sejang- 
von 510 831 auf 907 767 geſtiegen und die] verein Kille, Kille. — Richter: Sie erdahlen 1155 


Orte, die ins Fern prechnetz einbezogen ſind, zu lange, machen Sie's kürzer. Koch: Jut, Herr 
von 4062 auf 5343. An öffentlichen Fern⸗ ien Abende iröhlen gan e 0 
f ih ; n 
ſprechſtellen find 31566 jetzt vorhanden. Schuſterkehlen verflucht trocken, det könn“ Se jloben 
Die Fernſprechleitungen haben eine Länge] und denn müſſen je jeöhlt weren. Nu jebe ick zu, 
von 1 033 529 Kilometer. Täglich werden det wir drei n bisken zu ville jeſchmiert hatten, 


3 1 denn wie wir jo bei't Denkmal von de Barolina 
ne 15 71 0 e F vorbeiwanken, meent Luknow: „Ick muß mir mal 


Meutölln) Donnerstag haben die kehrs mit den Nordſeeinſeln.) In⸗ Hate micht Tetehn plagt dei Sonde Tie deh unfer 


Rixdorfer Stadtverordneten dem Vor 
ihres Magiſtrats zugeſtimmt, Rixdorf 

Neukölln zu nennen. 
der Aufſichtsbehörde iſt nicht zu zweifeln. 


haſte nicht jeſehn, platzt de Bombe. Wie deht unſer 


En folge des ſtarken Froſtes hat der fahrplan⸗ jemeinſchaftlicher Freind Ulrich ſieht, wird ihn ooch 
or an mäßige NG H 
An der Genehmigung zwiſchen Emden und den Nordſeeinſeln einft- ee eee 


Motorboot⸗ und Dampferverkehrſchlimm un rietz, ratz kommt der janze N 
einslo 
jenöhmigt hatte. Na, wiſſen Se, wie ick nu von zwee 


weilen aufgehört. Davon betroffen find Bor- Seiten jo wat ſehe, denn halte ick det doch nich aus 


(Methyl⸗Alkohol⸗ Vergiftung) kum, Juiſt, Norderney, Valtrum, Langeoog, un richtig, det Eisbeen, wat id mir inverleibt hatte, 


Im Leipziger Krankenhauſe ſtarb der kürzlich Spiekeroog und Wangeroog. Biele Reiſende, 
eingelieferte Broviantmeifter Franz angeblich die dieſe Juſeln beſuchen wollten, mußten uns 
Wie die Sektion verrichteter Sache umkehren. 


an einem Schlaganfall. 


lag mang det An're. Nu kommt 'n Mann vorbei 
und brillt uns an: „Verfluchte Schweinehunde“ hat 
er jeſagt. „Wat?“ ſchrei ick nu, „Sie woll'n uns 
verleidigen, Sie Fatzke?“ Un ick will uf ihm los 
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un trete bei die Jelegenheit feſte uf un jrade mitten 
in den Klumpatſch rin, det der Jullaſch mit'n Ende 
Eisbeen den Mann bis in't Jeſichte hopſt. War nu 
der Mann wüthend. Mittlerweile war'n Stücker 
hundert Menden um uns rum. „Haut ihn!“ 
ſchreien de merſchten, un ick denke, ſe wollen, det ick 
den Mann verkeile, blos deshalb hole ick aus — un 
krieje eens in de Schnauze. — Richter: Drücken Sie 
ſich anſtändiger aus. — Koch: An ick krieche eene 
mang de Freſſe jeklebt, det ick fleich denke, de 
Barolina is mir uf'n Deetz jehuppt. AUnterdeſſen 
hotten ſich Lucknow un Ulrich wieder'n bisken er⸗ 
holt vor ihr'n Brechdurchfall un haun boch zu, da 
kommt 'n Schutzmann. Nu is et doch janz in der 
Ordnung, det die beeden ihren Freind, wat ick war, 
helfen, nich war? Aber nee, wat der Schutzmann 
war, nimmt uns dreie mit uf de Wache un läßt den 
annern Kerl, der uns Schweinehunde tittliert 
hatte, loofen. Un wenn der keen' Dahler a 
muß, dann brauchen wirt eben doch nich. Wat 
Lucknow, wat Ulrich? det wär' noch ſchöner! — 
Trotzdem die Freunde beiſtimmend nickten, bleibt 
die Ordnungsſtrafe doch zu Recht beſtehn. — Luck⸗ 
now: Ick beruh' je mir un berappe mit'n Jefiehl der 
Anſchuld. — Alrich: Ick ooch, det kam blos von den 
gemantſchten Jullaſch. — Au: Ick jeh weiter, unt 
wenn't ſein muß, bis zu'n Schiedsrichter. 


Feinste Qualitäts-Cigarette ; 
2 3 bis 5g perStück. 


Eine ſelten günſtige Gelegenheit bietet ſich der 
noch ſchwer unter den Folgen der vorjährigen 
Trockenheit leidenden Landwirtſchaft. Zu der ſtaat⸗ 
licherſeits gewährten Notſtandsfrachtermäßigung 
für Düngemittel, die bis Ende April gewährt wird, 
iſt beim Thomasmehl überdies noch eine erhebli 
Verbilligung hinzugekommen. Der Preis für ein 
Kilogramm Phosphorſäure im Thomesmehl ſtellt 
ſich für das erſte Halbjahr 1912 um zwei Pfennige 
niedriger als im letzten Halbjahr 1911. Dies macht 
bei einem Doppelwaggon Thomasmehl je nach der 
Gehaltslage an und für ſich 30 bis 40 Mark aus. 
Hierzu tritt dann noch die Verbilligung der 
Frachten für Thomasmehl. Jetzt bietet ſich daher 
die günſtigſte Gelegenheit zut Düngung nicht nur 
der Wieſen, Viehweiden, Klee⸗ und Futterſchläge, 
Pune jetzt iſt es auch ſchon an der Zeit, an die 
Yünguna des Aderlandes für die Frühfahrsbe⸗ 
ſtellung zu denken. Je zeitiger die eine kräftige 
Düngung gegeben wird, um do beſſer kommt ſie zur 
Wirkung. Frühzeitige Beſchaffung der Kunſtdünger 
iſt doppelt notwendig, weil der vorjährige trockene 
Sommer die Schiffahrt brach gelegt hat, ſodaß da⸗ 
durch. und durch die Verbilligung der Bahnfrachten 
größter Woggonmangel im rühjahr beſtimmt zu 
erwarten iſt. 
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Zu Diners und Feſllichkeiten 


empfehle beſtes = 

Wiener Gebäch, 
Knüppel, Dampfbrötchen, 
Butterhörnchen, Bouillon, | 3: 
Salz⸗ und Käfeftangen. | 
Für Magen⸗ und Darmkranke 


feinſtes 


Weizen-Schrolbrot 


sämtlicher Rest- und Einzelb 


Mein dies jähriger 


ventur- 


beginnt Sonntag den 21. Januar. 


Mit dem alljährlich nur einmal stattfindenden Inventur-Verkauf bezwecke ich die vollständige Räumung 


Schönſee Wpr. | 


Ein neuer, moderner 


mit großem Schaufenſter und anſchließen⸗ 
der Wohnung, in beſter Geſchäftslage am 
Markt, für ein Manufaktur⸗, Putz⸗ und 
Weißwaren⸗ oder Herrengarderoben⸗ und 
Maßgeſchäft, welches hier noch nicht 
vorhanden, ſehr geeignet, vom 1. März 
oder 1. April d. Js. zu vermieten. 
August Mettner. 


Gloser Jaden 


erkaı 


estände aus allen Abteilungen. 


8 8 2 1 2 
Beſtellungen nehmen jederzeit meine = Damen * Konfektion. Herren- Konfektion. it } f 9 j " 
Verkaufsſtellen an und werden prompt SSE 21. Posten Damen-Mäntel 3 7.75 Mix. J Aa mi ß K sie it elränmen, 
ausgeführt. 3 — 2 2 er Kostüm. Jacken, Bu 25 „ 2. 8 Herren-Anzüge Une 12.50 Mk. ie Lage der : — 
lo: 8 . ” OSRUN SAUREN 2 en: ** 3. Posten Herren- go 7.5 5 
Thorner Protfabrit 8 = 2 4. * gien: ar, 145 „ 4. Posten Herren ens 186.50 Mk. BEE Mellienſtraße, 
Slephon 1 eee 705, E e 5. Posten Herren-Uistern . . 13.50 Mk. paſſend zu Kolonialwaren, 
- 12 5 So zu £ Fleiſcherei ꝛc. 
1% Fe! 22 = * 0 * 
eee 1 — = 8 Dam en- Wäsche. Herren 85 Wäsche. 85 e ang Be per wird 
ö — 2 D n-Hemden mit 1. Posten weisse Hemden . . 1.75 Mk. Seh T ER 
Gem (Kon f Il l „ eee, „ 1.10 Mk. 2. Posten farbige Oberhemden . 3.65 Mk. le der N N 
* 4 2 e e 180 b rikotasen St ür ſchäftsſt. 2 „Preſſe“. 
i Achselschluss, Passe gestickt . 1. £ 5 
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72 ee F | S h En von ſofort zu vermieten 
i =. 2 Kissen 2.2 anni 4.95 Mk. caurzen dt. Markt 20, Begdon. 
Mellieuſtraße 81. Bi = 3. Posten weisse Bezüge mit 2 0 — 5 ar 5 
Katzenfelle 2 KRISsS n 35850 Mk. 1. Posten Jeeschürzen . 175 Pf. Breiteſtraße 4 5 
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— . 
Nell möbl. Vorderzim., ſep. Eing., 
vom 1. 2. 12 zu verm. Preis 15 Mark. 
Gerechteſtraße 33, pt. 
1 möbliertes Zimmer mit genſion von 
ſogleich zu vermieten. Grabenſtr 2, 2 
Mödſertes Zimmer, 1. Etage, von 
ſo for billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
1-2 mobl. Zimmer zu vernieren 
Schuhmacherſtr. 20, 2, I 
Möbl. Zimmer billig zu vermieten 
Gerechleſtr. I, Flur. 1, 2. 
n 21 mit ſep. Eing. 
Gut möhl. Zimmer r en 
Strobandſtraße 20. 


er 


Ansicht gestattet, 


Möbl. immer co, cn = Preußische Pfandbrief ⸗ Bank. 


Aleine Markiftraße 7, pt Wir machen hierdurch bekaunt, daß wir 


Fine Vierziammer⸗Wohnung Ser Max Kuttner, Chorn, Allſädtiſcher Markl 33, 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber durch Uebertragung unſerer Agentur die Ermächtigung erteilt haben, An⸗ 
ſofort zu vermieten. 5 5 träge auf erſiſtellige hypothekariſche Beleihung von Grundſtücken 
Schütikowski, Mellienfirabe 2. für uns entgegen zu nehmen. Ueber dle jeweiligen Bedingungen für den 


W h Abſchluß der Geſchäfte, ſowie über alle ſonſtigen Einzelheiten wird der Ge⸗ 
Ihnung, 


nannte den Jutereſſenten jederzeit Auskunft erteilen. 
2 Berlin den 16. Dezember 1911. 

u. 3 Zimmer Rüche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 


zu vermieten Neubau Veraſtr. 22 24. Preußiſche Pfand brief⸗Bauk. | 


EK. sablonski. 


Wohnungen: Nach der Mahlzeit | 


Stock, 

ellienſtr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienjtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 

ellieuſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre. 

aldſtr. 49, 3 Zimmer, Part. u. 3 Stock, 

aſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock 
mit eleitr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 
fall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Neinriel Lülmann. G. m. b. H. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


1 1 e. 
Neubau, Welienitahe 131, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
Gad, Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
artenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
reis 420 650 Mark 


Heinrich hültmann, G. m. b. H. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Seine, freundliche Pofwohnung 


zu vermieten Strobandſtraße 30. 


Wohnung 


bon 4-5 Zimme in mit allem Inbehör 
dom 1. April zu vermieten. 
Wilh. Franke. 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtr 58. 


1 Pallon⸗Wohnung, 
Zimmer mit Zubehör. von gleich zu 
vermieten Mocker, Lindeuſlr. 46. 

käheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Grabenſtr. 2, 2 Tr., 


4 Zimmer, Küche mit Gas und Zubeh, 
9 5 1. 4. 12 zu vermieten. Dortſelbſt 
> Tr., 3 Zimmer, Küche mit Gas und 
Zubehör? Näheres im Reſtaurant. 


I 5:öimmerwohnung 


mit Badeeinrichtung, Gas und Zubehör, 
zum 1. April zu vermieten 


Pferdeſtälle, 


Mauerſraße 34. von jojort oder ſpäter 
au vermieten. Näheres zu erfahren bei 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


ist häufig das Bedürfnis nach einem 
guten, wirklich feinen Likör, Brannt- 
wein usw. vorhanden. Diesen bereitet 
sich jeder Kenner aus Original-Reichel. 
Essenzen „Marke Lichtherz“ selbst. Ein 
Mißlingen ist vollständig ausgeschlossen, 
die Ersparnis aber gegenüber fertigen 
Getränken eine ungeahnt große. 


„Reichel-Essenzen“ sind nur echt mit „Marke Lichtherz‘' man lasse 
sich nichts anderes dafür aufreden und verweigere jede Nachahmung. 
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik Otto Reichel, Be lin SO, 
— Aufklärende Broschüre; „Die Destillierung im Haushalte‘ gratis, 


Alleinige Niederlage in Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstr. 22. 


Mützenfabrik. 


. Aufertigang don Uniformen. e Effekten für Militär n. Sram. b 
Mur anerkannt erſtklaſegr Arbeit uud Zabrifatel 


N Breltestrasse J. füt. © mene 00 b 


RER 


BR 


27 Seglerstrasse 27. 
Der Verkauf findet gegen Kassa statt. 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, zu vermieten bei 
Goerigk, Bäckermeiſter, 
Mocker, Bergſtr. 46. 


Eine 2-Zimmer-Wohnung, 


Bismarckſiraße 1, hochpl., von ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portier. 


2 Zimmer⸗Balkonwohuung 
nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
5 Le Mellienſtr. 11 2a, pt., L 


— — — 

3, md J- Jimmei⸗Wohnung, 
neuzeitlich eingerichtet mit allem Zubehör, 
in meinem Hauſe 


Waldſtraze 31a 


zu vermieten. Karsch: 
N 2 Zimmer und Küche, mit 
Vohuung, Gaseinrichtung vom 1. 4. 12 
u vermieten. 2 

ba A. Kohze. Breiteſtraße 30. 


Wohnung, hochpart., 


neu renoviert, 4 Zimmer, Küche, Gas u. 
Zubeh., von fof. oder 1. 4. 12 zu verm. 
Fehlaner. Neuſt. Markt 25, 1. 


Waldſtraße 15, 
Ecke Philosophenweg, Kleintje- 
e find herrſchaftlich einge 


4, und ö⸗Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn» 
Diele, Vakunmentſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Kleintqe'ſchen Terrain⸗ 
Geſellſchaft. Grabenſtraße 32. 


= Wohnung = 


von 2 Zimmern zu verm. Seglerſtr 18, 


Ruhige 


3- Zimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 
M. Hempler. Brombergerſtr. 104. 


2 Stuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4., 1 Stube 
u. Küche f. 13 Mk. monatlich v. ſof. zu 
vermieten Schillerſtraße 7. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraßze 29 iſt die 


3. Etage 


beſtehend aus 5 Zimmern und reichlichem 
Zubehör, per gleich oder 1. 4. zu verm. 


§. Schendel & Sandelowsky. 


Großer Laden 


mit Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend, 
Eliſabethſtraſte 9, per 1. 4. 1912 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 


Kein Umtausch. 


Hi 


f BT Breslau III. Freiburgerstrasse 42 m 


for. J. Moif s Vorbereltungs-Anstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 5 
Ein jährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, # 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
ritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
‚egeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Sehularbeiten Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen, Halbjährige Gymnasial- und Realgyınnasial- bezw. E 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 


i 503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


a: 1 ar . 
ge Damenkurse und Abiinrienten Frdfung. 


8888 
Guten Mittagstisch 8 


® 
® 
® 
3 in und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 8 


Proape kt.. E15 


886088866. 


im Abonnement 70 Pf. 


Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr. 28. ® 


SSEOSESOEGSGITSSIESSS 
Die deutſche Landeskultur⸗Geſellſchaft 


zu Berlin, 
Geſchäftsſtelle für Oſtdeutſchland, 


übernimmt 


Projektbearbeitung und Ausführung land⸗ 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 
Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z. B.: 
Dränagen, Eut⸗ und Bewäſſerungen. Moorkulturen Anlage von Fiſchleſchen, 
Aufforſtung ulm. 
vermiſtelt Meliorationskredite, übernimmt Waldverkäufe und führt 
Vermeſſungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Ban⸗ 
aus führungen uſw., uſw. 
Erſter Beſuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mk 


[A 


Mellienſtraße 88, 
zn nebſt Wohnung oder auch als 
Wohnung von ſofort zu vermieten 

Araberſtraße 5. 


2 Simmer⸗ Wohnung 
mit Gas vom 1. 4. 12 zu vermieten, 
Zu erfragen Schulſtraße 5, 2 

Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte Wohnung 


Mellienſtra SEN 2 
e he 112, Bader ſtraße 23, 1 
een ſogleich oder 1. 4. iſt per 1. April 1912 zu vermieten. 


Lad wrig, Mellienſtr. 112, port, l. N. Schendel & Sandelowsky. 


Guttſtädterſtraße 25. 

Frauen BET welche bei Störungen ſchon alles 

en * SE ſelbſt in den hartnäck. Fällen Dank⸗ 

ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 8.50 Mt. 9 81 
Wohnungen, 

2 und 3 Zimmer, mit fämtliſem Zube⸗ 


Man wende ſich an die 
Deutſche Landeskultur⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 
andere erfolglos angewandt, bringt 

mein glänzend begutachtetes Mittel 

Diskr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogiſt Bos 

Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand PR Ben 

hör zu vermieten. 

Poeek, Shorn⸗Moecker, 


Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deuiſchland in Allenſtein, 
f ſichere Wirkung. üeberraſch. Erfolg, 
Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 
Beraſtraße 8. 


MR. 


Zeichnungen 


30 Millionen Mark 4% Deutſche Reichs⸗Anleihe, 
420 Millionen Mark 4 Preußiſche konſolidierte Staats⸗Anleihe, 


unkündbar bis 1. April 1918, 
zum Kurſe von 101.40 , 
nehmen wir bis Sonnabend den 27. Januar zu Originalbedingungen des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 
Für Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 in das Reichs⸗ oder Staatsſchuldbuch eingetragen werden, beträgt der Zeichnungspreis 101.20. 


Dorddeutiche Lreditanitalt, 


Broitejtenge 14. Filiale Thorn. 


Telephon 174. 
02,082, 202, 02, 0, 02 2 & 


en 7 Ta 7 eee N 7 II) 2% 9085 888 *. 9 8 N i 
* > Breſtesttasse 33. Fernsprecher 65. = 
2 

> 7 u 
33 Fortsetzung des Inventur-Ü 225 
5 in allen Abteilungen des gesamten Warenlagers. 8085 
* Restbestä inde zu bedeutend herabgesetzten Preisen. as 
82 5 EN/> 
% Montag den 22, Dienstag den 23, Mittwoch den 24. d. Mts. 5 
% nur einmaliges nie wiederkehrendes Angebot! | | Soweit vorrat! 8 
25 | In der eriten Etage: 2 
a ar 85 ++ r 8 

5 D 5 5 5 u» 

= Ein grosser Posten japanischer Morgenröcke und Matinces & 
m. von bunten Tuch: und Flauſchſtoffen, nur erſtklaſſige Qualitäten. S2 
en Serie 1 jetzt 2.15 Mark. || Serie IV jetzt 10.50 Mark. „ 
7 Serie II jet 3.90 „ Serie J jetzt 14.50 „ 9 
8 Serie III jetzt 8.50 „ 8 
25 | 5 . Alle dieſe Artikel ſind 50 Prozent im Preiſe can: Tal 29 
25 | Nur Montag und Dienstag: | 2 


% ‚Zirka looo Meter Kleiderstotireste > 


2 in Wolle, Seide, Wollmousseline etc., in Koupons von 2—6 Mtr., werden, um damit zu räumen, unter die Hälfte des tatſächlichen Wertes verkauft. 
E 


Der Reſteverkauf findet parterre, auf beſonderen Tischen ausgelegt, ſtatt. 


522222 ER I, AR, 2, 1a, U, a 2, a, a, u U, I, 2, 2, 92, 9,2, 8. 


Sn ED I NN =. 3 aus > 3 * EI 5 — 4 RAU x Fr * u 


schwarz, weiss, farbig, Mousseline, Velours, Piqus- 
„4 Barchent, Inletts, 11108 Hemdentuche, Wäsche- 
n batist, Lakendowlas, Bettdamassées, Gardinen usw. 
werden zu staunend billigen Preisen verkauft. — Es versäume niemand die nie wiederkehrende billige Kaufgelegenheit. 1 
| | - | = THORN, 
Breitestr. 37. 


